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Madonna Bartolommen degli Alberti.

Die Frau ded fpitern Mittelalters.

Sn ben erjten Jabren deS 15. Jahrhundertd riditete Ma-
bonna Bartolommea begli Obizzt, Ehefrauw Wieffer Antonio’s
begli Alberti, aus angejehener floventiner Familie, an bden
Dominicanerbruder Giovannt Dominici die Bitte, by bie Bor-
jchriften chrijtlichen Wanbdel8 fitr eigene Fithrung und die ihrer
Ungehdrigen su exlautern. Fra Gtovannt war in Floveny nidt
gar lange nach ber Miitte bed 14. Jabrbunders von Eltern
niedern ©tanbesd  geboren und fung im Kiofier Sta Miaria
Novella i den Prebigevorben eingetreten, balb in ganz Tos-
cana al8 getjtlicher Redmer berithmt, in der Heimat, in Darfen
undb Jomagna, namentlich in Benedig al8 Klofterreformator
thitig, Oviinder de8 am Aufgang su dem bdad alte Fiefole
tragenden $Hiigel liegenden Klojters San Domenico, an weldhes
jich jo manche Erinnerungen fmitpjenr. Wenn bie gange Lebens-
seit dDiefed Wianned thitiy undb mithjam und nidt ofne Stivme
war, fo waren e8 namentlich feine fpateren Jabre. Jm April
1403 von Papjt Svegor XII. sur CarbinalSmwiirbe erhoben,
jab er {ih unmittelbar davauf in bie fdlimmijten Wirven bes
©disma Dineingesogen, weldhe aber dbie Entjcheidung Hejehlen-
nigten, ba dad Unbeil 3u avg geworden war. Seine Creation,
sugleich mit bier anberen von bem venetianifchen Papjte im
Wiverfprud) mit dev ausdriiclichen Bufage, feine neuen Care
bindle ju ermemnen, vorgenomen, bradhte namlich den Sturm
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jum Ausbruch, weldher zum Abjall bed betligen Collegtums
vont demt Kirchenfaupte und ju dem Concil von Pija fiihrte,
wo die beiden Pavteten, die rdmijche und die avignonijche, fidy
itber eine Neuwahl vevftindigten, und ben Kmoten noch fejter
sogert, den fobann bag Concil von Conjtans durchhieb. Diefem
Goncil wobnte Gtovanni Dominict bet, der an Gregor XIL
in affen feinen Moten frem fejtgebaltern hatte und nun Jeuge
feiner Gntfogung war, welde am 4. Juli 1415 Carlo Mala-
tefta Herr von Rimini, in feinem Auftvag leijtete.

Sn per unmittelbaven Nihe von Battaglia im Beveid)
ber pittoresten Guganeijchen $Hiigel, evinmert bag Heute einem
Biterveichijhen Cryherzoge aus der efteniijchen Erbijchajt zuge-
falfere grofavtige Caftell Catajo an die feit dem 11. Jahre
Hunbert gemannte Familie der Obizst, welde die Tradition aus
Burqund ftamnten [ift. Sn Der zweiten Hiljte ded vier-
sebnten ftieg ihr SKriegdrubm aufé pHidjte. Tommafo bdegli
Obigt fithrte die Schaven Papjt Urbang V. inmitten ber
Wirven der avignonijhen Beit fiegreidh) gegen Sir John Hawi=
oo, ben in Stalten al8 Giovanni Aguto befannten tapfern
Solbfcharenfiihrer, und ftritt fiiv Kbnig Eduard III. gegen bie
©diotten. v way unter den erften, die mit bemt Orben bed
Dofenbandes geichmiictt wurben. Jm Jahre 1393 iibertvug
Marfgraf Albert von Gjte ibm ftexbend bie XNeitung fjeines
Sobnes MNiceold, ber ihm in ber Hevridhaft itber Ferrara
folgte. Miabomna Bartolommea war feine Todier. Witwe
eine oberitalijhen Gbelmanng, ben f{ie nad) wenig Dionaten
per Ghe verlor, vermilte fie {idh sum zweitenmale in Floveny
mit Antonio, bem Sobne Wefjer Niceold’8 begli Alberti. Das
Hodhzeitsfeft fand am 20. Juni 1389 auf ber wvor Porta
©an Niceold tn der Ehene von Ripoli, am Fufe der Hiigel
gruppe von Avcetri und San Miniato anumutig gelegenen Billa
Der Alberti ftatt, deven Name S Parabdifo auf etn von An-
tonio angelegted Brigittentlojter itbevgegangen ift. Die Ve-
giebungen angefebener Floventiner, Widnner wie Frauenm, u
getftlihen Jnjtituten wie ju Dervorvagenden Witgliedern bes
getjtlichen Standes beider ©ejchlechter find jtets, im gliictlichen
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wie in tyiiben Beiten febr hHaufig gewefen und baben mancherled
Sritchte getvagen. ©o aud) im Falle von Wiadbonna Barto-
fommea, welde fitv ein glildlicdes Yoo8 Dbeftimmt jdhien unbd
pent felch der Tviibfal zu leeven gebabt Hat.

Die Alberti, von deven zablveichen Linien Heute nur nod
bie frangbfijche, bie zu Anfang bed 15. Jabrbunbertd ju Car-
pentras im Comtat Lenaifjin anfiffige der Herzoge von Luhnesd
unb Chevreufe bliiht, ftammien aud dem togcanijchen Apenninens
thal be8 Cafentino und erfdeinen in Floven; juerft zur Aeit
Raifer DHeinvichd VI Vom Deginn ded 14. Jabhrhunberts
an bHatten fie fidh durch Hanbelds und Bankgejhifte ungeheuer
beveichert, und bemwabrten ihve Stellung auch nadh den vey-
nichtenden ©chlagen, weldhe um bie Wiitte diefed Jabrhunbertd
bie floventinijchen DBanfen frafen. Abgefeben von allen be-
beutenberven Stiadten Jtaliens, hatten {ie Comptoive in Avignon,
Parid und Londbon, in Céln und Brigge, in Holland, Spanien
und Oviechenland. Derjenige von ibhnen, bdeflen Name Heute
am odfteften genannt wird, Leon Batijta, bemertt etnmal, wie
bie grofie Babl der Familienmitalieber nicht Hinberte, dafi ftets
bollfommene Cintracht unter ibnen berrfdhte, wie Soll unb
Habert, Ehre und Hodfinn unter ihnen Gemeingut warven,
eiter fiiv alle ftand und Hanbelte. Die von ihnen geftifteten
dfjentlichen Werke entfpracien ibvem Reidhtum. Spitdler und
agum Lheil nodh in unjerer Aeit beftebende Woblthitigleits-
anjtaltenr wetteiferten mit grofartigen Kunjtichipfungen. Dte
Chorfapelle in &ta Croce mit Agnolo Gaddi’'s Fresfen, bie
@afrijtei von San WMiniato al monte mit denen ded Spinello
bon Avezso, bie Kivde Sta Caterina all” Antella bet Florens
mit ihvem vielleicht von bemjelbent Kiinftler Herriihrenben Bilver-
fhmud, anbeve Bauten und Stiftungen felbjt nodh tm Gxil und
Ungliic von thnen fortgefithrt ja new begonnen, zeugen von
einem Biirgerfinn, dev felbjt in einem an patviotijchen Werfen
veidhen Beitalter ungemidbhnlich erfcheint.

Die neuen Factionen, in welde der nad) villigem Unter-
ltegen be8 alten yitterbiivtigen Abel8 um bdie Miitte bed
14, Jabrhumdertd am Ruber gebliebene grofe Biirgerftand
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fich fpaltete, fiihrten Dem ©tury bder Ilberti Derbei. Die
game politiiche Gefhichte von Flovens ijt nichts als eine Kette
tnmever Umdlzungen. Die Namen wedfeln, die Dinge bleiben
biefelben, BiS ber um gebachte Beit wifchen ben Albizi, Niced,
Alberti, WViedici entjtandene Kampf beinahe ein IJahrhundert
fpdter mit dem Siege der leptgenannten diejer Samilien enbet,
welde bann nach mwiederbolten SchicjalSwedieln, wobei in
fpdter Stunbe bie Familie der Strozsi nod) einmal gegen fie
in bie Sdivanfen trat, die NRepublif ju Grabe ju tragen be-
flimmt war. 3u Enbe Ddes Fritblingd 1378 filhvte bag Bes
ftreben gweter Mitglieder ber Familien Wiedici und Albert,
bad aewaltthitige Schalten der zu den Albizzi Haltendben Op-
timatenpavtei zu Demmen, ben wilben Ausbrud) ver Yeibens
fhaften bev mniebevn DVolfsflafjern Berbei, weldher unmter bent
Namen bed Tumulto b’ Ciompt eimen der Wiarliteine ber
floventiniihen Oejchichte bilvet. AE Salvejtvo be’ Wiebici,
per al8 Gonfaloniere an Der Spike ber NRegievung fjtand, eine
Mafiregel 3um Bwed der Bejhranfung der Uutoritdt gedadyter
Partei weder im Niagiftrat nod) im Gemeindevath durchzujegen
permochte, vief Benebetto degli Ulberti bon einem Fenfter bed
Rathsfaals ausd bag Volf jubilfe. Dag Volf fiillte mun auch
balb den Plag und dev erfchredte Rath bewilligte, was evr juviid-
gewiefen Datte, aber der bwe bhatte Vlut gelectt, unb bdie,
welche unvorfichtiq thn geveizt, vermochten ibm nidt mebhr ju
bandigen. Flovens erlag einem der Deftigjten PavoghSuten der
PBibelberrichaft, und nachdem bas vgfte voviiber und die Be-
fibenden ivieder begonmen Hattewr, dem Proletariat bie Unmig-
{ichfeit feiner lleinbexrichaft flar ju madien, muften fie fich
bodh i Dbie Ausiibung der politifhen Rechte mit bemfelben
teilen.  Uber an Ginigleit way nidht ju denfen, und die Wivven
b Gewaltthitigeiten im Jnnern legten die Wirtambeit nach
aufien labm. Die Reaction fonnte nicht ausbletben, al8 bie
politifhe Lage De8 Staated Bedenfen einflifite. Sie duvchlief
mefre Stabien, bis fie mit der RNiidfehr der mit Exil und
Hinvidhtung gejtraften Albizzi, mit dem Vevlujt ded vdon et
Heinen Qeuten evvungenen Antheild an der Regievung, mit dem
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Ruin der vornehmen VBitvger enbete, die auf irgendeine Weife
an der Umindljung beteiligt aewefen waren.

Untonio Deglt Albertt war nicht itber ywanzig alt, ald bex
ufitand Ded niebeven Volfed erfolgte, an weldem einer feimer
Bermwandten fo {hivere Schuld trug, Die BVolfsmanner, weldhe
pen Regievungsdpalajt geftitvmt und bdie Gewalt an fidh) gexiffen
batten, Deaterr folche Bevehrung gegen bas Anbdenfen feines
purch Biivgerjinn unb Woblthatigleit ausgejeichneten Vaters
Yetceold, baf fie bem Jiinglinge die Ritterwiirbe evtetlen liefen,
etite Sitte ber epublif, iwelche auf jolde LWeife verbiente
PBiigger, oder, wie in diefem Falle, beren Angehirige ebrie.
Aber Vieffer Untonio, wie man ihn nun nannte, evachtete {ich
bavum midht verpflichtet, dem Volfe in feinen lbergriffen su
Willenn gu fein, und ald im Jahre 1382 basjelbe von neuem

aufjtand, in ber Hoffnung, dem wieder zu Krdften gelangten,
piheren Biivaeritande nodymald dbag Gefels ju Ddiftiven, war ex
eitter von beren, bdie e8 mit bewaffneter Hand tm Strafen-
fampf ju Paaven trieben. Seine Vermigendumitinde mwaven
glingend, unb it Jafhre 1383 gehivte er su ben floventiner
Gelbleuten, welche fiir bie erfchipite Republif Venebig Biivgs
jchaft fitv bie Erfiillung der Rufagen letjteten, die im Fuviner
Srieben zur Beendigung des langen verberblichen Habers mit
Genua vevabrebet worden warven. Jm folgenden Jafhre Wit
glied ber ©ignovie ober oberjten Regievungsbehirde, wurbe ex
nacdymald ber Verwaltung der Wifinge ovorgefesst. Der woble
thatige Sinn feined Vaters war auch auf ihn itbergegangem.
Ev erweiterte defien Stiftungen, woju die jur Aufnalme avmer
alter Frauen beftimmte Anjtalt gebivte, welche gegenmirtig
noch, obgleich mit verdnderten Bwecen, an den Reichfum und
Biivgeriinn der Familie mabnt, Er verfhinevte bdie {chom
evidhnte Billa, bet deven Unlage fein Vater Boume und
Strdaude aud fernen Oegenden DHatte Derbeifhajfen [lafjjen,
welche nun tn Toscana einbeimijch wurben und den Pilangen-
veichtunt mebyten.

Diefe Billa, welche den Namen Ded Parvabifo mit et
fithrte, ift in Dieffer Untonio’s Tagen Scdauplaly gefelligen
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Lebens gewefen, weldhes an badjenige evinmert, Defjen Aeugnifje
ung  in Giovanni Boceaccio’s Novellenbuche geblieben finbd.
Yuch von bden Rufammentiinften in den Gdrten ber Alberti
ift ein Reugnis bewahrt worden. Kein Meeijterwert ber Schil-
berung unbd evyiblenden Didtung wie bad Defameron umnd
erjt nac) Jahrbunbderten guv weitern Kenninis gelangt, aber von
Bebentung fiiv die Culturgefchichte, weil e§ und in Yeben unb
Sitten ber teihen und gebildeten Floventiner in einev Zeit
Bliden [ift, tn weldher die Republif, inneven Unvertrdglichfeiten
sum Trop, threm bidijten OGlange nafte. Die Beit wo dasd
evjte Sabrhundert der italienijhen Literatur, das Jahrhunbert
Dante’s, Petrarca’s und Boccaccio’s ju Ende ging, jenes der
Wiebererwedung des Altertums begann und mit jeinen Wechiel-
bestebungen ju den grofen Erjcheinungen ber aus ben Kreijen
mittelalterlichen Denfens Hervaustretenden Cultuy bdie Welt
umjcduf.  Veeffer Antonio war ein Wann von litevarijder
Bilbung, ie fo diele feiner Standedgenoffen, jelbit Dichter,
claffifcher itevatuy funbig und {toly auf biefelbe undb Jtaliens
alten Rubm. Der glingendite Geijt den die Familie Hexvors
gebracht hat, Leon Vatijta, der aufer der Ehe gebovene Enlel
jenes Benedetto, welcher ben ndchjten Anlaff zur Empdrung
bom Jafre 1378 gab und tm Gril ju Rbodos enbete, erablt
pon Antonio, wie ex, in feinen jhdnen Gayten mit den Freunden
[ujtwandelnd, gelebrte Gefprache fithrte und die Frage aufmwarf,
welcher LVerlujt fiiv Jtalien ber gréfite fei, der ded Weltveichs
ober jenmer Der altenm edlen ©prade.

Sm Frithling 1389 jah bas Pavadijo eine Mienge ausge-
seidhnetey Gdjte, wie die ftabtifdhen Wobnungen bei ber Ve-
jchranftheit de Raumd bdber nod) diberwiegenden mittelalters
lichen mehy in bie Hihe als in bie Byeite gehenben Bauart
und bDer Seltenbeit grifever Gdvten, fie nur in wenigen Fallen
aufnebmen fonnten. Die Gefelljchaft wird ung vorgefithrt, wie
fie in ben Wiaitagen bie Dberiibmten KIdjter des Cafentino
bejucht und bann in die floventinifche Chene hevabiteigt. Der
fromme ©inn bed alten Tuslferlanbed wird in der ©Sdhil-
derung Dbiefer Ocfelljchajt und ihver Walljahrt gepriefen.
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,Dat nicht Toscana’’, fo Heifit e8, ,, dev Welt Negel und Bei-
iptel mancher Orben gegebenr, beven allvevehrte Weuttevtldjter
e 0i8 auf Deutigen Tag bewabrt? Wo liegt bie DHiitte bex
jtrengen Bufe bed wunderthitigen Romuald al8 tn den wilben
Apenninenfchluchten, in den Einfiedeleten Cantalboli’s in Der
ibe unjeres rajdfliefenven Arno? Wo erbebt fich ber lebenbdige
Fel8, auf welchem ber veine unbd demiitige FranciScusd dad Siegel
ped fleifchgeworbenen Worted an feinen Deiligen Glicdern jum
Peerfmal der Grmewerung feined evangelifchen Yebend empfing,
ald Hoch im Hiigellande de8 wafferreichen Cafentino?  Jijt
nicht er Orden ber Knedhte Niarid da, weldhen unjchulosvolle
Britver auf dem Monte Afinavto griindeten, dex den Vewohnern
unferer ©tadt Floveny fjidhtbar ift? Liegt nidt, oft von
Ytebeln verbiillt, bdas Geilige Klojter da, wo Sanct Johann
Gualbert feine Regel einfiibrte und in Balombyoja der Bufe
febte? Wad foll ich von dem bevithmten Spital von Altopascio
{agen, von dem die Welt vedet?’! Nicht Kidjter blog boten
bie Berggegenden Tosdcana’'s ben Wanbderern dar. Diefelbe
Sdyilberung ver Oejellichaft, welche fich iny Paradifo jujammen-
fand und mehrte, Gevichtet vom der feinen Sitte unb anmutigen
®aftireundichaft, welche diefelbe in bem Cajtell bon Poppi fanbd,
bet den Grafen Guidi, den Nadyfommen ber Pfalzavafen, weldhe
in ben Kampfen der Gibellinen und Guelfen in den friegerijden
Tagen ber Stadbt Floven ded dreizehnten Jahrhunderts fo viel
pon fich reben gemadyt DHatten. Carlo unb Simone de’ Guibdi,
Chetm und Nejfe, waven in befreunbeten Vegiehungen zur
Gemeinde aufgewachjent, ver fie im Kriege bdienten; Simone
war ber Sofu bes wenige Jabre vovher verftorbenen Grafen
Roberto, ded Freundes Petrarca’s. Unmutig ijt die Erzablung,
ie Die Gefelljchaft, bet finfenvem Tage bdurch bdie Urnoebere
veitend, bet bemt Orvtchen Borgo alla Collina eine pridytige
Gavalcabe e Weges baber fommen jabh. ,, Wir bhielten bdie
Prerbe an, und fahen daf e8 vornehme Danten und Sréfinnen
waren, gefiibrt von bem Hodhherzigen Grafen Simone, Dem
Meffen ober vielmehy dem Sohne desd trefflichen Grafen Cavlo,
ber ung mit Oruf und freundliden Worten empfing.’ Alle
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jufammen ritten bann nmad) bem wenige Miillien entfernten
Poppi, wo fie nady mandherlei Unterhaltungen und Er3ibhlungen
pen alten Grafen in dem Cafjtel! feiner Abnen begriifiten, nad-
pent ber bt ded anfebnlichen Ballombrofanertiofterd San Febele
fie geebrt Datte. LWer Ditte biefen Guidi vovausaefagt, dag,
nach) mur einem halben Sahrhundert, ihr Nachfolger Francesdco,
toeqen Treubruchd gegen bie NRepublif aus bdiefem vor meby
al8 swetbundert Sabren von ihven Vorfahren gebauten Palajt
pertrieben, ing Epil werbe jiehenm miifjen, dex lepte be§ eplen
Gefchlechts, pas tn den Tagen, ald Flovens noch fetn und fdymwach
den Todcana und Romagna

imar, bie aamie Vergregion
beherrichte! Heute ift dba alles ftill und einjfrmig. Der Va-
roralpalaft ber Guidi, welcher ber Mittte bed 13. Jabrbunbertd
anaebbrend, bem ber floventiner &ignovie, welden man feit
brethunbert Jabren ben alten nennt, jum Wiufter gedbient haben
foll, aber mebr noch jemem bed Pobefta dbmelt, fteht nodh auf
ber ©pike bes DHiigel8, welder den Ort mit feinen alten
Peauern trdgt, und fdaut nach der jacigen Felfenfuppe Ulvers
er gemdbrt feinenmt mehy gajtliche Uufnabhme. Acker-

nia's

bau und Walbcultur nuben bdie natiiclichen b)'[lt‘-(ﬂh‘il"]i bes
Landed und die Jndujtrie madt Bevjuche, fich der rveichen Waffer-
laufe 3u bedienent, aber mit Ausnabhme Alvernia’é find Ddie

flojter tbren alten Bewobnern genommten und iiben die einft

gevithmte ®afjtfreundichajt n
balcaben geleiten bornebme Pilgernde in bdie gejchmiicte Pialz-
grafenbayrg.

mehr, und feine zicxlichen Ca-

-}

DOoch e it Hobe Aeit, su der BVilla dey Alberti suriictiu-
fehren. Wie aud) in unjeven Tagen meift Sitte ijt, begamen
bie Stunben bes __ﬁnimnmm]'cini‘i mit bemt ®otteddienft, Friih-
jtitc, Luftoandeln, ©piel und Tang tm Freienm wedhfelten mit
®ejpriach und Erzablungen. Wum\ ert, in bemen Dhijtorifche
©toffe meijt in illfir 1|‘1]u1 l‘mqn]m tung mit Erjunbenem
wec)elten, waven jdon vom 13. Jabrhundert fHer unentbehy:
liche “mm."' oer Gejelljchaften und batten feit Voccaccin bdie
Sunjtiorm angenommen, welche immer mebr die bisweilen an
bie Chronifen ervinmernbe Ginfachfeit bder dlteven Gradblungen
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perbrangte. Dic Unterhaltung aber umfafte alle§ Crbentlide,
Alted iwie Newed, alte Oefdhichte, Winhthologie, Philojophie,
Qitevatuy, neuere namentlich etnbeimifche Hiftorien, jcholajtijche
Philojophie, Werfe und Vemiihungen der Didter be§ IJabr-
funberts. 8 war ein bunter Kreid ber fih hier bilbete, die
perchiedenen Lebensalter und Verufe warven bertreten, ju Cins
heimifchen gefellten {ich folche, bie zeiteilig in Floveny mweilten.
Da fab man Coluccio ©alutati, den gelehrten unbd Hodfinnigen
Rangler ber NRepublif, der mit gleichem GCifer Humanijtijche
Stubten trieb und bie politijhen Interefjen bed Genteintvefens

Scontti bers

aeaent bie anwachfende Veacht der matlanbdifchen L
focht, und Larigi MWearfili, den fenntnidreichent und thatigen Augu:
jtineymdnch, einft in befreundeten DBestebungen zu Petravea und
PBoceaccto, bei welchem fich in dem Klojter Sto Shpirito dies
fertigent veyjammtelten, 1 an den wifjenjdaftlichen Fragen Un-
int Gamalbulenjerflofter der Ungeli.
fi D

mwenn fie fetnen grofen *lu\c:i'm perratenr, und Heif, Wienjc lunr

thetl nabmen, wie nachmalé
ichtungen, ernfie wie heiteve,

Da waren Antonio Pucc,

=

Sitte fenmen

febren, unb Francesco Vanbini

';li'.l‘-_tr-l.‘, (5 Ded Darnte pe8 15

Sabrhunderts, .i-‘u“ exfabren wie in Philojophie

und Dialeftif.  Neben Floventinern, wie f\'r-'un‘n_

© aitberer Theile

aus edlen Familten, fah man ba Ddie
Staliens, die tm Ol wie Unaliid am \‘!.:.w et ‘\'L‘T.";‘L‘lt'i.‘
‘}“![\,\'iu.;ltl' non “I“C“L"Il’[_, perandt mit

enibent Gefchlecht Der Carvvavefen, in

berric
widelt ward, unb Unbdreolo Dandolo, defjen Vat
genannt ju werben braudt, Marjilio bi Sta Sofia von Pabug,
Naturforjdher und Awzt, unbd Bi
welcher Wjtrologie und Philofophte an mebhren Hochjchulen
lebrte, Der eine wie Der anbere Mieijter des abjtrufen Wifjens,
wobet ©pefulation und Naturbeobadytung einanber mehr u
behinbern al8 aufjufliven fdhienen.

Sn bem Jabhrhundert weldhes auf die Beit diefer jmanglofen
aefelligen Unterbaltung folgte, bat Leon Batijta Alberti bie
Borziige des Bilfenlebens mit lebendigen Farben gejchildevt.

nnt

e Pelacant von Parma,
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Fitr Viefler Antonio jdheint aber bie Beit der Jube feines
,, Bavabiefes  (Leon Vatijta evinmert an den Namen) nicht
ﬂ[[slliﬂnﬂl gemdbrt su Baben. Unjtiter Chavafter und innere
Unrube, vielleicht gejteigert durch bag Vewuftfein, von Schuld
nicht fret gu fein, Haben daju twol mit den dufeven Umftanben
betgetragen.  Nach feiner Heivat vernehmen wir nichtd mehr
von bem Beitern und glingenden Lanbdleben, befjen Schildering
bie Demfelben unmittelbar vovausgegangene Beit ing ?lltqc
faft. Bald aber vernehmen wir von feinem Wirken aitf
anbevem Jelde, auf weldem fein Vater und mehre feiner
Angehivigen thitlg gewefen waven, dbag ihm felber jchon nicht
fremd way, wie feine Schenfung an bdie Jejuatennonnen, einen
Orden Ded 14, Jahrhunbderts, und der Vau einer Kapelle bet
ben Camaldulenfer - Ginfiedeleien ded Cafentino an ben Tag
legten.  Durch eine Bulle Papit Bonifay’ IX. bom 26. Januar
1392 exlangte er die Grlaubnig zum Bau eined Klofters jiiv den
Crben der Detligen Vrigitte, tn ber ‘Jmfru ber Billa, beren
Name, wie gefagt, auf bad neue geijtliche Injtitut ii{\vrqilm Die
fromme und phantafierveiche Schiwedin, welche am 23. Juli 1373
in dem Claviffentlojter auf dem BViminalijchen .\_3.11,10[ tin bem
bamalg feines :E.b-‘rhtrtm noch Deraubten NRom, wo {te lange
qelebt hatte, 1br gottfeliges Leben befdhlof, batte eine Beit lang
in Floveny verweilt. Dad Hausd einer vbornehmen fiir dasd
Bejte ber Kivde eifrig beforgten Frau bhatte fie aufgenommen,
per Yapa Ucciaiuoli, Schwejter Nicola’8, bded unter der un-
glitclichen SKonigin \_a‘ljmtm alfmachtigen Svofifenejchalls von
Yteapel und Crbauers ver grofartigen RKavthaufe von Nion-
taguto Dei Floveny, GChefrau des Manente de’ Buondelmonti
und NDiutter eined ber frinfijchen Dynajten in Oriecdhenland.
DBuigitte bat in Floveny dben Samen ausgejtveut, weldher 3wei
Jabrzehnte nach threm Heimgange freudig aufjdof. &8 find
und Aeugnifie bed frommglaubigen Cntbufiadmusd exhalten,
womit thy Jnftitut, weldhem Papjt Urban VI. algbald nach feiner
Wabl die Genehmigung ertheilte und dag man gottlidher Ein-
gebung sujchried, in Todcana aufgenommen wurde.

Jtoch in demjelben Jahre 1392 begann Mejjer Antonio
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pegli Albertt den Vau bde§ Klojterd, zu dejfen Dotivung er
fetrte tut untern Arnothal gelegenten Giiter anwies. Nadh dret
Sabren wurbe dasjelbe dem feligen Wianno iibergeben, welder
jum Bwed ber Griindbung der Niederlajjung aus bem fchwedijdhen
Klojter Waftein gefommen war. Der Papjt Hatte dent Bifchof
von Florveny Fva Onofrio de’ Visdbomini bdie Aufjicht iiber-
tragen, und von Ddiefem gingen die Hemmniffe aus, fei e$ daf
bie Dotation ihm jur CErrveichung bed beabiichtigten Sweckes
unjuldnglich fdhien, jet e8 baf die Gigentitmlichfeit ber Jtegel,
welche beiden Gejchlechtern bdasfelbe Gebiude, wenngleich be-
aretflidermeife mit ganglicher Trennung amwies, thm Bebenfen
wecfte. Ob biefe Bebenfen nun audy bet bem Stifter laut
wurbern, ob anbeved thn bewog, fury er wurbe pliglich ver-
inberten Sinned, und al8 der Bijdhof im Jahre 1396 bem
Fortgang der Avbeiten am Klofter Einbalt gebot, wandte er
fih am dem Papjt mit der Bitte um CErlaubnid zur 1lbers
weifung besfelberr an bie Camalbulenfer ober Olivetaner. Die
bebrobten Drigivtaner [chiipten {ih duvd) Unerfenmung der
ihuen gemachten Donation feitens ber Gemeinde, aber wdhrend
fie, infolge bed swifchen Floveny unb bemt Heryog von NMai-
fand entftanbentent, felbjt die Umgebung ber Stabt bebrobenben
Krieqes, tnnerbalb der Wiauern RAufludht u fuden geymwungen
wavert, begann Vieffer Antonio, duvch bem nicht ermwarfeten
Wiberftand iiber dad Wiaf geveizt, ju jexjtdren wad er erbaut
batte, unb iiirde einen mwijien Steinbaufen gelajfen Haben,
wave nicht ein jchweres BVerhingnid itber ihn Heveingebrochen,

3m Sabre 1393 war er, dburd) ein von thm vermaltete§
Pevtyauendamt dagu bevufent, WDiitalied einer mit auferorbents
lichen Bolmadpten ausdgeftatteten NRegierungdcommifjion, durd
weldhe Niajo degli Albigzi, dbamals Haupt der Familie und der
Pavtet, unter bem gewobnten Vovwande von JPeformen {ich
aller dever zu entledigen fuchte, welche nod) von ben Oegnern
port 1378 borhanben waren ober thm jonjt im Wege {tanbden.
Alle Alberti traj dag Yood ber Verbannung, Antonio und
jeine  Vriider ausgenomumen; eine Denge andever evlagen

aleichent Schicfal oder wurben von den Amtern ausdgefdlofier.
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Der Stanorie obev oberften Erecutivbehirde mwurbe eine bes
folbete frembe Yeibmadhe sugefellt und jo Ddasd Parteivegimert
befeftigt. Jtomagna und Qombarbet fiillten fich mit todcanijchen
Ausgevanderten, und die ehraeizige Feindidhajt Gian ®aleazso
Bigconti's fchitvte Verbacht und Haf.  Antonio pegli Alberti
mufte fich jagen, dbaf er nmuv eine ®alaenjrift evfaujte, inbem
er au dem itber feime Ungehirigen verhangten ©trafen ftill
jchwieg. Auch feine Stunde fant. Sm Jabre 1400 wurde er
ber Betheiligung an einer Vevjdhworung gegen bie Machthaber
angetlagt; Schuld oder Unjdhuld find unflar. Wit vier Briidern
ging er ing Gril. Die Gefdjichte ded einen berjelben, Altobiaico,
ift vov allem ein Reugnis graujamer Reitverhiltnifje. Innigjte
Runeigung verband den Jiingling mit Wadbalena, der Tochter
cines ber amgefehenjten Biivger, Veeffer Rinaldo Gianfigliazsi.
Im Sabye 1393 mwar Dbie Beybindung Dbejchloffen, aber nun
begann Dbie Berfolgung Dder Alberti, unb obgleich Altobianco
bamal8 nicht bdavon betroffernt Wward, wollte Mieffer Rinalbo
foinernt von ibmen zum Eibam. Allen Einveden und Drobungen
sum Tvop, blieb bie Braut ihrem Geldbnig trew; erjt ald fie,
nadh langem Havven, i eine 3ehrende Krantheit verfiel, gab
oer Bater die Eintoilligung. Die ganze Stabt tavelfe ibn,
fchreibt ein Chronijt — fo boch gingen bie 2Wogen Ded Bartet-
faffes. Tinf Jahre waven vergarngen, bevor bie Liebenben
peveint wiurven. Das Hiudliche Glitct jollte micht lange mibren.
Bon eirer eviten durch Tovtur erpreften Befdyulbigung frei-
gefprochen, tourbe Altobianco gleich Yntonio von der Proferipe
tion Des Jabres 1400 Dbetvoffen. Dreifitg Jahre Cril auf
eine  Gntfermung von dreihunbert Millien, jo lautete nach
Qevferhaft und peinlichem Berhov der Spyuch.  Cr ging nad
Paris, wo ev die Bankgejchijte des Haujes leitete. Wabbalena
bealeitete thn, aber bie Priffungen waven ju part fiir fie. Im
Sabre 1405 ftavb fie in jeinen Avmen.

Die feit Anfang des Jahrhunverts {iber die Alberti Derein-
gebrodhene Verfolgung hat in Flovens, das jugeiten die Beifpiele
ber drgjten rdmijchen Proferiptionen itberbieten zu wollen {chien,
ihresaleichen nicht gehabt. Shwerite Geldjtrafen, Config-

ey s TR H
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cattonenn, Aufhebung aller Dbitvgerlichen HRechte, Veybot bder
LVerjchwagerung, Kexfer, Tortur, Gpil, Tob; Blutgelber bis
3 'B;auftu‘\m bon Golbgulben, mit befonberen Vevgiinjtigungen
filv die Mibrder, felbjt wenn {ie vevuvteilte Miffethiter waven:
jolcherart find bw. Nafregeln bev gegen die Alberti erlajfenen
Decvete, namentlich Ded drgjten, jemes von 1412. Und alles
bieg gefchah in einmer Gpoche, bie zu bden thatigjiten und im
gangen glangendjten ber Hepublif gebovte! Erit al8 bie Wiadt
der Albizt fich abjdhwadyte, wabrend die flug {ich durdiwindenden
Piebici, bdie alten Freunbe ber Albertt, wieber auffamen, ex
lahmte bie Berfolgung. Nachvem Papjt Miartin V. fich ber
Lerbamnten angenommen, erjolgte anfangd ©uspenfion, dan,
tm Jabre 1428, Wiberruf der trafbecrete. Sechs Jabye
pater dfjnete der &ieg Cofimo’s be’ Wiebict iiber feine Geqner
thrten iwieber bie Thove ber Hetmat. Wie viele aber waren
in ber Frembe geftorbent und verdorben ober bdurd) Widrbers
band gefallen! Gine politijche Rolle Daben f{ie nicht wieder
gefptelt, und mit ber RNepublif nimmt ihre Gefchichte ein Enbe,
obgletch fie exjt im Jabre 1836 in Floveny erlojchen finb,
wo an vielen Bauten ihre Wappen, [driggetreuzte Ketten,
und Wiomunmente und der auf Andere iibevgegangene Nante an
jle evinmern.

Dag erjte Jabrzehnt Dder jweiten Ehe Niadonna Barto-
lommea’s way verhaltniSmifjig vubig verfloffen, migen immerhin
pte mandherfet LWandlungen thred Gatten e8 geleqentlich getriibt
haben. Dann brac) die Verfolgung auch iiber thr Haus ver-
nichtend Hevein. Wit vier Kinbern, einem Sobne, der wenige
WNionate vor ded BVaters Verbannung aeboren wurde, und dre
Todtern, Brigiva, Bionda und Maria, fand fie fich allein in
Sloveny und mufte jich nody glitcilich ehaten, nicht den LWitwen-
jcbleter zu tragen. Do Strafgefes vertrieb fie aus bex
Familtenwohmumg und nabm by den Sobn der, Faum zehne
jdbrig, gleihfall veriviefen wurde und bdenm fie in FRobvigo
jterbend twiederfah, um fobamn feine irbijhe Hiille an dev Seite
derjenigen De8 Baters beiufesen. Denn fo wenig wie feine
Briber jah Antonio bie Heimat wieber. Die Servitentivche
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in Bologna nahm tm Jahre 1424 feirte ftecblichen Rejte auf,
bie Britver ftarben in Parid. Nicht lange darvauf, im Jabhre
1426, ward fie felber ben Pritfungen und Scdmeren diefed
Qebens entriictt, Bevor milbeve Gefchice Dem Jteften der barts
getrofienen Familte die Thove dev Vaterjtavt wieber auffchloffen,
welche jo viele Taufenbde bon BVerbannten ausziehen gefehen hat.

Soldherart war dag Lood ber Frau, bie fih an Fra
Giovanni Dominici wanbdfe, unt von ihm BVorfdyriften fite ihre
eigene Qeitung und bdie ihves Haudmwefens ju erbitten. €8 mag
e bie Safre 1403—1404 gewefent fetn, al8 dex Dominicaners
Bruber in Flovens lingere Beit Hindurd predigte und theologtjche
PBorlefungen hielt. Das Biichlein welches e fiir fie perfafite,
serfiillt in vier Abjdhnitte, von berten wet die Normen fiiv das
eigerie BVerbalten angeber, Ddie Beibenn anbeven vom der Sorge
fity bie Familie Hanbeln. Dev demt Gangen jugrunbe liegenbe
Hauptgedante ijt, dap affes, was der Wenfdy Dat, thm von
®ott fommt und ex Gott affes juviidgugeben hat. Getftedgaben
und Qorperfrdfte miiffen jum Preife e Schispfers und in
per Grfiillung ber gttlichen Gebote angewandt werden, WOz
gleichfall8 die geitlichen Giiter piemen folfen. Man wird nict
erioartert noch verlangen, daf ein Klojterbruder bed 14. Jabr-
bundertd fich in ber Anleitung uim drijtlichen Leben fret jeige
port Dent Heinlichenr, von Anfichten und Getvohnbeiten der Beit
ungertrennlichen, heute felbit nicht gang gejcwunbenen Praftifen.
Geine BVorjchriften jeugen jedod) aucy vou mannlicem eift
and Harer Grfenntnis der Lage der Dinge, wie der Obliegen-
Beiterr von Eltern und Familienhiuptern tnmitten dey Gdbhrung,
pie burcd) dad jchon begonmene Hereinbringen det aleichfam neu-
entoectten antifen LWelt in die bid babin bon den engen Sdhranten
mittelalterlicher Bilbung und Sitte umfjchlofjene Gefelljchaft
sum Duvchbruch fart.  $ra Giovanni Dominici ift ol einer
ber erften gewefert, welche vor Den it ben Tenbengenm Ded
fogenannten Humanidmug liegenden Gefabren fitr bie Jugenbs
evjiefung gewarnt Haben. Gv ift gegen eine Nichtung aufges
tyeten, welche bie Sugend, ja bie Kinbdheit ,, ehev beibnifch al8
dyriftlich terden Iit, eber Qupiter und Saturn, LVenug umd
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fybele al8 Gott Vater, Sobn und Heiligen Geift nermen
lehyt, welche Die zavten unb nody obnmichtigen Gemiither dburch
Opfer vor den falfchen Gottheiten vergiftet, die von der Wabrheit
abtyiinnige Natuy im Sdhofie ded8 Unglaubens grofizieht. !

»Dag Heil ber RKinber foll bie vornehmite Sovge ber
Gltern fein. Opott bat dir nichts Rbjtlichered verliehen; Ibm
Dienejt du mehy, inbent bur bie dir gefchenften finber ju braven
MNienjchen erziebjt, al8 wenn bdie Erbe Dein wive und du fie in
Almofen vertheilteft. Auf Hobheves Iamnit du nidt finnen, al8
baf bu fjie vielmeby tugendhaft al8 veich macheft, {ie tnt Innern
beffer al8 im Aufern feideft. Laf bie Siolhne im Lefen unteys
weifen fo qut al® miglich. ©o wie bie Welt eutyutage bes
{haffen ijt, wirft dbu fie grofen Gefabren blofjtellen, wenn du
fie su RKlojterbriibern ober Klevifern jum Lernen fendejt. Sie
finb mwie fie jind, und bie fnaben werben entg levnenn. Vot
Reitenr gingen aus beven Hinden untervichitete und fichtige
Manmer Hevvor, heute aber it alled Crbyetd) jum Heumachen
fiic Pferbe unb anbered. Schidjt dbu fie in bie vifentliche
Scdule, wo eine Menge sucdhtlofer und verfommener Buben
gujommtenitromt, o it ®efaby, in einem Jabre ju verlieven,
wag marn in fieben gewonnen. Lebrer im Haufe DHeifhen grofe
Borficht. Gieb felber fo gut du vermagit auf die Sobhne adht.
©et nicht weidhbherzig, wenn fie Bidtigung verbienen, aber
ebentfo wenig graujant; belobne fie, wenn fie e8 berbienen,
pennt Belohnung ermuthiat.”

Bon der fpetellen Begiehung auf bas, was ciner gewifjers
mafer im Witwenjtande l[ebenden Mutter im Hauslichen Kreife
i thun obliegt, gefit das8 Buch zu Vetvadhtungen und BVoy-
jhriften itber, auf weldhe bie damaligen Bujtinde von Flovems
einent Wiederfhein werfen. Die Sbhme follen voverjt in
Oottesfuvcht, ofme welde nicdht Gedanfe noch Wort nody Hanb-
lung [6BlcH ift und fruchtet, fodbanm in Ghrfurdt vor ihrven
Dorvgefeten und im GCifer fiiv bad allgemeine Bejte erzogen
erbert, beveit 3u jeber Probe und Unjtrengung fitr die BVer-
teidigung ber Heimat, fern vom Parteiwefen, weil der Pavteis
monn die Gemeinde nicht {dhiigt, jonbern fie jerfleifcht, und

v, Meumont, K bift. Sdriften. 2
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purch Theilung jhwicht. Von Kindheit an jollen fie angehalten
werden, tiglich fiiv das Wohl ber Heimat 3u beten. Nicht
®uelfen noch Gibellinen folfen fie werber, jondevn gevechte
Floventiner. Sfr leibliches wie hr aeijtige8 LWohl Fommt
pabet in Betradht. Dasd leibliche, weil der Pavteimann dem
Gyil ausgefetst ijt, weldes bald bie eine Halb bie andere Faction
teifit. ©as geiitige, weil dag Pavabied, bie abttliche Ginbeit,
muy bem gebffmet ift, dev auf Grben bdie Einbeit anjtrebt.
Ghavatterijtifeh fitv Beit und Stimmung it ber Nath, Ddie
©ifne nicht den Waffen gu widmen, bitten jie felbjt Neigung
bagu. ,, Der Soldatenftand”, beifit e8, ,,ift Dem Lajter 3u fehr
ergeben; felbjt wenn er fiir Chrijtus fampit, Laft ev nidht ab
pon Unehrbavfeit und witftem Treiben. Sagjt di, dev Staat
Bedaxf ber Krieger, fo antworte ich, er bedbarf aud) bev Biittel,
barum tivft du boch micht wolfen, daf beine Sihne Biittel
werbert.  Antworteft du, aus den Sbhnen werden MRitter
weybent, fo werfe ich dir einm, baf bie meiften Mitter burd
bie That thre Nitterpflicht Ligen firafen. Sie leiftenn ben Eib,
pas Redht mit bem Schwert in der Hand bi§ zum Tobe zu
verteidigenr, und oft find fie bie erjten e8 u perlegen. Dies
it su einer Beit gefchrieben, wo ber Bilvger die Wairen [ingit
aus ver Hand gelegt Hatte, und bem fremben Siblonermefen,
bad eine vt Raubrittertum geworben, einbeimijche Soldheeve
qefolgt waven, bei demen die RKviegshunit jich ausbilbete, edhter
militdvijcher Geift aber ebenjo wenig wie Bet den ©olbaten Der
altent Gompagnien mighd way, die fidh in alferr Herven Lirvern
vefyutivten.

Nicht minder harafterijtifch aber ijt bei dem Riofterbrubder,
welcher feine Beit o gut fanmte, die LWarnung vor dev ifbey=
arofien Vertvaulichfeit wijden Dder Frau und Dem Klerus.
Wie er von dem Kloftevuntervicht dachte, faben iviv; Wwo er ju
Bitever Beichte with, fiigt ev Hingu, niheve Defanntichaft mit
bem Beichtvater fei zu vermeiden. Dag Leben Dex LWitive,
feifit e8, Fonme eine Dreffache Richtung nehmen, im Klofter, in
enttfagender Buriidgeogenheit, im Familienfaufe. ., Bithlyt bu
bich berufen gum Cintritt in den geiftlichen Stand, fo hiite
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bich vor Thujchung. Die Weanern und verjchlofjenen Pjorten
verbergen bemt Dvaufenitefenden viele Ubel. Ibeveile dich
nicht, fet nicht leichtglambig, BHiite Dich wor Heudelei Anbever.
Biele Wholfe wirft du finbew, wenige Yinumter, biel glinzende
Tiinche, wenig Goldb. Giebt biv ber Geijt ein, ol eine Avmge
Ghyiftt 3u leben, demiitiy, gehorfamt, unbeachtet, Hiite did) vov
@eftiverei. Theile den einigen Jejud nicht. et nicht vielniehy
pe8 Paulus ober Kephasd, ober bed Apollon, ald Gotted bes
Glovreichen. Dominicus und Francideusd zogen die Wienfchen
st Oott bexanm, ihve heutigen Bajtardibhne abey bemiihen fich,
fie au fich Bevanguziehen, ber Mafje fich rithmend, bie einfils
tigen ©diflein unter Ligenbanmern tiujdend. Da Himpjt
man mebr fitv Weif undb Braun, und fiiv Weimingen die qus
per ©cheidbung entjprofient find, als fitr Himmlijche TWahrleit
b Olovie. Hier wie dort ein Chaod, iweil fie nidht zu
Qicbe gelangen, fiiv anbere gus ihvem Jath feine Liebe ent-
jpriefen fann. Nidht gwifchen Guelfen und Gibellinen, wifchen
Griechen und RLateinern herrfht lvgere ©paltung; vor ber
offenen Feindichaft diejer Parteien fann man fidh) wabren, jene
pergiften, bevor man fich befinnt. Fliehe thve Nachjtellungen.
Hiite dich vbor Sejchwiipigen unb folchenr, die von Hausd ju Haus
geben. @in gefchioibige8 Weib ift ein leeve8 nach) Wiober
viechended Gefif. Verbiditig feien div alle, die mit Weinnern
su vevtraut find. €8 wiirbe mich su tweit fiihren, wollte ich
bir all bas Schlimme aufweifen, weldes jich unter dem Namen
Rpmuth birgt. Dies geniige div: Chrijtus liebt joldhe Armuth
nicht, worin Diinfel, Gitelleit, Ungujrievenheit, Ieid und
Unjriede berrjchen. Wie die jtarie Frau fein joll, Hat duych
Salomo’d Mund der Leilige Geijt gefagt.”’

Der Familienmutter bHalt er vor, welde in Beug auf
trbijche ®iiter ihve nddytliegenben Pflichten find. ,, Buert
pente art beine Tdchter, wenn fie bHevangewadyjen find und tn
bent Ehejtand treten wollen. Die Hetvat ift vovsuzieben, durch
welche jie Die eigene Stellung miglichit wenig dndevn, und bie
Mitaift ol Diefer Stellung entfprechen. €8 ijt nicht minder
perbienitlich, ein Wiaddhen zu verheivaten und demfjelben taujend
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Gulben mityugeben, wenn e8 duvcy feine Geburt davauf An
fprucd) Hat, al8 Hunbert ju vevforgen und bie Summe untey
jie 3u pevtheilen. Finbeft bu eine entfprechende Ghe au fdliefien
obte be8 ©cldes au bebiirfen, fo entjiehe e8 den andeven nidt,
venent mon von Gottes Gaben mitgutheilen verpflidtet ift.
Bevente jobannt die Stellung bder Sihne in der Welt. Laf
dem Detnigen o viel gufommen, al8 fiiv anjtinbdige Lebensivetfe
Binveidht, fall8 er nicht freiwillig davouf Veyziht leijtet, ober
etn ©pieler und Verfdhwender ift. It erftern Falle pertheile,
wad er nicht anmimmt, int gweiten triff Wafregeln, damit er
midt verfhleudern famm, was Gotted Gabe ift. In Vegug auf
Rleibung, fo der Kinder wie deine eigne, halte bie WMitte ein.
{iberlege wad fiix thve Stelfung int Leben pafit, und wenn fie
als Goelgeborere Seibe und Scharlad) zu tragen beredtigt {ind,
mache div fein Gewiffen davaus e8 ifmen ju geben. Aber
adyte qut auf dasg, wad idy die Wiitte nenee, und verftehe barunter
nicdht die Tagesfitte. Denm wenn man Heute dad Geld fiiv
Pup, Stidereien und Schmud und Lappalien wegiwivit, Famn
idh it nicht bagu rathen, denr e8 it Unjinn und Berjdwenbdung.
Sn Begug ouf Wobnung, Hausgerdt, Speifen, Diener und
Dienerinnen gilt das iiber die Kleidung Gejagte. ©ieb Mial-
seitenn muy wenn dbu mufit. Wenn bu muy fo viel bejigejt, ald
fiiv Deine Qinder Hinveicht, undb mehr niht, fo bewalre alled
fite fie, fall8 bu fiehjt, Dafi ifuem von andever Seite mnichts
sufommen fann, und bu wirft dann Gott gefillig fein, wenn
bu fiix fremben Mangel Mitgefithl Baft, obaleich dbu in Der
Wohlthitigheit Mak biltit. Wo aber die Noth sum uferften
jteigt, folfen bie Giiter gemein feinr und Hajt du alle al8 beine
Kinber angujeben. Was deine Perfon betvifft, wenm du fret
bift, thue mit Maf, wie e8 bir bebagt.”

Nicht minder verjtindig find die Rathjchlige in Begug auf die
Gelbfpenven an Klevus, Kivdpen, Klbfter, unbd auf bie Gefinnung,
mit weldher diefe Spenden su veicdhen und ju empfangen {ind. In
alfem diefem ift grifte Borficht ndthig, auf daf dad Spenden dey
@atvantente nidhyt ju einem Berfauf ded Heilanbed, die Haufung
per Auftrige zum Deffelefen nicht Wifbraud), die Untevftitung
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an Orbensleute nidht eine Verfucdhung jur Loderung der Dis-
ciplin, ber Bau von Kivden und Kidjtern nidt Befriedigung
ber Gitelfeit werbe. Man foll nicht Eva an den Winben mit
Gold und Ultramarin malen, und ihre Todter im Fleifdh
Dungers ftevben laffen. Die Wohlthitigeit um Gottediwillen
iiberhaupt und namentlic in diefem Falle darf aud) nicdht in
einem Mafe geiibt werden, daf fie das Pilichttheil dev Giitey
verlese, worauf bie Qinber Anfpruch Haben.




11
Hiuslidyes Leben in den lepten mittelalterlicyen DBeiten.

Der Viann, der folche Boridyriften evtheilte, die Frau, an
teldhe fie fich vichteten, waren Kinber ded 14. Jahrhunberts,
jened Sabrbunderts, mit dem in Stalien bas Mittelalter i
eigentlichen Sinne zu Gnde ging, und auf defjen Scheiden die
Tendenzen, welche wiv die ber Renaiffance nennen, beveits etnen
bemerflichern Wieberfhein warfen. Die erften Decennien bes
Befagten Beitraumes Hatten bie Hevoifche Epoche bejchlofjen, und
namentlich) in Toscana war mit bent Emportomuen bes Biiraers
tums, das ben Kampi mit dem alten Adel big ju befjen Bers
nicdhtung durchfiibrte, ein Oeift jum Duvcbrud) gelangt, dey
fih mit den mittelalterlichen Staatdmayimen nicht vevtvug und
allmilih auch das Leben umgejtaltete. Die Wetamorphofe
bollzog fich langfant. Die Hiuslidhen Kreife, fo verfchieden fie
nicht von jeren, beven Verjhwinden dev Didyter Der Gbttlichen
Komidie beflagte, fonbern von bdenen feimer Tage fein modhten,
Blieben lange noch enge umgrenzt, ja in Floveny und tn anbeven
Stidten bes Lanbed ift thren imumer eine gewiffe Befdyrintung
geblicben. Man wiirde fich taufchen, wenn man die Schilbe-
vungen be8 Gefellfchaftslebens bet ben Novellijten, wie fie fidh
feit Dem Defamteron mit folcher Farbenpradt wiederholen und
aum Theil dlter alg dag Defameron finb, ober die nicht minder
glingenben Bilder in beviihmien Fredfen zu febr vevallgemeinern
wolite. Dies Gefellidhaftsleben hat fich wefentlich an den Hifen
ber Fiirjten unb in ben Palajten Dex grofen Hevven bewegt,
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and man muf e8 weit mehr in Neapel und Palermo , wo
®lan neben Glend fHaufte, und vielleidht in Meatland i_ud;cu_,
ald in bem vepublifanijchen, vielbejchdftigten unbd pielgepritften
Jloveny ded 14. Jahrhunbertd, wo jdon bie Lolalitat bems
jelben nicht gimftig, Der Naum duferit bejchrintt, die Had-
einricdhtung die einfachjte war, nuy die Billa, welche allerbings
pen Rufammentiinften Haufig sum ©dyauplay angewiefen wird,
penfelben geniigendent Shpielvaum bot.

Yuch tm 15. Jahrhunbevt, welches Hier Leben und Sitte
grimblich umgeftaltete, find in feinem lingevenr BVerlauf nicht
viele Frauen ausd den hiiuslichen und bitxgerlichen Kreifen bevs
vorgetyetenr, bevoy frembe Ginfliffje fich geltend machten, ump
in ber Stadt, in welcher dad Bitrgertum geficherte Herridhafjt
ervungen it haben fchien, bad Fiivtentum feie Erbichajt ane
trat.  Gin Fitvjtentunr, welches BHier eine fo erotijche Pilanse
war, daf noch lingeve Beit Hindurd etgentiimliche, von allen
hmn verfchiebene, aber i Dent Hetmifchen Buijtdnden begriindete
Sormen Deftehen blieben, ja der todcanijde Brincipat {ich eines
paburch bedingten gemifchten Welend nie vdllig entiufert Hat.
Y Gelegenheiten mit frembem Fiivjtenleben DBefonntjchait u
machert, Gatte e8 Doch nicht gefeflt. Im 14 Sabhrhundert
war e8 der Hof bed neapolitanijchen Sronpringen Caxl bon
Unjour, der Bier nuy ju lange haufte und twedev den Finanzen
noch den Sitten genutt Hat. Die Hevrdhaft des Herogd von
Athen, die mit dem neapolitanijchen Proteftorat sufammending,
murbe abgefchiittelt, bevor fie ibre fchlimmen movalijchen GCine
flitffe vecht ju entwicteln Beit Hatte. Das folgenve Jahrbunbert
Brachte wiederfolte aber Hivzere Beviihrunger, und wenn in
pefjen fpiteven Beiten der Bejud) bes Herzoas von Niailand,
®aleazso Mavia Sforza, ben unverftindigen Lurus eired in
Sinnenrauich vberlovenen jungen b;)cu]d;ul:s ant ben Tag leate,
fo barg fdon das Ubermaf ein ®egengift. Das ntit demt
Urfprung der mneuent Urijtofratie vermwadpfene Qiiirgurtum und
per Biirgerfinn bHaben folhe Bdhigheit gehabt, daf eine vers
mittelnde Tempevany auch weit fpdter und unter febr Dbexe
dnberten Umijtinden nicht gefchwunden ijt.
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Nur an wenigen Tagen fanben grifere Fejtlichfeiten jtatt.
Die glinzendften und populiivjten, die am Johannistage, Hatten
sugleich Hreclichen und nationalen Chavafter; anbdeve fetevten
beveutende Giftovijche Cueignifie, wihvend noch andere, fo bdie
@pipbanie, der Mai- und Auguftanfang, felbjt iiber die An-
finge dviftlicher Beit Hinousreichten undb an altvdmijde Tras
bitionen anfnitpften. In ben Familien gaben meift nuv bdie
Dochgeiten zu grdfieren Vevfammlungen Anlaf. Bornehnte
vevanitaltetenn et folchen ®elegenbeiten wol bdifentliche Tefte,
su benen die Halbe Stadt eingelaben wurde, jo daf man nbtig
exachtete, die Babhl ber Gijte gefetslich su bejchuinten, wobei fie
jeboch immer noch fefhr bebeutend Dlieb. Wenn die Jeume
nicht genitgten, wurben wol im 15. Jahrhundert anjtofende
Plie in Feftiale umgefchaffen, wie e8 auch in Rom und anders
wirt8 gefcheben ijt. Die Loggia war fiiv die Sujammentinjte
ber Ménner Dejtimmt, und ihve Oefelligheit fhlof Gejchite
und bffentliche Angelegenbeitent ein. Die Anwefenbeit fiirjtlicher
und anberer hHodyjtefenden Perfonen wurde wol auj Staats-
foftent aefetert, wobet damn ben Frauen ihr Theil ufiel. o
gefchah e8 Dei ben Jejten, weldje die Stadt im Jabhre 1433
ber ®efandten Ded ur RKaiferfrbnung nad) Rom jiehenden
Rinigs Sigmund von Lugemburg, zwei Jahre piter Francedeo
Sforsa gab, an deffen Freundichaft dev fdhon and Fuber ge-
lomgten Miebiceijchen Pavtei nicht wenig gelegen war, lange
Sabre bevor ev mit ihrer Hilfe guv Herrichaft itber ben jchdniten
Theil Oberitaliens gelangte, aber feine Tiichtigleit al8 Felbhery
jhon bewiefen Datte. LWir befitien bie ausfiihrliche Schilberung
bes erjtern Diefer Fefte, wobei Alefjandva be’ Barbi, die |dhbre
Tochter eines dev evelften Gejhlechter, Braut eines Jiinglings
aud angefebener Familie, fo beim Tany wie beim Vantett auf
pem grofientbeils in einen Feftvaum umgejdafjenen Plage vov
bem Palaft der Signovie, durch Gewandtheit, Anmut und
fittige Haltung alfed entjiidte. A im Apyil 1459 Papit
Piug II., zum Congref nach) WMantua iehend, in Flovens war,
wurde ibm ju Ghren unter omdeven Fejtlichfeiten, Turnier,
Soagd und Triumphaug, aucdh) ein Ball mit vornehmen Frauen
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auj bem Weercato nuobo gegeben. Auf Hag Cricheinen bey
Fraen in ber Offentlicheit wurde jtveng geachet. Sunge
Pddchen gingen nicht ohne Miiitter und Matvoren qus, junge
Srauen gleihfalld nuv in Oefellichaft dltever, eine [Bblide
©itte, weldher man in den Jpiteren Decennien bed Jahrhunderts
untren ward, indem Dienerinnen die Matronen vertratern.

Bid 3u diefen paten Decennien ded 15. Jahrhunberts find
bie floventinijchen Framen vom Geifte der Nenaifjance faum
berithrt worben. Eine Beitgenoifin Petvarvca’s und Boceaccio’s,
weldher leitever fein Buch ,,De claris mulieribus* wibmete,
Madonna Anbreina Acciaiuoli Gvifin von Altavilla, fann jelbft
faum al8 Ausnahme genannt werden. Denn durch den Brubder
nach) eapel gezogen, wo er gu bichjter Wiivde und grifitem
Ginfluf emporitieg, gebirt fie gang biefem Lande und ey
Cultuv beg Anjoujchen Hojed an. Die Crziehung war meijt
eie hiusliche; die Klofteversiehung fiiv andeves al8 Hbjterliches
Leben aehort wefentlich fpdteven Beiten an.  Wie basg Betfpiel
Bartolommea’s degli Alberti gezeigt hat, war fie von Schranten
umichlofjen, welche dlteve Sitte aufgerichtet Hatte. ,, Crytebet
eure Tochter zu Oottes Ghre und gemdf den BVorjdhriften
frommen unb gefitteten Lebens ', fagte ein {dhlichter aber ers
fafrener Mann bejfen noch wiederholt gedacht werben wird,
der Buchhindler BVespafiano da Bijticet, den Wiittern, inbem er
ihnen bie Schilberungen trefflicher LandSminninmen als Niujter
borhielt. Oebet ihmen weber bdie Hunbert Novellen in die
Dand, noc) Boceacein’s Biider, nodh Petrarca’s Sonette, welde,
mogen fie nody fo zlichtig fein, benmoch nicht filr reine Ge-
miither paffent, die nur Gott und ihre Eheminner licben follen.
Laffet fie Grbammgsichriften lefen, Lebensbejchreibungen dey
Deiligen und Oejehichtsbiicher, auf daf fie Leben und BVer-
halten vegeln levnen und ficdhy bem Grnfte jtatt dem Leichtfinn
julwenben.*!

Die jweite Halfte Des Jahrhunderts zeigt und allerdings
in Lucvesia Tovnabuoni, bev Mutter Lovenzo’'s il Magnifico
eine Fvau, deven freieve Geijtedrichtung ebenjo wie ihre duferen
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‘ebendverhiltniffe bie gewohnten Schranfen durdhbrach. Wiy
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fteben Gier aber {iberhaupt vor einer eigentiimlichen Erjcheinung.
Die Frau, deven Hous Fiivjten und Filvtinnen aufnabu,
foibrend demt Familienfiivitentum nicht piel mehr al8 der Nante
feblte, fab Bimwider grbfte Cinfachheit des taglichen Lebens,
mit gemeinfamer Tafel filv die Hausgenofjen und bejcheideniten
Anfpriichen an Raum und Bequenlichleit. Wenn fie Luigi
Pulct die Gefinge der Morgante vortvagen hivte, in toelchen
in er Vebandlung bes Deiligen wie bed bijtovijchen ober
fagenbajten Ritterlichen bie Grenge bev arotesfen Parodbie leidht
iberfprungen witd, fo gehisven ihre eigenen poetijchen Produuc
tionen gleich beren ber Sdmwdgerin de§ Dichters jerie8 tounders
lichen Gpo8 ber dhrijtlichen Gattung an. Und wenn man nod
Bingurechnet, daf de Fajdhingslicder thres ©Sobned by fhwerlich
unbefannt geblieben find, fo bemerft man, baf e8 hier an
@ontrajten nicdht fehlt.

Wir wiffen von feiner Floventinevin, welche an eivent det
Heirenr, bamals in Stafien fo zablreichen Fiirftenpife eine Rolle
gefpielt Hitte. Wir finben abev audh Teine joldye genannt, Die
aleich Franceca Bujja Pomgtani (Sta Francesca Fomana) ein
in Werfen der Milbthitigheit und Kranfenpflege verbrachtes
Qeben in von ihr geftifteter Hofterdbnlicher Genofjenfdhaft beendet,
pber wie Cecilia Gonjaga von Mantua Hochjte litevarijche Bil-
bung und Grozie mit unbefiegbavem Dang ur tliftexlichen
Abgejchlofjenbeit veveint DHitte. Die cingige Fraw bHibeyn
Stanbes, welche nach bem Beifpiel vevgangener Sabrhunverte
fier ein Klojter griimbete in bad fie felbev eintrat, way feine
Sloventinerin, fonbern eine Malatejta, welche, burch eint aus
politijchen Grimden vollbrachtes Lerbrechen Witwe geworben,
thre Wohnung in basd Dominicanerinnentloftey von Unnalena
umfchuf, deffert Name, weldher ber ihvige war, per &tatte, bie
e§ einnabm, und die nad) langer Entjvembdung beute wieber
Hifterfiche Thitigleit fieht, geblieben ift. Die Frouen, welche
pon Beitaenoffen geviifmt werdben, ober von benen Beugniffe
anberer Art vorhanden find, Haben fich durch tugendhajten Lebens-
wanbel, Woblthitigleit, Befcheiventeit, vov allent durd trejfliche
Graichung ibrer Rinder umd orbentliche Fithrung bes Haus-
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jtanbes audgeseichnet. o war e bet jemem der Fall, von
pertent Bedpajiano dba Bifticet, ber bon eirtex eingigent, Wlej»
jandra de’ Bardi, ausfiihrlicher gehandelt, uns furze Chavafter-
fchilbeyungen Biuterfaffen hat, Catevina begli lbevtt Ghefran
PBiero Corfint’s, Francesca Giacomini Tebalbuced mif Mieffer
Dontato Acciatuoli vermilt, Giovanna Valort die Frau Wiefjer
Gtannozzo Pandolfini’s, Caterina Stvozsi weldhe Piero Arding-
Belli Geiratete, Sarvacina Tebalbuect Ehefram Meffer Aptols
Ncctatuoli’s, von Demt moch oft die Jedbe fein wirb. Midt
anbers war’'s mit Madonna Diobata Adimari, an welde wiv
fo mandhe Briefe des heiligen Eribijdhof8 Untoninus befitien,
ber jie sua divota Dada nennt. Die von ihm tn Bejug auf
Reben, Daltung, Umgang, Kivdenbefud) und geijtliche T bungen
by evtheilternn Lebren jeigen, wie diefer fromme, einfache, ftrenge
Mann vort alfer Ubertreibung und von jener Frommelet ent-
fernt way, die im Dauswefen und Klofterleben in fhiteven
Beiten aufgefontmen ijt und etne gewiffe geijtige Beengtheit hHer-
betgefitbrt Daf, bie fich neben bex fortjdyveitenden Liceny gefelliger
Sitte jiefady bemertlich macht, wihrend dad 15. Jabrhundert
im gangen und grofern bom Dem eiren wie dem anbern 1lbel
fret geblieben ijt.

Saum i trgendeiner Rett Haben in gleichem Miafe wie in
biefer hochitebende Frauen innerbalb bes Dauslichen und Fa-
ntilien- Kveifes ben Grnjt be8 Uebend weit mehr ald defjen
@itfigleiten fenmen geleynt.  ie leifteten bie politijchen wie
ote finanjiellen Rujtinde bed Staated Gewabr fiir den Forts
Beftand rubiger und gliiklicher Verbhiltnifje, felbjt nicht jener
Der vorwurfjreieften ober der vermbgenditen Gefdhlechter. Das
Beifpiel der Alberti hHat gezeigt, in welde Tiefe ded Elends
fie pliglich bHinabgejtofen werbert fomnten. Wom 13. Jahr-
bunvert an Dattenr die Factionen einander nicht die Herrjdaft
blofs, fonbern bad Gigentunt, jo bie Heimat jveitiy gemadt.
Wenn bie Guelfen fiegten, verlicfen die Gibellinen die Stabt.
Jhre Wobmumgen wiurden niedergerifjen, thre Habe confiszirt.
Ein Magijtrat, der bi8 3u fpaten Tagen, al8 feine urjprimngliche
Deftimmung vergefjen way, fortbejtand, verfitgte itber die Bere
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wendung dev bem Feinde abgenommenen Beute. Die beiben
Parteien, in weldhe ju Dante’s Beit bad jiegreiche Guelfentum
fich fpaltete, afmten dem Beifpiel nad). Berbannungen erfolgten
in Majfe, Biele enbdeten ald Iebellen auf dem DBlutgeritjt.
Selbjt al8 die Sitten milber wurben und man fid) nicht meby
in ben mit Gifenfetten gefpervten Gafjen jdhlug, mabhrte Der
Ojtvacigmus. Dag Ausland wav mit Sloventinevn gefitllt,
von bemen bdiele ju DHohen ©tellungen wie ju Retchtitmern
gelangten und, namentlid in Franfreich, neue Familien griine
peterr.  Wenn man ibre Sahlen beadptet, ftaunt marn unt o mehr
itber die Fruchtbarfeit de8 Vobens, ber foldhe fortwabhyenbe
Ginbufe ertvagen fonnte und doch immer fo veidhe Friichte
aufsumweifen Hatte. Die Sitten wurden aber Ddod) nidt in
pem Mafe milder, daff fie die Hirte ber Strafgefele inbe-
sug auf die Vevbannten gemdfigt Ditten. Herrichgier und
Rachiucht fpornten die Sieger an, und im Bunbe mit Dexr
Staatsraifon Hat Gleidgiiltigleit gegen Mavier umbd Blut in
bielem Falle Hi§ weit in das 16. Jahrhunbdert Hinein gewdbhrt.
Wir Haben fdhon gefehen, wie graufam die Vanndefrete waven.
AIS in der lepten Suniwoche 1412 eime vom Voliconfilium
Beftellte auferorventlidhe Commiffion iiber Ddie Albertt, Ricet,
©troyt und anbdeve bereits Vevbannte, wegen einer angeblich
in Bologna angejettelten Verjdwdrvung neue Strafen verhingte,
perivied fie bie itbrigen ménnlichen Mitgliever diefer Familien
auf 3weibunbert Millien Entfernung von Floreny und bebrohte
fie im Falle ded Nichtgehorchend mit augenbliclicher Bevmogens
einiefung. ©chon oben wurbe auf dieje dbrafonijden DBlutgejetze
fingewtefen. Die Wobhnungen dev Vevuvteilten jollten perfauft,
ihre Wappenjchilder exichlagen, ifre Loggien dem Boben gleid)
gemacht werden. Wer etne Todhter aus biefen Familien heivate,
oder beren Peivat vevmittele, follte ein Strajgeld von faufend
®ologulber jablen. Snnerbalb eines Umfreifed von gweihundert
Millien diivfe fein Bitvger mit ihmen in ein Handeldgefchift
ober fonjtige Verbindung treten, oder eimen Kontvaft mit ihnen
fchliefen. Pramien wurben fiiv bie Tobiung eined jeden ber
Albertt im Alter von mebr al8 adtzebn Jahren ausgefett.
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©o [auteten bie Defrete gegent bie gedchtetenn Familien.
Der Geift, der ficdh in ihnen offenbart, mitleidlos wie ev ift,
ift e8 doch nicht ntebr al8 anberdwo. Audh in anberen Staaten
war Die Gefefsgebung eime blutige, aber nidht iibevall forberte
ftetd veges Parteitreiben fo jablveide Opfer. In Bejug auf
pie Frauen war bie LegiSlation Bier minder Hart, als an
manden Ovten. Die Frau bed Vevbannten Blieh fret und
unbehinbert in der Stabt wenn fie wollte; Madbonna Gemma
bat nicht mit dem Dichter der Obttlichen KRomidie dag jalige
Brot ded Cril8 gegefjen. Aber bdied jdlof nidht aus, baf
fie mit BVejdyranfungen und Drud ju fmpfen Datte, ober Det
pert febr Diufigen ConfiScationen bed Cigentums bes Gatten
beraubt turbe, wad jedod) auf ihre Mitgift feinen Cinfluf
audiibte. 3n BVenebig war moan ftrenger. Die vielbefpro-
cherte, nad) Bajomonte Tiepolo benannte Vevjdhwbrung, ein
Abelscomplott gegen bden Herrjchenden Abel, das bdie Gin-
febung bed gefiirchteten Wiagiftvatd der Bebn ju Anfang des
gioeiten Decenniums bed8 14. Jahrhunberts sur Folge batte,
iit Anlaf su Mafregeln getveferr, von benen audhy die Frauen
[chiver betvoffen wuvben. Sie muften ben Minnern ing Eyil
folgen, wobei jobann bie hHausliden Dinge mit villtgemt Ruin
bedroht waven. AS eimer ber Fiibrer bder Verfchiwbrung,
Pietro Quivint, tm Jahre 1320 durd) einen Sicavier ey-
morbet wurde, erlangte die Witwe Crlaubnid jur Heimfebr,
dod) nuy unter ber Vebingung, dbaf fie Ffinderlog und nicht
guter Dofjnung fet. Kinder beiderlet Gefhlechter durften allers
bingd bid jum achtzebuten Jahre in Stadt und Gebiet vey-
weilen; wer baviiber hinaus fie aufnabm ober barg, verfiel
et Oefeg. Dod) audy dle Winovennen galten alg Jtebellen,
mir baf fie vor der ®rofjdhrigleit nidht namentlich verbannt
ourdent. €8 war iie eine Grbjiinbe. Die Witiwe eines an=
bern Quivini exlangte bie Wiebersulafjung nur durd) den Gin-
tritt in ein Rlofter, volle Freibeit erjt, als fie eime mweite
Ehe etnging,

Dag pornehmite Beifpiel der Strenge des Berfabrens ijt
bie Oejchichte der Soranza Sovamgo, deven Bater von 1312
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5ig 1328 bie Dogeniviirde betleivete. Auch fie way mit einent
ber bielen Quivind vevmidlt, der nody im Jahre 1315 mit
vent unermitdlichen Tiepolo im bem naben Tyevifo bie Agitation
gegent Die Republif fovtieste. De8 Eril8 muide, mit demt
®atten uneing, bat fie im Jafre 1314 um Grlaubnid gur
Ritdfebr. Sie wurde ihr abgefchlagen, denmody fam fie: iy
ganzes Ceben lang lief man fie's entgelten. Bielleicht Datte fie,
thivicht, auf Ded Vaters Stellung gevechnet; vielleicht hat eben
biefe, wie nacdmald in Jacopo Foseari’s Falle, gur BVeridyiv
fung Dev wiber fie evgrifienen Mafregeln beigetragen. Bu lebens
[inglicher Ginjchliefung perurteilt, exhielt fie ein Hiuschen bei
pem Rlojter Sta Maria belle Birgint in entlegener einfauey
Gtadtaeqend zum Kerfer. Bon ben beiben ©chliifjeln blieb
etrier in Der Hanbd dev Sibtifjin, Dev anbeve bet der Priovin; eine
Dienerin lebte bei ihr, bie bed Dienites halber ausgehen durjte,
aber zum Abenbe suviidigefehrt fein mufte. Die Erlaubnis,
bas Rlojter ju befuchen und in deffen Oarten Lujt zu jchidpien,
yourde i6v evtbeilt, doch immer nuv auf bejtimmte Beit. Vet
einer Vergrdferung Ded Rlofters wurbe bag Hiuschen abges
tragen, nachbent ein dbnliches fiiv bie Gefangene evrichtet worben
war, und A8 died duvch eine Feuersbrunit [itt, twurde e8 auf
SKoftent ber Rehn  fogleich ausgebeffert.  Wieberholt exbielt
@ovanga Erlaubnis, wegen Srantheit ihven Kerfer ju verlaffen
ynd jicdh, Genejung fudend, in Dem Palajt zu ihvem Vater
Bringen zu laffen. ©ie dburfte nur abends in bedeciter Gonbel
fafren und nidt ausgehern. Auch am Himmelfahrisjejie gejtattete
man ibv einige Diale ,3u threm Frojte ! en Dogen auf etnige
Tage sut befuchen, ober fich su thyen franfen Briivern Belello und
Mareo, fowie zu threr Schwejter Fantaria su Dbegeben, al8
piefe im Jabve 1327 i ein Framisfanevinnentlojter trat,
Gin andermal aber wardb bie Bitte, 3u etnem ihver Briider,
ober 3u iver Franfen Freundin Gtacomina Dandolo geben 3u
formen , abgefchlagen. by Witwenjtand, bder jedenjalld vor
1326 eintvat, jcheint feine Crleihterung berbeigefithrt su haben,
und ielletcht 1jt bie ungliicliche Dogentochter in einjanter Haft
gejtorber.
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Dag Verbiltnis ber in ber Heimat juriidbleibenden Mit-
glieber von Familien, deven DHiupter vdomt Looje ded Grils
betvoffen wurben, war aber gleihfallg ein febr trauviges. Dey
Mann, dem wir dielleicht mehr ald ivgendeinent andern Nach
pihten iiber Perfonen und Dinge in Flovemy im 15. Jaby-
Hunbert verdamfert, und der 3u allen Stinben Bejiehungen
batte, Bespajiano da Bijticct, weldher bei ber Unlage bey
Miebicetjchen, BVaticanijcher, Urbinatifjchen und anberer Biblio-
thefen vorjugsiweife thitig in gablveiche Hiujer der BVornehuten
gefommen ijt, fhildert bie Verhiltni8 auf ergretfenbe Weife.
8 gefcbieht ba, wo er eine8 Sobhnes Palla Strozi’s gedentt,
eines ber angefefenjten und wiivdigiten Biivger von Floven;,
weldhen bie im Jabre 1434 an8 ©taatévuder gelangte Miebis
cefche PBartet ind Gil fandte, obgleich fie thm fein Vevgehen
b fetnte Betbheiligung an factivjen Umtrieben vovwerfen fonnte.
Qovemyp Strogzt’!, fagt er, ,, blieh (nad) ded Baters Ubreife)
in bey ©tadt juriic, in etner BVerfaffung, wie man jich vorjtellen
mag, unter der Wucht wiedevholter Schidfaldichlige. €8 ex-
aing ihm wie alfen jemen in dhnlicher Nage, weldhe Feiner am-
iivlﬁt und mit denen feiner vedet, al8 wiven f{ie Juben ober
@rcorumunicivte ober fdhlimmeved. JIn jolcher Joth wanbdte
feirte tugendbafte junge Frau, die fidh alfen Beijtandes bar jabh
[e8 war jeme anmutige Alejfandra de’ Barbi, bon Der wir eben
pernomuten Haben| fich an ©ott dben Almddhtigen und an bie
alorreiche Sungivau mit Gebet und frommen Ubungen. Selten
Famt ihr Wiamn nadhaufe, obne baf er von neuemr Schimpf
unb von Beleidbiqungen durch Lort und That zu berichten und
in Geqenwart ber avmen Frau u fagen gebabt batte. Sie
bielt ihn aufvecht, jo gut fie fonnte, 1und um feine Vetriibnid
nicht nodh) 3u fteigern, that fie fich Gewalt an und geigte fich
i feiner. ©egenwart moglichjt guten Viuthes, inbem fie thn jur
Gebuld evmabute und ibm vorbielt, im Ungliid lerne man
®ott Dbefjer fennen alg im Gliif, wie fie felber ihn in ben
Tagen Ded Wobhlftanbes nidht binlinglich gefaunt Bbatten. "
Selten gefchal) 8 jedod), baf man Hervorragende Witglieber
port Familien, deven Hiupter verwiefen waven, lange in Flovens
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bulbete, und Lorenzo Strogt, defien nod Grmibnung gejdhedern
ivitb, Hat Denm auch dad Oejchict Des Vater§ mit anbeven der
Seinigen bald getheilt.

e das Gefets den Frauen von Verbannten bent Aufent-
falt in der Heimat gejtattete, eine Grlaubnis, von welder
manche Teinen Gebraud) madpterr, wenn bie Umitinde ed er-
laubten, jo fhufen die Sffentlichen Perhiltnifie ihnen eine {hiwere
Gtellung. Ste blicben gewiffermafien untey polizeilicher Auf-
fiht. Die Verbinbung mit ben Shrigen in Dey Frembe war
unfret, in Vermbgensangelegenfeiten waven ihnen nicht jelten
bie §inbe gebunben, inbemt bag Familieneigentunt fiiv dasd
Berhalten der Vexbannten faftete. Ste batten mit Oerichts-
und Finangbehirden ju verhanbdelt, eine dopypelt {chivievige Auj-
gabe bei ber Vielfdpfigleit Der Permaltungdimter eined Staates,
ber ben grifiten Lugus etnanber controlfivender und mit einanbey
concurrivender Conjilien und Magijtrate entivicelt Hat. Ofidlich
bie, welche theilnehmende Bermanbte und Freunbe Datten, die
etinas im ,, Staate’’ vermochten; doc) imtmer blieb e eine
briidfenbe Qaft, Die§ emwige nfdampfen gegen 1ibelwollernn und
Perdacht, und dag Berhonbeln mit ben unbarntherzigen und
wiltfitylichen Steuerdmeern, vor deten avbitrdven Ginjchitungen
man nie ficher, deven Hiivte man ohne Tebl preidgegeben mwar.
Wie oft Hat e8 fih Hievbei darum gebanbelt, ben Sidhnen,
beven jeitmweiliged Verbleiben obev gelegentlidhen Bejud) basd
®efels mur dulbete, den Neft bed piterlichen Bermibgend ju
vetten] Dagir die anbaltende Ungemwifheit, das PBangen bei
jedent Magiftratdwediel, der bet dex hbchiten Erecutivbehiirde
alfe gwet Monate eintrat, und fjtatt bdes Sdlimmen Schlim-
mered bringen fonnte, dad dngftliche Berechuen miglicher glirts
ftiger  Chancen infolge Dev Wah! von Freundlichgefinnten in
bie Signorie.

Die Reiten muften ernft fein, wenn Piivger, Ddie biele
Sahre fang, 3u Houfe wie in ber Frembe, bent Staate efyvens
pol{ gedtent Batten, ben Cntjchluf fafter, fih von dem dfjents
lichen Teben gang uriicjuziehen, weil fie mit bev Hevrichenden
Partel nicht geben fonnten, von Dber Oppojition  fein Heil
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ermarteten und ihr Gemwiffen vein evbalten wollten. Sp eraing
e8 einem Der bormehmiten und geachtetiten DBiivger, Agnolo
Pandolfint, ben dag8 Gebabrenm der Diediceifchen Faction im
Jabre 1434, namentlich bas ungevechtfevtigte Gpil Palla
Strogzi's von allem Untheil an ben Staatdangelegenbeiten ents
fernte. Bedpafiano ba Bijticel, der dag Leben Diefed Mannes
geichrieben Hat, entwirft ein anfhauliches Bild pex Lebendmwetife
eined vornehmen Biirgers, wihrend er eine Anjchauung der
unter bent Befjern fovtlebenden Hituslichen Tugenden giebt, bie
ben Staat inmitten vieler Corvuption und Redhtlofigleit aufrecht-
hielten. ,, DNach vielfeitiger Lhitigleit, fagt e, , fafite Agnolo
vben rubigen und fejten Cntfohluf, fich von alfen ®efchaften
suviidzugiehen, ba er bem Baterlande feine ©duld abgetvagen
3u baben glaubte. Ginen Theil feiney Beit widmete er bden
Wiffenichajten und ber Unterbaltung mit gelebrten Mdmnern,
wie vemt Meffefiren und anbeven geiftigen ilbungen. Kam
bann ber Gommer, fo lebte er aquf bem Yanbe, wo er einen
febbmen unb efhrenvollen Housftand bielt, mit Dienern und
Prerben, ohie ﬂ[wrtrei[sung und unter Beobachtung jenes Niittel-
mafied, bag einem Biivger siemt. Sn ber Stadt aab’8 mwenige
angefehene Wedinner, bie nicht 3u ibm nach Signa gingen, wo
ev ein {done8 Haus DHatte, welhe8 mit allem verjebent war,
wasd bie BVerhiltniffe eines Mannes von Stande erforbern.
Da gab e8 alles, was fich fiiy Jagd, Bogelfang und Fifcheret
gebbrte.  Qedem Befucher wirrde Ghre erwiefen. Gr war febhy
freigebig, und ba e8 in ber Umgebung fein dhnliches fo trefflich
eingeviditete Haus gab, fo fehrten Diev alle Hevren ein, bie
nach Floven; famen.  Papit Gugeniug, Kinig René, der Herzoa
Srancesco Sforza, Marfgrai Niceold von Gjte unb anbere
bornehme Perfonen Haben jum Theil wiederfolt in diefem Haufe
gewobnt, und nie feplte e8 an irgendetvad. Wenn an Seften
und anbeven Tagen bie Sihne von Sloveny famen, und feine
Gdjte mitbradhten, fo Hlagte er febr davitber und vermies eg
thnen.  Wenn an LWevttagen feine Freunde da waven, o janbdte
er hinaud auj bie Yanbitvafie, und Ilief bie Boritbersiehenden
emladen.  Waren fie eingetveten, fo wurde ihnen LWaffer gum

o
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Hinbemwajden gereicht, worauf man jich gu Zijdhe feste. Jtach bem
Gffen Danfte er ihnen, inbem ev fagte, fie fonnten nun hven Ge-
fchdften nachaehen , da ev niemanben beldftigen wolfe. Jagd mit
pielen Pierden, Bogelfang, Fifcheret waven bie Pelujtigungen bey
DHerven ivie dev Sohne Agnolo’s. Wenn fie anlangten, frug e
wenig nad Regierungsangelegenheiter, fowol weil 8 ihn ficherey
biintte, alg weil ev felten etwas pernabhm, was ihm Freuve machte.
Bisweilen bemerfte ev: bie Dinge gebent fo, Daf fie ein jhlimmes
Gnbe nebmen werben. Die Berhiltniffe {chienen ihm fehr per-
dmdert, wie e bei Neuerungen in ben Stidten nicht anbders fein
fann.  Sn diefer Gntfernung bon dffentlichen Dingen bradhte
er ungefibr wblf Jahre ju.

» Agnolo perfube in alfem mit grogter Mafigung. Seine Gattin
war eine ©trog, eine treffliche Frau. Am Hochzeitabende, ftatt
pieler Thorheiten wie fie qewbdhnlicdh find, fagte ev ibr, wie fie
fich im Haudwejen u pechalten habe, und nadbem ex geenbet,
bemertte er: bebalte das alled gut, dern ich werbe bir nie wiedber
etmad baviiber fagen. Gr DHatte drei @dbne, und da ihm fchien
fein Hausd fei gut Beftelit, wolfte ev nach dem FTobe feiner Frau
nicht toieder heivaten, obaleich er exit ein Dreifiiger war. Amwet
jeiner ©chwiegertichter forgten fpdter fitr ihn, alg mwire er by
eigener Later gewefent. @t evreichte ein Alter bon mehr Ddenn
achtyig Sabren, bi and Ende frifeh von Geift und gefund. LWiih-
yenb der Krantheit, die jeinen Tod berbeifithrte, befuchten thn eine
mal Alefjandro degli Alefjandri und andere Biirger. In wohl-
gefetster Jtedbe empfabl ev biefen bie Stabt, indem ev fie exmuns
terte, fich fo su verhalien, Daf fie biefelbe ihren Sdhnen erhielten,
in ber Verfafjung, wie fie felber jie von thren Biternitbernommen,
eigenert Bovteil dem alfgemeinen HintanjegenDd. MNachvem ev ge=
enbet, bemerfte ev fury: I weif abex, daf thr von allem dem nidts
thun werdet. Er gab fich feinerlei Tanjchung hin, inbetveff Dex
Rujtinde der Stabt unbd ihrey eigenen Stelfung, und mufte wol,
baf e8 nicht inihver Wacht ftand ju fanbeln, jelbjt wenn fie wolften.”

o twar der Wiann, bem man bi§ auf die jiingjten Reiten
bie utorichaft eined Duches sugefchriecben Dat, welches Die
Regeln fitr dag Familienleben evlautert, im ®etjte Dem Traftat
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be8 Dominicanerbrubers abnlich, aber von einem Wianne beye
vithrend, Der Die Welt al8 thitiges Mitglied Ded Gemeinmwejens
fenmen geleynt Bat, in biivgerlichen Beyhiliniffen bewanbert
ijt, per bie Weisheit vorchrijtlicher Zeit, wie fie im 15. Jahy-
Hundert jum vollftindigen Duvchbruch fam, durch die Weisheit
bes Eoangeliums vervolljtandigt und [dutert. Wenn bdied Bud)
nicht von gnolo Pandolfini Herviihrt, fo paft 8 doch vedht
sit bem Manne, bev am freundlichen higelveichen Avno-Ufer be
Gigna, al8 woblerfafrener Yebendphilojoph auj feiner jchinen
Bilfa faf, undb dem ftetd rubelofen Tretben in feiner Vatex-
jtabt nicht theilnahmlos, aber von fern gujdaute. Das Bud
ijt ein lebenbiges Beugni§ dev evnjteren Anfchauungen dev Beit,
bie im qrofen Umfchwung begriffen war. Vespafiano’s Cha-
vafterfchilberungen lehren ung ibve Heprvdfentanten fenmen;
Priefe mander Avt, bie nidyt wie jene dev lautredenden Hu-
maniften fiiv bie Offentlicdyfeit bejtimmt waven, fithren uns
in bag Haud ein, und offenbaven und Yeiden und Freubden,
Hofinungen und Enttdujdungen, Iaffen und in dbag Inmeve
ber Aujtinde langft gefehwundener Generationen Blide werfen,
bo o bdie aefchriebene Gefdhichte und ftumm voriiberfiihrt.
Gine Quelle diefer At ift und in jimgfter Aeit erdjfnet worben,
unb fie fprudelt in wunbeybaver Fiille. E8 find die Briefe
einer Frau, deven felbft bie Familiengefdhichte nur mit wentg
Worten gebentt, einer Piutter, deven Yeben und Tvachten nuy
pemt Wobl der RKinber gewidbmet war, nacdhben der Gatte ihr
burdh friihen Tob entriffen worben. Briefe, die einen Beitraum
pon Dretundymwaniig Jahren umfafjen, wibhrend beren bad Niebis
ceifche Haus in Floveny mit dem Begriinber feiner politifchen
Orife, feirem ©obhne, feinem Enfel fich tmmer mebhr befejtigte.
Aus dem Bejike vey Familie find bdiefe intimen, leider nidt
vollftandiy aufbemwabhrten Wittheilungen in ein grofied Archiv
fibergegangen, fiix bag fie wabrlich nicht beftimmt twaven,
twelched aler in ibnen mwichtigere Beugniffe ber Zeit bewabhrt,
ald in manden Dofumenten, die von Kampfen und WAlliangen
und von [aymenden Staatactionen hanbeln.

b B




II1.
Die Stropi bis sum Exil des Jabhres 1434,

Wer Geute vov dem Palaft Strogt fteht und ben Riefen-
bau betrachtet, in weldem bdad Gleihmaf in der Berbindung
e Gpel-gierlichen mit bem Ginfach-grofartigen mit einer in
ber mobernen Avchiteftur nicht dibertvoffentent Weifterichaft ev-
veicht ift, erfennt auf den erften Blid, baf er’ die Otitte
einey grofien und Hodyjtrebenben Jamilie vor fich bat, wibrend
ev fih sugleid fagt, Daf Diefe Familie von Oejchicsmedyieln
betvoffen worben ijt, welde die wolljtdndige Ausfithrung bes
pon bem ©chbpfer diefes midhtigen Werfe8 Geplanten behine
bert Haben. Wenn er in dev Gefchichte nicht bewandert ift,
fagt et fich jedoch nicht, nody famn er fich fagen, baf bie
Sugends und friifern Mannesjahve ded Erbauers, wemn nicht
in Noth dodh unter vielfachen Sorgen und in fteter Anjtrengung
perfloffer, ferme von der Heimat, zu welder ev eine Bu-
neigung bewabhrte, von ber fdon died Haus bollgitltiges Reug-
8 ablegen wiirde, ftande 8 allein, ftatt Lom anbeven tebenden
Reugen umgeben zu fein. Filippo Strogst war weber Der erjte
feined Gefchlechts, von dem bie floventinijhe Gejchichte Rithm-
liches melbet, noc) bev bebeutendite, aber er ift dDevjenige ge-
wefer, welder der Nachivelt bie [dbnjten Dentmale Pinter-
faffen Bat.

Der Name der Strozst taudht guerjt in den lehten De-
cennien Ded 13. Sabrhunbertd unter ben grbfern guelfijdhen
Popolanfamilien auf. Die Tyavition Lift fie bet Wiontapertt
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mitfinmpfen, wo bie von Kinig Manfred unterftitten toscanis
fchen Gibellinen im Jahre 1260 ihven auf linger denn ein Halbes
Jahrhunbert hin legten Sieg ervangen, welcher, o entfdheidend
er fchien, ihrer Pavtet in dem grifiten Theile ded Tusterlanbes
bod) ebenfo wenig bdauernd bas Ubergewidyt verjchaffen fonnte,
wie nadymal8 bdie Criolge der Hauptleute Heinvicdhs VIL unb
Yubmwigd bed Vaiern. Mande Stitvme warven jdhon iiber bie
©trot himweggebraujt, al8 zu Enbe ded 14. und in ben eriten
breifig Jahren bed 15. Jahrhunderts Pallx, der Sobn No-
feri’8 (Onofrio’s), fich um die Wieberbelebutng ber Studien bes
clafjifhen Altertums in cinem Mafe verbient madite, welches
jeinem Namen viihmliche Crwahmumng fihern wirh, wenn feine
Betheiligung an ben politijhen Ungelegenbeiten feiner Bateys
jtabt vergefen ijt. Bon eimem OGrofohm Palla’s frammte
Die ¥inie, welche in Der Oefdhichte bdiefer Stadt bdie berboys
ragenbjte Jtolle gefpielt Hat und in einem threr von bem G-
bauer be8 Palafted ftammenden Bweige Heute noch bliikt.
Diefer Linie gebivte Matteo am, ber im Jabhre 1397 geborene
©olhn Simone’s und der Andreina Rondinelli, aus etner beute
ebenfall8 nod) bejtehenden Familie, bie ben bevithmteven Namen
ver Bitelli von Citta di Caftello in Umbrien dem ihrigen bin-
sugefiigt Dat. JIm Jabre 1415 wurbe bdiefer Matteo i die
Diatrifel ber Wollenzunit eingefchvieben, und ey begriinbete
ein anjehuliches Gefdhiftshaus, welches ihm eine allgemein fes
adptete Stellung verfchafite, wie verfchiebene feiner BVermanden
fie fchon Datten. Natiivliche Folge davon war, daf er aud)
3u ben Bfjentlichen Angelegenfeiten Hevangezogen wirde. UAbw
gefeben von Bleibenden ober geitweiligen ftadtifchen 51[111tv1n
wurbe ev gu Ambaffaden gebraucht, wie wir ibn denn im
Jahre 1433 bei Francedeo Sforsa finber, twelder fiir ben
tidptigiten unbd  gliidlichjten umter ben Gondottieren galt,
die bet ber bamaligen Derfaffung Dbed RKriegSwefens ey
italienifchen ©taaten bdiefen Staaten ju oft bad8 ©efes bice
fivten und gleichjom unabbingige Hevven waven. Die Res
publif Flovens, welche bdurch Ehrgeis und  Machtentmicles
lung bder mailinbijchen Hersoge aus dvem Houje Bigconti in
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fteter Bejorgnis exbalten und ur Aufjtellung anfebulicher
Styeitfrdfte gendtigt wurbe, ftand in vielfachen Begiehungen
s ihut, und vevmodyte in piefern Montent ihren BVerbindlid)-
feiten fitx geleijteten ©olbbienit nicht zu entfpredien, ofne jicd
fdhwere Opfer aufgulegern. ©o Danbelte e8 fich darumt, ben
Sforza ju vermdgert, fich tatt baaverr Gelved mit dev Eine
traqung Dev gefchuldeten Summen tn pag Grofe Buch und
mit ber Rinsabhlung zu begniigen. Gin boppelter Bortheil,
weil feine Baorzahlung evforderlich wav und ein beiberfeitiges
qutes Berhiltni8 mum audh it Sntereffe e Condottiere lag,
porr bemt man weiff, wie bdie Begiehungen jur Pepublif in
fetnem fpdteven Leben feinen grofen politijchen Plinen fiirbers
lih gewefen find. Matteo crveichte den Bwed buvd eire ju
Regaio mit dem nachmaligen Herzog vor Diailand qaefitbrte
Untexbandlung.

Jeben feinen HanbelSgefchiiften, iwidmete Matteo Strost
fich wiffenfchaftlichen Bejtrebungen mit dem Eifer und Dpemnt
®eijte, weldher das chavatterijtijche Pierfmal deg bHervorragen-
bent floventinijhen Biirgerjtandes feirexr Reit bilbet und dents
felben wie dem von ifu reprifentivien Staate feine welt-
gefchichtliche Bebeutung u perleiben beigetragen fat. ©r wav
ein Rogling ded Weanies, Der in einem Pafe wie fein an-
pever unter feimen Reits unb Strebensdgenofjen pte Thatigkeit
bes StaatSmanned mit der ded Gelehrten perband, Gtannozio
Manetti’s, vom demt mnoch bie Rebe fein witd im BVerlaufe
oiefer Darjtellung. ,, Datteo ™, fagt von thut Bespajiano da
Bijticet, ,,begnitgte fich micht mit ey tiichtigen Renntnig, bdie
er won loteinijher Qtevatur befafi. it mehren Biivgern
fetner Befanntichaft Hovte er bet Mefjer Giannogo die Cre
f(ixung der GLHif Ded Yrijtoteles. Gr wurde in bev Stadt
burch bdie Smtey geehrt, welhe den Biivgern perliehen 3u
werdert pflegert, unbd fithute die ihm fibertragerten Aufjtrige in
einter Weife aus, bie ihm die allgemeine Achtung erwarb. Aber
feine Lieblinggbefchiftigung wax das Stubium.”  Hievin Hatte ev
vexjchicene BVerwandte s Genofjen, unter thren 3tvet Sihne
Meffer Palla’s, Lwrenzo und Nofert, und einen Benedetto
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Strojst von anbever Lnie. Wit Francedeo Filelfo, Leonardo
PBruni von Avezyo, Leontardo Datt Bijchof von Mafja und an-
pervert Gelehrten ftand er in Verbindung, erwarb Hanbichriften,
theilte fie Denmem mit die gleich ihm den Studbien oblagen. Ev
befafi eine auf eimenmt Pergamentbogen gejeichiete Havte von
Staltenr, welde ein treffliched Werf gewefen ju fein jcheint, ba
jie, su fiinfunbymwangty Oologulben gefchit, nach jeinem Tobe
etnert Berwandten geliehen, von diefem dem Kinige Alfond von
Avagon gefdentt wurde. Diandye lateintjhe Briefe {ind und von
ibm erbalten. Gin Sicilianer, %uca bt Guido, Lebrer an ber
Bolognefer Hochichule, Hatte ibm dbag dem Lactantiug Fivmia-
nud jugefdriebente, in Strafburg entdedte Gebicht ,, Phiniy*
gefandt. ,, Die Berfe find fhin’’, antwovtete Watteo, ,, aber
pon Yactantiud {ind fie nicht.” Bis auj ben bheutigen Tag
bleibt Die Frage umerledigt. Gr DHatte die Awangig nidt viel
iibexfchritten, al8 thm dey Gcdanfe fam, auf bem Hiigel bon
Ftefole eire rvubige Stdatte ju fuden, um fich ganz den Stus
bien ju widbmen, fern vom Oerdujche ber Stadt, in beven
Manern gerade bamald die Leidenfhaften laut mwaven, und
bag Parteiweferr, weldhes den Palajt bDer Signovie und Dbie
Berfammlungorte der Magijtrate und Confilien mit Larm
exfitffte, felbit bie &fille der Kloftervaunte illuforijch nadyte.
Der Oebanfe war nidht neu; frither iwie fpdter Dhaben bdiefe
ammutigen Hihen, im Sommer wie tm Winter bewohnbay,
jolche aufgenomuten, die {idh, ofhne ber Stadt und ihren Hiljs-
mitteln fern ju fein, ber ummittelbaven {tdvenben Cinwirfung
ped taglichen Treibend zu entjiehen wiinjchten. Aber ed ray
Matteo Strozzt nicht befdhieberr, jeime Tage i jolder Rube
ju vexbringen. Er follte dbag Oliid be8 Familienlebens foften,
aber aud) defjen Sorgen und Wiiihen; ev follte im eigernen
Haufe beimgejudt werden wvon den Wedhfelfallen und den
Leibenjchaften der politijhen Factionen, bdemen fern ju bleiben
feine Abjicht gewefent wayr und fiix die er in der That nicht
gefcbaffen getvefen 3u fein jcheint,

Gy way fiinfundywanity Jabre alt, al8 er die faum fedy
sebnjdbrige Wlefjandra, Tochter des Filippo Macinght beim-
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fiibrte. Die ju Anfang unfered Jabrhunbdertd ausdgeftorbenen
Macinghi, weldhe man nicht mit den dfter genannten Diagzinghi
pexwechieln darf, traten {dhon tm 13. Jahrbhunbert in Floven3
quf und ericheinen iwiederholt in den Namenlijten ber Wit
glieber Deg oberiten Magiftratd der Republif, ohne baf fie an
bebeutenven CEreignifjen theilgenommen Hitten. Jbhr Vevmigen
war nicht unanfebnlidh. Bier Jahre lang blieb die Ehe un-
fruchtbay, bann fam eine Toditey zuv Welt, bie nidt lange
febte, und im Sahre 1427 ein ©obn, bei weldem der Name
bed Orofvaters, Simone, evneut wurde. Rafdh folgten bret
anbere ©ibhne, nach Familienmitgliedern Filippo, Piero, Lo-
ren3o genannt, und zwet Tichter, bie dlteve Catevina gebeifen,
bie filngere nach bem Namen ber Miutter Wlefjandra; etwas
Ungemwdbnliches, inbemt man bie Kinber felten auf die Jtamen
noch lebenber Gltern taufte. Die Aeit war fiiv dbag Gemein=
wefen voll Soxgen und Anjtrengungen. Die grofen Schwantuns
gen in Den inmeven Ruftdinben ber Jepublif, welde tm Jabre
1342 3u ber fuvien ®ewalthevrichaft eined Fremben, im Jabre
1378 3u dbem Uufjtanbe der unteviten, Feime politifhen PRechte
befitienden BVolfstlafjfe und ju langwieriger Pobelherrichaft ge-
fithet, Datte auf Jabrsehnte einem von Oewaltjamieit nicht
freten, aber zugleich ftabileven und legaleven Regiment Plats
gemacht, welcdhed von allen pemen, bdie in Floveny Fup gefafit
Haben, bem Vebiirfnis einer von den befjern Elementen ber
Biirgerjchaft moglichit aleihmifig geleiteten Berwaltung am
bejten entiprochen Hat. Die Pavtei ber Optimaten, welde
ber durch gedachten Wnufjtand evjtandenen Vevwirrung ein Htel
gefest Datte, Dlieb weit (anger am Juder alg ivgenbeine ans
bere, und bat ein im gamgen rvithmliche Andenfen hinterlafjen.
Sie fand fich aber immer meby evjtarfenden Wiberjachern gegen-
iibexy, fiiv welche Der Schup der Inteveffen ber Heineven Biivger
miver eine newe Uriftofratie wenig mehr al8 ein Audhinge-
fehild und Vemintelung eigenen Ehrgeized war, und bemen die
finansiellen Sdwievigleiten, bhauptfachlich Folgen ber wvielen
Rriege, unter bemen bie gegen die Viscontt die lingjten und
gefabyvolljten, fiiv ihre Bwede febr su paf famen. Die Namen
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ber Albizzt und Miebict, nach demen man bdie beiven Parteten
jw nenttent pflegt, und bie Ereigniffe der SJahre 1433 und
1434, durch welde iunc gejtiivat mwurben, bdiefe and Ruber
famen, um e§ fech8 Decennten lang in \'1 inben u balten, find
welthijtorifch geworden, weil Floveny und feine Gefehicte infolge
threr Verfettung mit ben grofien und enticheidenden Erichets
nungen ded Gulturlebens in der Weltaejchichte eine Bebeutung
haben, welde weit Hinausgeht iiber bie materielle Macht und
polittjche Stellung bes Staates.

PDiatteo Strogt war in t‘ffm'rlidwm Auftrage abwefend,
alg im September 1433 Cofimo be’ Niebici, das Yaupt feiner
burd) Reicdhtum und Volfdqunft bereits michtigen Samilie, wie
dev jablveichen, dem bejtebenden Regiment abgeneigten Partei,
auf fiinf Jabre aus Flovenz und feinem Gebiete veriwiefen
ward. Wenn ev fomit nicht betbeiligt war an einer I PMafregel,
beren Untlugheit, fa Gefabrlicheit, den Cinjichtigeren der berrs
jchenden Faction nicht entgebn formte, fo wurde er doch, ebenfo
wie feine Vettern von der Linte Viefjer Palla’s, 3u den Mits
glieern Diefer Faction geziblt. &8 gefchalh nicht obne ®runb,
wenn, wie dad von dem BVolfshauptmann Jacopo de’ Lavagnoli
am 18. November 1436 wider 3wei Freunde ber Albizat ers
laffenne  Vevbannungsdefret ausfpricht, im borausgegangernen
September mebhre der Unbinger fich in feiner Bobnung vey-
jammelt batten, um iiber die im Falle meuer Sdyilberhebung
Jtinaldo’8 begli Albizst u defen Gunjten ju evgreifenden Maf-
vegeln fid) su befprechen. 1lUnter foldhen Umitdnden exfcheint
e8 etnigermafen auffalfend, mwie o8 nicht von feinem poli tifchen
Urteil geugt, wenn er, wie BVespafiano bevidytet, nach Cojimo’s
Ritdberufung fich bejibigt glaubte, filv die iu.riijl;!nun;q Der
Pavteten ju wivfen, weil er bem Abftimmungen fitx und wiver
fern geblieben wav. |, Bu diefem Bwede jucbte er jum Gons
falonieve gewdhlt ju werden, da er wufte, daf fein Name fich
in dem Beutel Hef fand, aus weldyem bie Mitglieder bed oberjten
Dagijtrats gesogen wurben. So ging ev benn u einem Dey
Wahlminner feines & ©tabtviertel8, um von der Sadie ju veben,
md diefev verfprach ibm, fitr feinen Wunjch ju wirken, Hier-
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auf begab et fich ju dem Wahlmann ded Quartierd Sto @pirito,
fetment vertrauten Freunde, von bent er wufite, daf ev ifm veie
nen Wein einfcbenfen terde. Jndemt ev nun bie Sache ausein-
anberfete, frug bdiefer ihn, ob er mit dernt Wahlmann feines
eigenen Quartierd gefprodhen und was biefer geantwortet Habe.
Matteo bejabhte, mit der Bemerfung, e Babe ifm gugelagt.
Davauf jener: Gr Hat didy getdujdt, berm e it e§ gewefen,
per in ber geheimen Regierunadcommiffion beinen Namen auf
bie ijte berer gefetst hat, welche lanbedberiviefen eyrdent jollen,
und Jo twirh e8 gefchehen, ehe vievzehn Tage poriiber {inb, und
bu fannjt dem ®efhic nicht entgehert.

, Matteo war aufé hdite erftaunt unb evividerte, er wiffe
nidht aud weldem ©runde. Der andere fagte, Die Sade
fohmerse ibm, er fonme aber nicht Gelfen. €8 fam in Dev That
tie ifm verfimbet worben war, wid man fah wie viel hier die
Mifgunft vevmodpte. Denn nicht Bergehen gegent den Staat
Boten bden Unfafy, fombern Neid, weil ev ein  angefebener
Mann twar, dem nicdt viele in feinem Bievtel voranginger,
wort eblen Gltern, in ben Wiffenjchaften wobluntervichtet, ein
Dann von Rang und Autoritdt, Dder 3u Gefandtjchajten
taugte und alfe Ehrenftellen im ®emetnimefenn i erlangen
fibig gewefen wate. ©8 war fiiv ibn ein Ungliid, baf er
fich im Dievtel berer befand, welche fitvchteten, er mige thnen
porangefen, und fo feine Rerbannung forderten.  Hatten
einige von feiner Familie feinert Rath bejolgt, o wiirben e
pem Gxil entgangen fein.” Gine Bemerfung, beven Richtig
feit Dafingejtellt bleiben mag, da Meffer Palla, der gleid) ihm
mit feinen ©ibnen in die Berbannung ging, fich gleichfalls
pont Der aftiven Betbeiligung an ey Schilberhebung des AL
Biggt ferngeDalten Datte, 3u beffent Freunben ev gehorte. (63
mwar jogar eine8 Der Mitgliever dev im Parlanent von
1434 ernannten Staatécommiffion geefert, welde Cojimo
be' Diebict uviidrief. Der jdlaue Fithyer der fiegreichen
Partei lie immer andere porgeben, wenn e§ fich davum ban-
belte, gemaltjante ober gefhaffige Mafregeln zu ergreifen. Dev
®rund jolcher Vermeijungen, wie fie die Stropi trafen, ent-
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fdliipite iGm dennoch — er wollte ,fie nidht vor Augen
haben /.

Der Name der Strogsi ijt von der Gefdhichte der Staats-
ummwdlaung von 1434 ungevtvennlich. Wo fie dann in fpéten
Reiten in intime Begichungen zu ben Mebici gefomnten {ind,
ift e8 metjt ju ifvem Unglitd gewefen.

Mit Frau und fechs Kinbern, beven dltefted nicht iibey
fieben Jabre jihlte, ging Matteo Strogst am 12. Yovermber
1434 in die Berbannung. Sein Grildort war Pejaro. Sechs
Tage fpiter lief er {ich Hier duvch einen Notar befheinigen,
baf er fich ejtellt Habe, und fandte dasd Reuqnis nach Floven;.
So wollte e8 dad8 Gefets, welche8 den Ausdgewieferten jtrenge
anbielt, an bem ihm sum Aufenthalt bejtimmten Ovte (Confine)
au Bleiben, und bie Unterlafjung jener Formlichieit, ober aber
unbefugten OvtSwedyjel (rompere il confine) mit Rebellions.
erfldrung unb Oiiteveingiehung afhnbete. Dag Bifariat von
Pefaro, ant der ®vemge ywifhen Romagna und Warkenr, wav
eined ber Tervitorvien, welche unter papjtlicher Oberhoheit dev
weitvergweigten Familie der Wealatejta bon Perrucechio gebirten,
bie fidh in den fpiteren Beiten be§ 13. Jahrhunberts in Ris
mini fejtgefetst und unter vielfachen nicht felten blutigen Se-
fhictes- und Partetwechfelnr ifre Hevrichaft itber mandhe Stidte
ber Romagna ausdgedehnt Hatte. Heve vom Pefaro wav bamals
Galeotto Malatejta, Neffe jenes Carlo, welcher, ein befjerer
Berwalter und Diplomat al8 Kriegdmanrt, fih al tveuer
nbinger Papjt Gregors XII. befannt gemacht bat, flir Dent
er, wie fhon Bevichtet worden ijt, auf dem Conftanger Concil
bie Gntfagung auf die Hichjte Wiivde der Chriftenbeit leijtete,
bie ur TWieberherftellung der Hrchlichen Ginfeit nach bem bvers
bingnigoollen ©dyidma des bendlandesd nicht wenig bettvug.
®aleotte war e8, dev ofme minnlihe Nachformen, und voll
Beforgnis, fetnen Heinen Staat noch bei jeinen Lebjeitenr von
bem Ghrgeis feines Betters Sigismondo, ded fo talent- ie
ranfevollen Heryn von Rimint, ver{chlungen zu fehem, wm
Sabye 1444 Pejoro an Francesco Sforza veriaujte, der ed
fetnent Bruber Alefjandro abtrat, welder Cojtanza da Bavano,
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bie Tochter Pier Gentile’s Herrn von Camerino und Elijabetta
Malatefta’s, einer Tochter Galeotto’s, gur Frau hatte. Diefer
Bweig ber Malateften ftand fomit ben Sforza nabe, was
vielfeicht dagu beitvug, Matteo Strogt geneigte Aufnabme zu
verfdiaffen.

Der Herr von Pefavo wie dem BVerbannten eine Woh-
nung an, obne Bind bdajiic ju verlangen. Matteo erfannte
panfbar an, wad Stadt und Gimwofner thm Doten, aber der
Sdmers iiber das havte Lood blieh in feiner Brujt lebenbdig.
, Die Erinnevung”, jdrieb er, ,vegt mid) fo fehr auf, daf
fie mich faum athmen [aft. Wer wive fo hart, daf nicht bey
Verlujt der Heimat und der evexbten ober efrlich eviworbenen
®iiter, baff nicdht die Trennung von jablreichen theuven An-
gebbvigen, nicht bas Entbehren ber gum Theil in frither Jugend
gewonnenen Freunde, nicht dad Wbbredhen lingftaewohnter Be-
siebungen fein ey Dbewegen follte? Jn meiner Verbannung
verfolgen und bebvdngen mich bie Gedanfen an alled bag, wasd
i) vermifje. Dod) auch Troft verleiht miv bie Stadt Pejavo.
Sie liegt mir bequem zur Beforgung meiner Hiudlidhen An-
gelegenbeitenr, withrend die Biivger midh) fo freundlich aufgenom-
men baben, al8 Ditte idh mein Leben in ifhrver Witte verbracht,
ie auch der Oebietenben Giite und Grofmuth miv entgegen-
gefommten jind. Dazu fommt, dbaf idh hier mehre gefunben
pabe, die Den Wijfenfchajten obliegen, weldhe in biefen ftiivs
mifchen Reitldufen mein Troft find, fo Daf idh die Studien
abttlicher Dinge, demen die bifentlichen Angelegenbeiten mits
jomt fenen ber Freunde mic) entfrembet Dbatten, wiederauf
genommen Habe."!



IV.
Aleflandra Stropi und ihre Kinder,

Die Lehrzeit ber jungen Floventiner.

Da8 Gl wibrte nidt lange. Gegen Gnbe des Jabres
1435 ober ju Anfang be§ folgenden ftarh Matteo Strogst,
nicht vievyig alt, ju Pefaro, wie e8 fcheint an einex anftecer=
ben Rrantheit, welde auch brei ber Rinber Hinwegrafite, mibh-
vend Alefjandra ein adjtes unter bem Hevgen - trug.  Am
1. Marg 1436 fam ein Sobn gur Welt, welder bes Baters
Jamen exhielt. Mit diefem Matteo, befjen’ jarte Kdrpers
befdhaffenheit an die von der Mutter vor feiner Geburt durch-
gemachten Pritfungen mabnte, mit Filippo und Lovenzo, Ca-
tevina und Aleffandra, Tehrte bie Faum dreifigiibrige Witmwe
guviid nach ber Baterftadt, wo fie bie fterblichen Refte ber
in ber Frembde verlovenen Lieben, in bex Familiengruft dex
Predigertivdhie Sta Marvia Novella beifetste, in ber Rapelle
beven Ausihmiidung lange Jabhre nachher der ltere ihrer
©ihne vovnahut. Madonna Aleffandra (der Titel Madonna
gebbrte nur den Frauen von Qittern; alle iibrigen, audy bie
vornehmitenr, nannte man Mona ober Monna, aber die nade
mal8 iiblide Begeichnung mag Hier fhon gebrauct tverbett)
hatte einen {chiweven Stand, unb e¢8 beburite der Kraft und
bed Muthes, um unter allerfeits ungiinftigen Umitanden bem
Haudwefen vovzujteben und bie Griiebung von fiinf Kinbern
su leiten. Das Bermigen veidte nicht aus. Gin qroferes
und gwei feineve Hitufer in der Stadt, einiger Landbefity in
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per Umgebung, fo in Dev wejtlic) nach Prato und PBijtoja fich
erjtrecfenden Gbene, pie in bdem anmutigen Hiigelland auf
ber Eiibfeite, su Pogzolatico, wo jich, etwa viev Miiflien von
ber Stadt, die grofartige einjt ber Fomilie Der Ricet gehbrende
Qiffa exhebt, bdeven Injdrift an bie Sugendjafre ber diefent
Oefchlecht entjprojfenen Beiligen Caterina exinnert, welche gleich
ber von ©iena bem Ovden Ded peiligen Dominicus angebirte.
Dag grifere und eined dev flotneven Hiufer logen an dem
nach der Familie benannten Plage, wo mehr ald eine Linte
perjelben thre Wolhnungen hatten, und man aud) Heutzutage
aufer Dem grofen Palajt oen nicht  volfjtindig audgebauten
., Balagso belle tve porte’’ fieht, der einev in unferen Tagen
erlofchenen Linie gehirte. Mefjer Palla’s vovmalige LWohnung
lag neben jener Miatteo’s, nabe bei Dem Haule, bas nad) feinett
Befier, dem lefzten ber Pfalzarafen aud bem vielgenannten
Gejclecht ber Guidi, dev Thurm ded Orvafen don Poppi hiefs
unp in Strogzifdhe Hinbe itberaing, nachbem Ddie Republif in
ihrom lefsten Kampie gegen Silippo Maria Bisconti die Un-
treue Do Gigentiimers mit Gonfistation feine8 Linddjens ge-
ftvaft hatte. Der Witwe war dag grifieve Hous ju foftipielig
und fie vevmietete es fite fechBunbdreifiy ®olbgulben an einen
Berwandten, wihrend fie felbjt fitr fiinfzehn Das eined anbern
©tyozt bewohnen ging. {Iberbies Hatte Matteo noc) Antheil an
einem Lollentuchgefchift bet ©an Diartino gehabt. Aled in
altem betrug bet Qapitalwerth ded Beymbgens faum iiber 4000
®olbgulben, von denen 1600 auf Wlefjandra’s Miitaift gevechnet
purben, beven 3ind bauptfachlich guv Fiihrung des Hausitandes
biente. Denn ber teft wuxde fojt gang von pen laufenden Se-
meinbefteuern, Den prbentlichen wie Den aufierorbentlichen, und
boven Fiicitinden verjehlungen. Mian wunbert fich nicht, in den
Briefen der Witwe fteten Rlagen iiber die fait unerjhiwings
Yichen Qaften 3u begegnen, wenn man weif, wie bie berrfdyende
Partet, auch) nacddem das im Safre 1427 eingefiifrte Katajter
per alten Tillfix der Vefteueruny jcheinbar ein Enbe gemacht
BHatte, mit Den Abgaben die Familien pebvingte, Denent fie micht
wohlwolite, felbjt wentt fie Diefelben micht, wie nuv 3 oft
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gefchah, sugvunde zu vichten beabjichtigte. Dad ganje Steuer»
fojtem toar fo perividelt, baf e8 unter {cheinbar legalen For-
men jum groften Unvedht Handhabe bot, und die Mafregeln
gegen fiumige Babler waven fo hart, daf die Yeute lieber
Noth leiben al8 fich den Erecutionen ausfegen wollten.

Die Bfjentlichen Angelegenheiten wie bie Lage vieler Famis
lien waven micht von ber Art, Wleflandra Strozsi vubige unbd
jorgenfreie Tage leben zu lajfen. Die Pavtei ber Miebict
fetste affe8 bdavan, die Geguer ju vernichten und alle unabs
hingige Oejinnung, audy wenn fie ihr nicht feindlic) gegeniibers
ftand, ju unterbriiden. Mit Berbannung und Blutwert wurde
lange fortaefahven, und ben Verbannten wurde, durc) Maf-
vegeln gegen Gigentum unb Angehovige wie durd) unausgeetste
perfinliche Quiilereten, ihre Lage fo unevtrdglich gemacht, daf
mande von thnen alfe RNiicffichten aufer Augen felsten, frembe
Hilfe fuchten, ben iiber Jtebellen verhingten @trafent troten.
Die  audwirtigen Besiebungen bdes floventinijhen Semein
wefend aren ftetd wanbdelbar gemefen, umbd feit dev itte
bes 14. Sahrhunberts Hatten, worauf oben hHingebeutet wurde,
bie Bejtrebungen der Biscontt, weldye ihre Hevvidaft itber
Mittelitalien auszudehnen juchten und fiiv die aud) dev Apennin
feine ©dheibervand barbot, einen KviegSujtand gejdhafjen, Der
seitweilty unterbrochen, niemald wirflich beendet ward und 3u
gefabrvollen Kyifen fithrte.

©o lange 8 nod) Bisconti gab, warven die floventiner
Ausgewandevten der Hilfe ficher. Dad Oliid, weldpes etnjt
bie mailindijhen Waffen begiinjtigt hatte, wanbdte thnen jedoch
biedmal ben NRiicfen, und die {dhwere Niederlage, welche ihy
Selbhauptmann Niceold Piccinino am 29. Juni 1440 bet
Unghiavi, awifhen Uvezzo und bem obern Tibevthal erlitt,
machte alfen Hoffnungen der Berbannten ein Enbe. Die
Fithrer derer, welde an ben Ereigniffen ber Jafre 1433 und
1434 Beteiligt waven, Rinalbo degli Albizi an der Spite,
haben Floveny nie wiedergefehen. Bablreiche Familien, die
Perugst, Ronbinelli, Corji, Guascont u. a., eingelne Linien
ber Ricafoli, Frescobaldi . m. twurben von den Amtern auss
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gefchloffen, wafrend neue Leute emporfamen. Bon den alten,
fett einem Sabrbunbert allen Untheil8 am Staate bevaubten
Avelgfamilien wurden wol manche ju ben biivgerlichen Rechten
sugelaffen, aber eS8 war eine ungefibrliche Niagregel, da fie
meift geringen Befiy und bie eingewurjelte Abneigung ber
Popolanen gegent fich Datten, und in ber Negel unbeachiet
Blichen, wabhrend die Grnenmmg ju foldben Amtern, bie ihnen
alé Abeligen auch friiber offengeftanben waven, thnen verloven
ging. Unterbef wabrten bie Kriege fort, welche, nachdem aller
militdrijhe ©eift in bem nur mit JInduftrie und Hanbel bes
{dhiftigten BVolfe erjticft war, vorzugdwetje dem Ehrgeiz unb
ber Dabgier der Fiibrer der ©olbtruppen dienten. Neben ben
langwierigen Kdmpfen gegen Wailand Hatte Flovens eine neue
Fehbe gegen Nucca gu fithren, nach dejjen Vejity e8 unter ben
Piedici wie einft unter ben Albizt und mit nicht befferm
®liict ftrebte. 1lberdie§ gerieth e8 in gefabrvolle Bermwides
fungen mit Konig Alfons von Urvagom, welder, jdon Bes
berrjcher von Sicilien, nady dem Ausjterben der meapolitanis
fohen Anjou deven Reich gegen die Unjtvengungen René's Grafen
pon Provence, bebauptete, der al8 Neprajentant der jimgeren
Rnte von Anjou Crbanfpriiche an Jteapel geltend ju machen
fuchte, wad ibm ungeachtet floventinijcher Unterftiifuug nicht
gelang.

©@po ftanben die Dinge in den Jahren, die junddijt auf bie
Riiklebr bder Witwe NWiatteo Strozi’s nach Floveny folgten,
aud)y bann wenig erfreulid), al8 die anfangd nod) wibrenben
graufamen Wafregeln gegen mifiliebige Bitvger und Familien
fidy milberten, wenn fie aud) fein Enbe nahmen. Dbgleid) bas
Haudwefen ein befdyrintted war, jorgte Alefjandra bafiir, baf
©Gihne und Tichter gut exjogen, erjtere in ben Stand gefetit
wurben, bem geachteten Namen bDes Gefdhlechtes Ehre u
machen, legteven der Cintritt in Hiufer gleichen Ranged ge-
fichert ward. Cin Viann, welder damals bevfelben politijchen
Partet angehorte, Giovanni Rucellat, Palla Strogi's Sdiwieger-
fobn, bat qusfiibrliche Uufzeihnungen fiir dbie Seinigen Dinters
lafjen, welde uns zeigen, wie von der Geburt an Pflege, Be-
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fchiftigung, Qebre, Ausbiloung der Kinder geleitet wuyde. €8
wird uné flar, wie man ugleich fiiv Kbrper und Geift jovgte,
wie jo frithe al8 moglich bavauf geachtet twourbe, baff die @ihne
sur Thitigleit angebalten, in allen Leibesiibungen gerwandt, fiiv
die Pilichten ihred Vevujs tiichtig gebilbet, im Umgange gegen
jebermann leutfeltg, ihren Bovgefesten geborfam, in Allem
miflg, Auncigung ind Vertrauen ermwarben — ein Feind,
fagte Der weltfuge Weann, fann mebr fhaben al8 vier Freunde
niiern. Wie wiv jaben, waven gleih der Wiehrzabhl ber Fa-
milien be8 hibern Biirgeritanded die Strozi vorzugdmeife auf
bert Hanbel angewieferr, und {o furben die Knaben von vorne
fevein fiiy Ddiefen ©tand Bevangebilbet. Miehr al8 von an-
berent Unterrichtdueqenitinden ijt Det ihnen vom Recdhnen, bemt
Abbaco, Die Nede, und fie wurben dazu angebalten, eine jdhone
Hand 3u fhreiben. Die Urithmetif, fagte Giovanni Rucellat,
ift fiix dag jugendliche Ulter auch dbadurd) von Belang, daf
jie ben @eift itbt und gur Unterfuchung {dwieriger Dinge bes
fabigt. Die Sibbne eined in bden Wiffenjchaften ervfabrenen
Manned wie Viatteo Styogsi, find feine Gelehrten gemworben;
audy in Filibpo’s fpatever Beit beutet nicht8 bavauf bin, daf
er bie wabricheinlich infolge dey ungiinjtigen Vermbgensverhiilt
niffe ber Mutter in ber Sugend vernadyldfjigte literarijche Bil-
oung nadymal8 ju erlangen bemiiht gewefen fet. A8 fein
sweiter ©obn Lovenzo bad Leben bed Vaters fdhrieb, von beffen
jugendlichen Grlebniffen er fidh inbef wenig untevvichtet jetgt,
bemerfte ev, bie WMiutter babe ihn im NRechnen tiichtig unter-
vidhten laffen, und thn bann bet Weiatteo Branbdolint, einemt
bertrauten Freunde ihres verjtorbenen Miannes, ber ein Haus
in Palexmo Hatte, in bie Vehre gegeben. Wm 7. Mary 1441
verfief ber nodh nicht Dreizebujibrige dad miitterliche Haus,
fimi Sabre {piter folgte ihm fein Bruber Lorvemzn. Die
Jitnglinge, die demt Harten Gefets des Eypil8 vevjielen, dad ben
Bater betroffen Hatte, gingen in die Frembde, aber fie hatten
bag Oliif, unter bie Obbut theilnehuendber Verivandien zu
fomnten,

Drete ber Strogt, mit Matteo Brubersjohne, MNiceold,

v, Reumont, KL Hift. Sdeiften. 4
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Sacopn und Filippo, die Sihue Qeonarbo’s, Datten im ause
wivtigen Hanbel Glid qebabt. Jn einev Reit, wo bie mwefjt-
lichen Limber mit floventinifchen Banten und  Hanvelshiujern
gefitllt waven, Datten fie in Gatalonien und Valencia Niebey-
[afjungen begviinbet, von wo aus fie vegen DBerfehr, fo mit
Fvanfretch und Flandern, wie mit ber Heimat, namentlich mit
Siibitalien, untexhielten. Niccold, der dliejte Der brei, wat
unvexmitlt geblicben, und al8 fein junger Permwandter Filippo
bie Vefrseit hinter fich Datte, nafm er ibn gu fidg nah BVa-
lencia, wo ex felbjt langeve Reit, thelld mit feinen Briidern,
theil§ affein verweilte. BVon bort qus qab Der Siingling tm
Sabre 1446 der Mutter Nachricht, wie RNiceold, der Vaters.
ftelfe bet ihm vevtveten, ibn auch fermey im Teben gu fdvdeyn
beabfichtige, , auf bdaf id Gutes und Schlimmes auf diefer
Welt aud feimer Hand empfange. In Wabrheit legt er bie
beften Abfichten gegen mich an den Zag, fo baf i fetn Ver-
falten mur vilhuten fanm, wie idy meinerfeits ihm ftetd dani-
bare Liebe Dezeugt Habe unb Dbejeugen werde, und midy i be-
mulu‘n bentfe, feine mvumnmt au exlangen.” @8 way eine
qute ©chule, die er in frembem Larnbde duvchmachte, und er e
feine Mutter Haben's dem piterlichen Freunde gebantt, der ben
Grund zu Filippo Strogi's nachmaliger glingenden ©tellung
geleat Dat.

Sury bewor Ddiefer fo (chermeife fchrieb, war ihm, wie fdon
exiodbmt, fein Bruber ¥orvenzo gefolgt. Jm Februar 1446 batte
er, midt vievyehnjibrig, wvon der Wutter Abjchied gemommen.
om 28. April gedachten Safhves gab ev Ddiefer SKunbe von
feirem Grgeben:

,, Theuerfte und geliebtefte Wutter! I melbe Guch, baf
i I."I{‘it, Gtinte aefeben babe, jo fdbm ivie Floren; ijt aber
foine. Denniodh) modte ich lieber in Barcelona wobnen ald
port. @8 ift eine jdybne ©tabt mit ftattliden $Hiufern,
bie affe Texvaffen Gaben, wad fidh fehr gut ausntmmt.  An
affern ift Dbafelbit {iberflufi; das Tud) Iojtet nichts unmd ift
qut; Gier in Balencia ift jedod) det Markt giinftiger und bietet
fchbme Tuchwaare. Jod) mefde ih Gudy, daf bie Beit der
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frifchen Weandeln {chom lange bvorvitber ijt umd e8 mit den
Rirjden auch baldb zu Gnbde fein with; fie mwerben mach bem
®ewicht verfouft und foften ein Sechitel des Preifes, ben man
bet und zablt. Oleicheriveife bad Brennboly; e ift Nosdmarin,
wovon €8 Bier gamge Walbungen giebt, ausgedebnter als bei
ung bie Bwergeichen. Nod) eined bHabe idh Cud) ju fogen, wasd
by faum glauben mwerbet. €S it bie grofe Dienge der Apfels
jinen; bie gamge Welt ift ooll bavon, und fiir einen Denar
erhaltet ihr mehr al8 Jbhr tragen nnt, an zwethunbert Stiid,
grofi wie eine Flajde. Sie bilben Walbungen, und in Dden
®érten werden fie gu Hecfen vermenbdet, 'wie bet unsd die Jadmin-
ftauben. 1lberlegt, ob Jfhr von hier etwas bebiivfet. Aud) fage
ich Gudy, baf bie Schube ber Fvauen und Diabden Hier mit
Golb geftict {ind, gang anber8 gemadit al8 bort. Nie fahet
Sbr etwas fchimeves. Gerne bitte ich Cuch ziwet Paar gefandt,
aber ich Definde mid) obhue Geld. Gin eingiger Gulben ift miv
iibrig geblieben; alled anbeve babe ich unterivegs ausgegebern.
3n Livorno war id) gendthigt bier Lage liegen gu bleiben umb
mufy mich felber befdjtigen; o mufy i) meine gange Lebens-
eife anbern, wenn ich ausfommen will. J[br wift, wie o8
einem in frembem DHaufe ergebt. I bin unwobl aewefen
und dbodh ben ganzen Tag beim Sdhveiben geblieben, was bier
meine anbaltende Vejdhiftigung ijt. Mit Ootted Hilfe bin idh
aber ioieber genefen.

L AB i ble Galeere befttey, griff die Seefvanfbeit mid
febr bejtig an. Dret Tage lang blieb id) obne Speife nodh
Tranf; ich aff einen halben Apfel, fonnte ibn aber nicht bei
miv bebalten. Micht eine Seele ftand mir bei: tdh lag auf
Pevgamentballen, eine Kijte um Kopfliffen, im untern Sdiffs-
vount, wo e villig buntel way. Jch alaubte su fterben; nie-
utand fimmerte fich um mich, und Naimondo behandelte mich
vie einen Hund, nicht bejfer noch fchlechter.” (Raimondbo Ma=
nefli, ber Bier gemeint ju fein {dheint, Derjenige, ber ficdh in ber
Seefchlacht gegen Die Germuefen 1431 ausgeichnete, war mit
Matteo Strogsi enge befreundet gewefen und mit der Familie
vevichiodgert, fo daf fein LVerbalten gegen ben Jiingling um
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fo auffallender ijt.) ,, Sy fann Cud verfidern, ich war jeblimm
sugevichtet. U8 das {lbel vovitber wav, ndthigten fie mich 3u
effen; i Bitte noch drei Tage lang nidts angeritbrt unb way
wie ofnmichtig. Allmdflich fam iy mit Gotted Veijtand
ivieber g mir.

,Die Qeute (d. §. die Frauen) gehen Dier gefleibet ivie
Qby fie auf den gewivtten Teppichen abgebildet feht, abev ofne
ben Haavwouljt auf dem Kopfe. Alte wie junge tvagen iiber
bem Haav ein feibened ey, weldes fie mit einent etnfachen
Schleier bedectenr, nicht wie 3hv dad Kopftuc) traget, fondern
an ben Seitenn gebaujcht, o baf e8 Fliigeln dhnelt was gomg
bilbfch ausfieht. ie tvagen feine Nice von Seibe, fonbern
von Toollentuch), mit berabhingenden Avmeln und mit fiinf
Gllen langen ©chleppen, welde gubaufe auf ben Avme genom-
men und getragen werden. Nie fahet Ihr fo {dhine Frauen;
in meinem gomgen Leben, glaub’ idh), wevde i) micht wieder fo
fbrie ju Oefichte befommen. Wenn idh e8 Cuch fage, Fonnt
Shr miv’s glouben. Sch trage Schube mit Schleifen an Den
Geiten und drei Finger langen Spiten, ofne ben Fuftheil
bes Strumpfes, was febr gut [aft.

,Nody melde idh Guch, daf man hier Spinat, Ritben und
alles Gemiife nady bem Gewicht verfaujt. Wiertt Cuch das.
Ich beforge bie Ginfiufe fiivs Haus nun jdhon feit bierzehn
Tagen. ©8 gebt viel Geld davauf, aber idh) {dafje gute Ware.
Sch rede ein Gemifch von Stalienijh und Catalanijchy, fo daf
jie mich) verfteben und iy fie, Oott fei Dant. Fiix Niccold
faufe ih nur Kapaune, ein paay ded Tagd, einen gum Frithe
ji. Gr ift fo ftaxf gewordem, Daf er fih Faum bewegen
fann; ein paor Tage war er umwohl, ift aber wieder her-
geftellt. Sch bin dburch ©ottes Gnade wohl und gefund. Bon
Barcelona Hierher bin iy zweibunvert Wiillien Weges gevitten
und o8 Gat miv nicht gefchadet. Wir gehen um die fiinjte
Stunde Dev Nacht u Bette und ftehen um fieben auf nach hies
figer Tagesseit, wad ung wenig mehyr al8 dret Stunben Schlafd
[aft. Merft Guch bas. IJh bin vbom Sdyveiben gang miide,
Dent gangent Tag iiber fike ich in ber Sdhreibftube und fopive
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ein Dutend Briefe. Jch jdhreibe fo vajdh, daf Ibr Cud) wuns
bern wiivdet, vafcher al8 ivgenbeiner im Haufe. E8 it nidthig
fo: Gott wolle miv gewdhren, daf e8 fo Dbleibe. Oriifet
Mona Ginevra metnerfeits und bie anbeven Nachbavinnen.
Melbet miv, wann bdie Catevina heivatet; Gott bejtimnte ibhy
einen guten Glhemann. Sendet mir eine Aifferfdhrift, benn
bie meinige ift mir abbanden geformmen. Weitered habe i
nicdt 3u fagen. Chrijt Habe Guch in feiner Obhut. Bon
Gurem Lorvengo Watteo’s Sobn 3u Balencia.”

@o Dejcheiben maven bie Verbdltniffe, unter demen bie
jungen Leute auftoudiier, deven Familien tn Heimat und Frembe
Paldjte und Kapellen ervichteten, Gelehrte und Kiinjtler bejchif-
tigtert und unterftitbsten, Tloveni su bem machten, wad es fily
bie Welt getworben ijt. o friih wurben f{ie in die Frembe
binaudgefandt, nidit obne Gefabhren mander Art. Denn basd
Dauswefen diefer Hanbelslente, welche ofme Frau und Kind
nicht felten ein Wanverleben fithrten, Mieffen begogen, an
mebren Ovten jugleih Banfen und Waavenlager hatten, war
feineSiweg8 tmmey gevegelt, und nicht allen Jimglingen twurde
e8 fo gut wie den ©fyopt, welde ju Vermwanbten Famen.
@elbjt diefe Datten jedbod) nicht immter bei biefen Verwanbdten
nachabhmungswerthe Beifpiele vor Augen, und Lovenjo, welcher
biergebnjibhrig feiner Wiutter bie naive Verficherung giebt, fie
fomme ihm alauben, wenmn ex von ber Schinbeit ber Spanies
vinnen fpricht, fdeint folchen GCinflitffen und Einbdriiden nuv
jut offen geftanben 3u feim. Abey bie jungen Leute wurben ju
thatigem Leben angebalten, lernten von Cngland und Flan-
bern, Portugal und Spanien an Hi§ tief in bden Orient
binein unter mancherlei WMeiibjeligleiten, CEntbehyungen und
Oefabren Welt und Dienjchen fennen, und liebten bie Heimat
nuy meby, nacbbemt fie ferne Regiomen dburdhmwandert und Ge-
legenbeit gehabt, bie Verfdhiebenfeit von Lindexn und Leuten
ju erproben. Lovemyo ©trogi’s Brief, der auf ergdiliche
Weife alfes Migliche bunt duvcheinander mwivft, eigt sux
®enitge, daft e8 den jungen CLeuten nicht immer leidt gemacht
wurbe, Aber frijher ©inn und Jugend iiberwogen, und bie
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Portheile bes Reifend und Lebens in ber Frembde, fiiv bie Cins
seltenr wie filv bag Gemeinwefen, faben die Nadytheile weit
itbermogert.

Die jungen Florventiner jemer Tage waren in gewiffer Be-
jiehung den jungen Briten fpatever Sabrhunberte ju vevgleichern,
welche durd) den Dienfjt juv @ee friibe frembe Yinber fenmen
Tevntenr, ober auf indifchent Comptoiven Selbftanbiglett und
Grfabhrung weit iiber ihre Sabre hinausd gewanmen, wahrend
unerntiivete Thitiglett filv das gamge Yebem juv Eriiftigenben
Gewobnbeit ward und den Kirper jtablte. A8 die Verhilts
niffe in Tloveny unb gang Toscana febr berdnbert warvem,
bie Floventiner Lingft nicht mehr ben Gelomartt beherrfchten;
bie ©Stidte Flanbernd unter bem fpamifden Reqiment und
wihrend bder biirgerlichen umd veligitfen Wivren aufgebort
Batten fichere ©Stapelplige fiir Sndujtrie und Handel und
Sity der Mebiceifchen und andeverr Banten fu fetn, entivicfeltert
pie Nachfommen der Kaufleute und Wechdley Ded 14. umbd
15. Yabrhunderts nodh in Lffabon und Sevilla eine Thiitige
feit wic bie vevdnderten Hanbdeldwege fie geftatteten, unb wett-
eifevten mit Framy Xaver und feinen Gehiilfen und Nacyfolgern
tm Miffiondwefen, in der Erfovichung bed fernen Jnbiens.



B

V.
fieicaten nud Familienvechalinife.

Nodh weilte der dltefte ©ohn Alefjandra’8 in Valencia, ald
per fiingere Dort cintraf. Die Cigner ber Hanbel8gefelljchaft
per Strozst befanben fich in gliidlichen Bevmogendverhiltnifjen.
Dag Kapital belief fidh auf 25,000 Golbgulben, und die Se-
jdhdftte waren fo blithend, baf fie alle Ausjicht hatten, o8
binmen wentgen Jabren zu verboppeln. Der eine von ihnen,
Filippo, Datte in Baveelona ecine Kapelle erbaut, bdie ihn
2000 ®ulven foftete; dag mormorne Familtenwappen war
bie Axbeit eimes floventiner RKilnjtlers. Beweid genug, daf ed
mit Recht von thnen bie, e8 liege ihmen am Herzen, fid)
panfbar ju evweifen fiiv die vom Himmel ihnen vevliehene
®unjt. Wenn nun aber die bdrei Vuiider Feine Lujt zeigten,
nach ber Vaterftabt juriiculehren (wie viele Floventiner {ind
tm Yuslomde, namentlich im fiidlichen Frantveid) geblieben, ja
auf den portugiefijchen Snfeln besd Atlantijchen Micered. anfiijig
geworven!), fo dadpten fie nicht davam, fidh ouf Spanien zu
befchrinfer.  Um 14. Auguit 1446, nteldete der junge Filippo
per Mutter, feine beiven Bevmandten ftinden imt Vegriff, ein
Haug i Neapel zu griinden, weldes am 25. Wiiry ded fols
gertbent Jabres, bem floventinijdhen Jahredanfang, erdfjnet werden
folite.  Niccold beabfichtige dem newen Haufe tn Perjon voy-
sujtebn, ber Bryuder einjtveilenn in Valencia ju bleiben, wo
audy ev mit Lovems, fiiv die nidyjte et nody vevmweilen werde,
er, al8 der jweite tm Gejchdft. Docy driicdte ev die Hofjnung
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aus, fpiter gleichialls nady Neapel gu gehn. ,, ) michte licbey
in Neapel fein af8 Hied. €8 ijt nicht jo weit von dovt nady
Floven, die Stabt ift fchoner und hevrichajtlich, und es befinben
fih da fo viele Landsleute, daf i wie in ber Hetmat 3u
fein glouben wiitde. Ev bat die Mutter, falld fie 400 Golb-
gulbert, die ifm gehivten, flifjig machen Idnme, fie ihm
3u fenden, ba er jobann, fei e8 in Balencia, fei 8 in Neapel,
al8 Theilnebmer in die ©efdhifte ber Berwandten eintveten
und feine Stellung wefentlich verbefjern finnte. ,, Setd guten
Muthes, venn i hoffe nodh), unjer Haud iwieder auj einen
griinen Bweig ju bringen.’ Die Hoffnung des Jiinglings ijt
nicht feblgefchlagen: der veife Meann ijt einer der wohlhabenditen
und geachtetjten Biivger von Floveny geworden und Hat die
®rdfe des Haufed begriindet.

Sdon im folgenden Jahre 1447 — ev war nod) nidt
swangtg alt — ging fein Wunjd) in Erfiillung. Niceold zog ibn
in bag neubegriindete neapolitanifhe Handel8haus, bad nach-
mal8 untey jeiner eignen Leitung jo grofe Bebeutung getwinnen
folite, wahrend der jiingere Lovenzo Valencia mit Avignon vers
toufchte, welches damals unter ben frangdfijchen Hanbdeldpligen
miy Con an Bedbeutung nadftand, und von den Floventinern
ftavf bejucht wurde, wie benn bHeute noch ein im 15. Jabhr-
hunbert borthin verpflangter Bweig dey Cambi dafelbjt, in dem
Haufe der Marquid de Cambid d'Orfan, bliibt.

Wiibrend feined ufenthaltd in Spanien jdeint Filippo
pon jugenblichemn Leichtfinn nicht frei geblieben zu fein. Wix
evfeben e8 aus einem Bricfe feiner Mutter, aus bev Beit als
et in teapel war, dem dltejten, der und von ibhy evbalten ift.
., ©orge dafiir, mein Sohn, Did) fo ju benehmen, baf Ou
miv Freude Dereiteft, wibrend Dein Verbalten mir einjt fo
piclen Summer gemadt hat. Beadhte Deine Stellung und
wad Niccold fiix Dicdh getban bat. Du jolltejt ben Boben
fitfffen auf bem er wanbdelt, denn Du hajt gegen ibn mebhy
Berpilichtung, ald gegen Vater und Mutter, ba ex {idh gegen
Dich benomumen, wie fein anderer getban Haben wiirde. Davum
fet bantbar gegen ibm, unbd evfenme bdie Lohlthaten am, bie ex
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Dir fortwdhrend evweift. 3 fage weiter nichts, benn Du
bijt fein Kind mebr und muft mic) verjteben.”  Auf der
Reife nach Neapel war Filippo in Livorno gelandet. Was
ibn Binbevte, die Wutter in TFloveny zu Dbefuchen, vieleicht
Schifisaelegenbeit fitv bie Weiterveife, ijt nidyt befannt ; aber biefe
empfand e8 fdhmevzlich. ,, ©ott weify, weldhed Leid i) Datte,
bad i bvernabm, Du fnntejt nicht Herfomumen, al8 Du in
CGiporno warft.  Wian fagt mandes mimbdlich, wad man nidt
tn einem Briefe hveibt. ©ott gebe, daf ich euch bor meinem
Dinjcheiben gejund iwiederfefe. Sovge dafiir, miv durch jeden
Poten ju fdyreiben, wive ed auch nur, um ju fogen daf Du
Did) wobhl befinbeft.”

©dhon war die Rebe bavon, auch den jiingjten, faum elf-
idbrigen ©obn Alefjandra’s der Obhnt ber BVevwanbten anzus
pevtrauen, aber nod) fonnte {ich bie Wiutter bagu nidht ent-
{chliefen, umfomwenigey, al8 eine der Todter dasd Haus verlief.

, Sebjter ©obn’’, o lieft man in demfjelben Briefe bom
14. Auguijt 1447, ,,voverjt melde i) Dir, daf wir durcd) Gottes
Onabe unfjeve Caterina dem ©obhne ded Pavente Paventt verlobt
baben. Gy it ein wadver, tugendhajter junger Mann, eingiger
©obn, teid, fimfunbywanzig alt, Cigentiimer eines Seibenges
jchdfts. Sie haben an den Staatdimtern einigen Antheil, denn
pov fuvgem faf fein Vater im Collegium (der Beifiter Dbesd
oberjten Magijtvats ber Prioven, ober der Signovie). Die
Mitgift betvagt 1000 Golbgulben, von Dbemen f{ie die Hilfte
im Mat fommenden Jabhres vom Ausjteneramte evhilt, idy ihy
bie anbere Dilfte baar und in Hochjeitdgaben jujtelle, wenn
bie Deirat ftattfindet, was, {o Gott will, im November eys
folgen foll. Dies Geld ift theild vom euvigen, theild vom mei-
migen.  Ditte ich nicht bdiefen CEntjchluf gefaft, fo wurde int
loufenden Jabre nichts aus bey Sade. Wer Deivatet, vere
langt ®eld, und 618 jum Sabve 1448 und 1450 mwollte feiner
auf bie Mitgift wavten, Jnbem id) ihr alfo gegenwivtig bie
500 Gulben gebe, fommen miv, jo ©ott iby Leben jchentt,
Diejenigen gugute, welche im Sahre 1450 fillig fein werben.
Wir haben dies ald dbad Vejte erachtet, denn dad Midchen it
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fechsebm alt, und fo war dad Heivaten an der Beit. Wohl
wire eine reiche und vovmehme Verbinbung su finden gewejen,
aber mit 1400 ober 1500 Mitgift, was mich wie euch gu=
qrunbe gevichtet Haben mitvde. Unbd bann fiitte id) nicht etnmyal
gewnfit, wie die Mitgift fidher gu ftellen gewefen wave, wemnn
bie Familie, in welche dad Diddchen eintrat, eime hidheve Stel-
ling, aber Sdulben, gehabt Ditte.

L Nady rveiflicher Grmwdgung befdhlof i) fomit Dad Stidere
st wiblen, und nicyt gu viel ju verlangen, demn ich glaube,
baf die Gatevina eime jo gute Stellung DHaben wirtd, mie
irgenbeine in Floveny. Die Gltern bed Briutigams find o
sufricden, baff fie alled thun twollen, thy Freube zu maderr,
unb Der Briutigam fagt immer: verlange was bu willjt.
A§ ev fich mit thr verlobte, fehenfte ev ihr den Beug su cinent
farmefinyothen Oberfleld, fhweren jommtavtigen Seidenjtof,
bert fchbnften der in Flovemy ju Haben ift, vomr eignen Yagev.
Gy [aft ibr eine Guirlande von Febern mit Perlen madpen,
adhtstg Gulven im Werth, und gwet Pevlenjchnitve um LWerthe
pon fechitg Gulberr, und wenn fie gur Hodjeit gebt, wird fie
400 Gulven am Leibe tragen. Fiiv den Hodjeittag Hat er aud
ein Rleid vor farmefinvothern Sammt bejtellt, mit iweiten,
mit Marder gefitttevten Avmeln, und fie befommt einen mit
Perlen gejticten Gellvothen Rod. Kury, e8 ift al8 fnne er
fich nicht genug thun, benn Ddie @aterina ift jchdn, und er
mbdhte, fie evichiene noch fchimev. On Wabrheit fommt fetnt
Mivchen it Floveny thr i der Crichetnung gleich, und feines
pereint nach dem Uvteil mancher fo viele BVovgiige. ©ott
jchente ihr Gefundheit und langed Leben.

, Biir jest midhte ich Matteo noch nicht audwivts 3tehnt
fafjerr. Da er noch Hein ift, geht er miv mehr an die Hanbd,
und iy wiirde ibn jchwer entbehren, namentlicy bevor die Hoch-
seit bev Gaterina ftattfinbet. (lberdies wiirde ich gar ju einjam
bleiben. o benfe ich einftmeilen nod) nicht bavam, mid) von
ifm u tvenmen, und wemn er brav ijt, falte idh thn bet miv.
Bu den Steuern fatn er nicht vor Ddem fechzehnten IJahr
Berangejogen werden, mmd ev ift tm Wiy evit elf geworben.
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Der Untervicht im Nechren bat aufgebivt und er lexnt jefst
fehreiben. Jm fommenven Winter beabfichtige i) thm in bie
PBanf u fdhidenr, dann wird fth jeigen was er thun will
®ott verfeibe ibm, wasd ibm nothtbhut.”

Die Vintter Hatte Recht, indenmt fie bemerfte, Wavco Pa-
venti fithle fich Degliidt Duwvch bie Ausficht auf ben Bejik ihver
Tochter.  Am 19. Augujt vidtete diefer an feinen Hiinjtigen
@dwager Filippo folgendes Schreiben: ,, Toheuerjter, gleich
einem Bruder. Duxch bie Deinigen Hajt Du obhne Bweifel
pernommen, daf 8 ©ott gefillig ijt, dbaf Deine Schivejter
Gaterina meine Chefran wird, meinem Wunfde gemafi, zu
feiner Ghye, bann ju unfer Beiver Heil.  Wie ich bet euven
biejigen BVerwanbten gethan, glaube iy eime Bfliht su erfitllen,
nbemt ich euch an euvemr gegentoidvtigen ufenthalt, von biefer
bevorjtebenden Heivat Kunbe gebe, mit dem aufrichtigen Wunjche
baldiger perfdnlicher Befanntfhaft. Ich wiirde viel ju jchreiben
faben, wollte i) ausbriicden, wie die Vevjchwigerung mit eud
miv lieh ift, iw Betvadht der Cigenjdhajten, welche euve Ange-
hovigen audgeichren, und der auf Dty und Deinen Bruber
gefetsten Doffnungen und Erwavtungew.  Obgleid) alle§, was
iy von bem Weibchen Jagen Idunte, unter ber Wabhrheit bleiben
wiivde, wage id) beute nicht vom by ju veben, denn man modte
miv entgegnew, Liebe tdujde mich. o befchrinte iy mid
barouf, u fagen, daf idy miv nicht8 Trefflicheres wiinjchen
finnte. Nur eind quilt midy: dbas BVewuftfein, euc) fein Ber-
twandter fein ju finnen, wie thr thn verbient. Wie ich mm
aber Bin unb wad tmmey ich vevmag, fann idy nicht befjeve
Ubficht, nody Herzlichere Bumeigung su eudy hHegen, al8 der Fall
ift. 3n allen biefigen Vorfommnijjen, und wo idy perfonlich,
ober mittelit ber Wieimigen euch diemen famm, jollt ihr meiner
nicht fchonen, Denn feime Diibewaltung fiiv eud) fanm urix
{hwey erfdheimenn. So fhreibe ih Dir wie Deinemr Bruber.
Gurenr Ofeimen (Niccold und feine Briiber waven Grofvaters
Druder{vhne) fchreibe icy fiiv jest nidht; ift einer von ibnen
antefend, obey fchreibt Du, o empfiehl mid) ibmen, demn mwie
i) midh) Div evboten, erbiete idh mich ihmen, ja mehr, wenn
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miglich. Mona Alefjandra und die Jfvigen find wohl; id jage
nichts iiber fie, da fie felbft Div jdhreiben wird. Meuigleiten
melbe ich Dir nicht, ausgenonmen den Tod ded Heryogs von
Mailand (Filippo Maria Bisconti ftavh am 13. Augujt 1447),
wobon it jedboch burch Hanbel8briefe untervichtet fein miijjet.
Gonit bleibt mir nichts 3u jagen. GChriftus bejchiige Dich.”
Wie man fieht, bahute fich ein Hersliches Verhiiltnis an, unbd
etn folched Bat immer unter dem Bevmwanbten bejtanben. Die
Paventi ftammten aus dem Wugello, ber im Norben bon
Floveny ju dev Upenminenfette auffteigenbden, bitgelichten Land-
jhaft, bie von ber Sieve durdpitvimt wird, welde jehn Weillien
Bitlich von ber Dauptitadt in den Arno fillt, walbveid) mit
vielen fruchtbaven, theil8 anmutigen, theil8 ernften Stviden,
mit 3ablveichen Ovtichaften und Billen in gefunbder Lage. Sie
wobnten in Bia del Cocomero, unb Hatten ein Seiveniwvaaren-
lager im Devcato nuovo. et der Witte ded 14. Jahr-
funberts Gatten fie in ber Signovie gefeffen, und aus Legts
willendverfiigungen exficht man, baf die alte gute ‘floventinijche
Sitte, der Woblthitigkeitanjtalten nidht ju vergefien, bet ihnen
fortlebte. Auch eine andeve gute Sitte lebte in ihvem Daule,
bie der Uufzetchnungen iiber Hiusliche und bifentliche Ereigniffe
und Ungelegenbeiter, Demen bie fpite Nadhwelt einen veichen
Sdats biftorijchen Materiald verdantt. Pievo Parenti, Warco’s
und der Gaterina Strot Sohn und Jomit Vetter tm erften
®rabe bes jilingern und beviihmtejten Filippo, exbte biefe Sitte
pon feinemt Bater, und bewdhrte fidh ald WMieijter, inbem er bie
umfangreidhe ©ejchichte feiner eigemen Beit, der von 1476 bis
1518 reichenden 3wetunbvierzig Jabre {chrie, die nicht wie vieles
Jhnliche durch den Druct verdffentlicht ijt, aber in nidt wenigen
Fallen aur Crgingung ober Veridtigung der Nadpriditen aus
biefer an Chronijten reichen Reit dient, wihrend fie bemerfens-
werthe Riige zur Charakteriftif der Hanbdelnden Perjonen liefert.
Marco Paventi’s jablreiche Briefe an feinen Schvager machen
einent durchaud vorteilhaften Gindbrud und zeigen ihn ald einen
woblgefinnten, thetlnebmenden, verftindigen WMann von gejunbent
Urteil, und mit jener Ginficdht in die politifhen und adminis
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ftrativen Ungelegenbeiten, die fih mit bem Gejchiftsbetried,
oud) pem fleinen, vertyng, wdabrend, mwie die Politif fo bie
Cteatur fich mit Dev Dbejcheibenen Thitigleit am Ladentijch
berbunben jeigte.

Am 4. Augujt 1447 Hatte in dey Heinen, Heute nicht mehy
bejtehenben RKivche Sta Naria fopra porvta, nady welder bie
gewbhnlich Dievcato nuovo genannte Strafie Por Sta Maria
feifgt, die Verlobung ftattgefunben, wovauf am 13. Januay
1448 bie SHeivat, und am 14. die Heimfithrung folgte. Die
Hodyzeit feheint, in Vetvacht bey Umijtinde, glingend gewefen
ju fein. Die Nadyrichten und Rehnungen iiber den Hodhzeit-
fhmaus, ber iiber 480 Live, nidmlich itber DHundert Gulben
fojtete, wie iiber Sdymudiachen undb Kleibungsitiicte, welche der
junge Ghemann der Ungetvouten jchentte, und bie mit ges
wobhnter Ausfithrlichieit vergeichnet wevben, jeigen, daf Alef=
janbra nidht Unvecht batte, wenn fie mit den dufern BVerhiilt-
niffen jufrieden way, wibrend Mayeo Parventi’s tiichtige Cigen-
fdaften by filr bad Glif ber Todter Gewdbhyr leifteten. E8
war eine veihe Ausftattung an Gewinbern, Leib- und Haus-
wilde, Sdmudjachen und Hausdgervath, zum Theil mit den
Wappen beider Familien gejchmiictt. Cigentiimlich it dbie grofe
Vienge Pfauenfebevaugen, fiir die mit Silber, Perlen, Cmail
Blumen gegievten Guivlanden jum Kopfputs, obne welde nicht
drau nody Madchen fein fonnte. Die Verfertigung devfelben
bilbete ein befonberes Kunfthandwerf, bdas befanntlich einem
Aweige der Familie Corvradbl-Bigordi den Nanten Gbirlanbdajo
gab, unter weldert fie in dber Kunjtgefchichte befannt ift, fo
unvichtig immer bie Angabe Vajari’s fein mag, wonady dey
Bater de8 beriihmten Domenico der Crfinber diefes wenigftens
ein Jahrhundert friifer iiblichen Schmuded gewefen fein joll.
An Kunftfachen war in dey Wohnung ded jungen Paaves fein
Diangel. Maeftro Domenico BVenegiano, ein Maler dev in den
oreifiiger Jabhven des 15. Sahrbhundertd von Perugia nach Flo-
veny fam, wo er feine fpiteve Lebensjeit jubvachte, liefevte die
Bilber undb Iiervaten jweier Hblgevner Trufen, weldhe mit
Opiegel und Vevgoloung fiinfzig Gulben fofteterr, und exft im
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Sunt fextig wurden; von der Art jemev veichen Mdbel, fvie
jie noch im folgenden Jabrhundert burch beviihmte Wietjter,
Yndbrea bel Sarto, Franciabigio, Fr. Gvanacct, Jacopo da
Puntormo, Bachiacca u. A auggemalt wurden. Giultano ba
Majono avbeitete ein Hislzernes Tabevnatel fiv eine Niadonna,
im Reltef und gemalt, von ber Haud Stefano Wiagnolini’s,
eine8 wenig befannten, damal8 nod) fungen Kiinjtlers. Anch
Mafaccio’s Bruder Giovanni wurde bei diefen Arbeiten guv
Ausftattung ded Sdlajgenad befhaftigt. ©o finden ivir
ung in dem SHaufe diefer floventinex Kaufmanusfamilie, bdie
boch FeineSwens zu Den eriten gehorte, innexbalb e Kreijed
nambafter Kiinjtler, und diefe Riimjtler finben wir nad) gutey
floventiner Sitte mit Arbeiten befchdftigt, weldhe anbere Beiten
pemt Handwerk jumiefen, worin die einfache Erilarung der Er-
iheimung liegt, Daf audh das Untergeordrete jener frithern Tage
jidy burd hnutlmfdnn Charafter ausseidet.

{iber bie Mitgift Caterina’s Haben wir die ufierung dex
Mutter vernommen, und Niavco Paventt bemerft in feinen
Rufjeichmungen: ,, Die Mitgift foll 1000 Golbgulden betragen.
Die Hiilfte echilt fie fogleih von Dona Alefjandra, in baar
und Augfteuer, die anbere Hilfte, 500 Gulven, von der Ge-
meindefchulbverwaltung von Floveny, bei welcher diefe Summte
aui den Kopf ver Catevina, meiner Frau, eingefchrieben, und
ant 30. Suni 1448 jablbar ift.” &8 war ber jogenamnte
Monte velle Doti, eine bet jolden Wedjelfiillen bes Oefchids
piefach wohlthitige Einvichtung. Der Bater chrieh bie neu-
geborne Todhter, unter ahlung einer verhiltnidmafigen Sunme
fily ibre Himjtige Nitgift eim, welche iby bei der Verheivatung
padh gewiffen Novmen ausgezaflt wurde. Starb bad Kind
jung, fo wurde die Halfte bey jtipulivten Witgift demt Bater
suviidgesahlt. Das allgemeine Vestvauen Fam diefer Injti-
tution entgegen, weldpe allmilig betvichtliche Kapitalien fom-
melte.  Aber fchon im eviten Decennium nach der MRiidfehr
Cofimo’8 be’ Wiebici, begann dad Regiment, unter Defjen Vex-
antwortlidfeit die Ue[ﬁu permaltet wurben, bdiejelben su Partets
sweden angugretfen, und fomit den Cyedit der Unjtalt ju er-
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fopiittern, weldhe nachmals unter Cofimo’s Enfel Lorenyo waby»
faft gepliinbert wovben ift. Wie der Pavteigeift fich auch hier
ju fobaffen madhte und argusiugig war, geigt eine Berordnimg
pom Jahve 1458, einer Beit bon der nodh die NRebe fein
ird, wonad) bie m itgift nicht an ©olde ausaezablt mwerben
jolite, die auferbalb be§ Dominiums ber WRepublif Heiratetes.
Gine Bevordnung, weldhe befonders bie Verbannten aufs Korn
nahm, und wogegen in Gingelfallen, duvd) Einbolen fpecieller
Grlaubnis, ©chu gejucht mwurde.

Bier Jabre fpiter wurde die jiingere Tochter Aleffandra
mit Gtovannt Bonfi bermdlt. Die Familie, weldhe tm Biertel
©to Spirito, auj dem linfen Ufer bes Avmo, wobnte, war
anfebnlich, und batte jhon im 14, Jabrbunbert Gonfolonieren
und Prioven. Siovanni jtand im Alter von adytunbdreifig Jah-
ven, aiblte jomit mebr al8 bad Doppelte jened ber Braut, abey
ber Miutter way bie Heivat jehr angenebm. ,, Er jt", fchrieb
fie itber ben fiinftigen Schiwiegerfobn an Filippo, ,,ein braver,
tugendhajter und twoblbabender junger Mann, mit jo vielen
quten Cigenjchaften, daf ich iibevzeugt bin, bie Alefjandra wird
ebenfo sufrieden fein wie idh.” Nach Jabren jdeint fie mit

ben Familienverbiltniffen — e8 waven nidht weniger ald im'm»'j
Dritder dba — minber jufvieven getefen ju fein. ,, Liebfter !

jhrieb Otovanni am 8. April 1451 an Filippo Stroi, ,,lLsJ
babe vox Eul‘;vm etnen Prief an Dich gerichtet, und beantworte
nun ben Detnigen. Uber die Heivat Jage idh nichts weitey, als
paff ich su Oott bete, Er moge und bejdhiiken und erbalten.
Dte evforderlichen Borbeveitungen find jest tm Gange, nach
ber Avt, wie e8 {idh fiix unfere Stellung stemt. BVon nun an
babt ihr mich nicht anbers ampufebn, al8 wdve ich euer leib-
licher Bruder, wie audy ich in Bejug auf euch thun mwerbe.
Du fagit mir, diefe Verbindung mit euch fei ein Liebesbientt;
bted mwiirde fich mir ju jagen gestemen. Was iy iiber Deine
giimftigen Berhiltniffe vernehue, freut mich. &8 ijt die Frucht
Deines guten BVerhaltens, ebenjo ivie jemed der titdhtigen und
geachteten Wainrter, deven Genoffe Du bift und weldhe, fo Hoffe
ich, Dir und ’\mm Britbern aud) Hinjtig Vorthetl und Ehre
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perfdbaffen werden. Filippo, Du bijt u ceventonids, inbent
Du mich mit ,, Ihr " anvedejt. Dad follteit Du nidt thun
aug mebren ®vrimben, namentlich wm bev Alefjandra miller,
ber e8 mififallen iwiirde, wetl e8 den Anjdein haben Idnnte,
als wire i) su alt. ©o bitte th Dih, bag Wort nidht
mehr zu gebyauchen.!




VI.
Die Mutter 3u Houfe, die Sobue in der Fremde.

Freube und Leid.

Wie wir faben, war Diatteo bet ber Mutter juriid-
geblieberr. Nt Der fiingern Tochter iweilte ex nod) eine Reit
long Det thr im Haufe, ibr Troft und ihve Freube. IJbm
bictivte fie wol thre Briefe; ,, er jdhreibt’/, meldete fie bdem
dltejter, ,, eine jchone Hand wenn ey fih Beit nimmt; geht es
jeboch zu rajch, fo evfennt man feine Schrift nidht mehr.! Sie
empfabl Filippo, in feinen Briefen ben Kletnen zu jorgfltigem
Sdyreiben anubalten. Jmr Februar 1449 drangen die Veys
wandten in fie, ben fnaben ziebn ju laffen; e8 fei dasd eingige
Mittel, KRenntniffe und Erfabrung ju gewinnen. Der Entjhluf
wath thy [diver; das NMutterher; fimpfte mit dem Wunjche,
fiiv bag Fortfomuten be8 Sobned dag Mugliche ju thu

3 bin beveit’, jdhvieb fie nadh lingeym Bdgern an Fi-
lippo am 13, Juli, ,mih dem Willen Niccold’s und bem
Deinen 3u fiigen, da by ein fo lebenbiged Verlangen an ben
Lag legt, aud bem SKnaben etwad ju macben. Nicdht meinen
Trojt habe idy vor Augen, fonbern euer Befted, wie ich tmmer
gethan und Bi8 anm mein Cnbde 3u thun fortfabren mwerbe.
©telle Dir vor wie Hart e fiiv mich ijt, die ich nodh jung
mit fiinf unmiinbigen Kinbern Witwe wurde, fitr deren Fort-
fommen i) su fovgen Batte. Diefer Matteo war zur Beit
noc) nicht geboven, und ih Habe ibn ersogen, imt Glauben nur
Der Tod werbe mich von ihm fcheiden, indem mir jchien, e8

v, Heumont, K. bift. Sdriften. 2
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geniige, daff von drei Sihnen weie in ber Frembe jeien. Jeht
finde ich, baf ihr miv auseinanberfeit, e8 Handle fih um
Bortheil und Ehre: da Habe ic) denn befchlofjen nicht davauf
sut adten, daff von euc) Dreien fein eingiger miv beijtefe in
meinen MNdthen. So melbe ich Div num, daf idh ibn mit Allen
audgeriiftet Habe, mit Mantel, violettem Qeibro und Wams
gleiher Tavbe, mit Hemben unb anderer Wifche, mit auf-
gefchlisten Schubfen (man nannte fie pianelle fratesche, weil
fie Den mit Yeberviemen befejtigten Sanbalen Dev Pettelminche
glichen), fobann it Diefjern und allem Nbthigen. Vet ber
Bant Capponi Habe ich acht Gulben evhoben.

(8 nun ber Knabe bdiefer Tage von ber Bervandtichaft
IAbjchied mnehmen ging, Haben alle mid) gefcholten, ih Dege 3u
bem Rleinen geringe Rumeigung, und fei eine Mévrin ibn fo
jteben 3u faffen in folchen Reitlinfen, bei ber grofen Dibe
b ber anjtecfenben Kranfheit. Einem and Reiten ‘Gemwobnten
mitffe e8 jefst befchwerlic) fallem, gefchmeige einem RKinbe von
nicht ftavfer Gefundfeit, weldes, wemn ¢8 vom berrjchenden
fibel nicht omgeftectt wird, was in Betracht ber bielen gu be-
fuchenden Wirthshiufer nicht tounder nehmen tiivde, dem Fieber
it entgehn Honnte. Och fenne feine Natur, und wenn ihm
wnterivead etivad juftiefe, Iwive dein Bwed perfehlt, idh aber
ypiivbe micht twieder frob werdem, und man hitte PMecht wenn
man mir fagte: da Bajt bu nun iasd bu wollteft. Selbit
Neri Capponi lief miv fagen, e8 ware unverftindig ibn jefst
ju fenben. ®eftern morgen faren wet Franstfanerbyiiber,
bie einft mit eurem Batev befveunbet wavem, und viethen miy
ob en Snaben gegenmirtig veifen zu faffen, benn bie Gefaby
fet su grof. ©ie und Undere pie und wobl wollen, Haben
mix jo jugevedet, daf ich unferm Vetter Stolbo 3tvei Beilen
feheteb, id) wolle ihn in Diefem Yugenblict feinesfalls iehen
faffens, fonbevn im eptember, wenn die Dinge fidy gebefjert
faben und bie Hite gemifigt ijft. Drum gebulbe Dich um
feiner ®cjunbdfeit wilfen einen obev DHbchftens et Nionate,
und theile Niccold mit, daff ev reifefertig ift und nuv 3u Pierde
st fteigen braucht, umd alfe jonjtigen Anuslagen gedectt find."
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©o gewann bie arme Mutter ein paar Monate, bevor
jie fidh von bem jiingjtern, einem wafren Sobne dey Schmerzen,
trennte, den {ie nicht wiederfeben follte. Qn Sloven; unb bex
Umgebung berrichte eine der anjtectenben Sranfheiten, wie fie
in jenen Tagen und nody weit fpiter jo hiaufiy und unter dem
genevellen Jamen ber Pejt befannt, vom Bolfe auch mwol
einfach bag Sterben, la Movia genannt wurben. Die vielen
Heinen Rriege, welcde fo viel Glend beveiteten und mit ben
endlofen Belagerungen ber jabllofen befejtigten Ovte bag Land
obe liefen, ber Mangel an Polizei wie die Unveinlichleit und
jhlechte tabrung Dde8 niebern LVolfe§, enblich bie geringe
©orgjalt beint Levante-Vevfelhr liefen diefe jobleichenden Krant-
feiten faum jemal8 wirflih ausiterben. Gab e8 feine fo
menjchenvaubenden Epidemien, wie vor bHunbdevt Sabren Der
Schwavze Tob gemefen war, fo jdhleppte dasg bel fich weit
linger bin und lef nidht jzur Rube Fommen. Die Vers
heevungen, weldje Jtalien wibrend der grofen Kampfe ber
gwangiger Jahve bed folgenben Jabrbunderts in Som, boy
Jeapel und Floveny erlebte, find dad Nachipiel jener Seuchen,
welche beinabe in jebem Sommer bald biev bald bovt ere
ichienen und Sdyveden verbreiteten. Die Briefe Wlefjandra’s
find voll bavon, und oft verzeichnet fie die Babhl der Sterbe-
fille. @ie verlieR bie Stadt um fich nad) ihvem benachbarten
Heinen Yandbejis Quaracdhi gu Dbegeben; in dev heifien Sabress
seit Doppelt feltfame Wabl eined in ungefunder Jitebeyung
liegenben, buvdh feinen fchlechten Wein nicht emypfoblenen Ortes,
vev denm auch johlimme Friichte fiiv fie tvug. I6r Bruder
lief fie nach feiner bftlich von der Stadbt gelegenen Billa
bringen, wo fie in Der gejunben Luft ber anmutigen Hiigel
von Antella und forgjamer Pflege gernas.

Unterdefjen ftard in Vavcelona der dltere Filippo, was
feine betben Briiber, Niceold undb Jacopo, 3u dem Entichiug
veranlafte in gebachter ©tabt zufammenzufommen, um ifre
gemeinjchaftlichen Intereffen zu orbnen. Niccold gebachte untey-
wegs in Flovens eimgufebren, und den Knaben Matteo mits
sunehuten. A er ju Neujabr 1450 in Rom angelangt war,
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empfand Alefjandra aufs tiefite, wie fhwer die Tvennung by
faffen wiivbe. ,, 3 Habe'!, jchrieb fle an Filippo, ,,auf dev
Welt nichts al8 euch drei Sifhne, und um euves Bejten willen
Pabe ich einen nach bemt anbern sieben laffen ofme auf mid
Ritdficht au nehmen. Nun, wo i audy den leten miffen
folf, empfinbe idh folches Leid, baf idh nicht weiff wie icy Leben
joll ofne ifn. Wiein Schmery it ju grof und iy Liebe ifn
su febu; er gleiht gamy feinem Bater, und ijt ein jdyoner
Srtabe geworden, und wer ifm gefehn ehe e aufé Land ging,
und ibn jekt iwieberfieht, findbet thn febr verinbert. ©ott
wolfe, Daf er mir Freube Perette.”! Noch im Laufe ded IJa=
nuar langte Niccold in Floveny an. € batte feinenmt jungen
Better Filippo die Leitung der Bank und Hanbeldgefchdfte in
FMeapel anvertraut, was der Wiutter grofe Freuve Beveitete.
3 fehe, febrieb fie, ,,Daf Jiccold bet ber Ubveile Dir die
®ejchiifte und die gefanmte Verwaltung iibevtragen bat, womit
er, ivie midy diinft, grofe Wberalitit gegen Did) geiibt und
Div Ghre evmicfen, desgleichen wabhre Buneigung ju Div an
pen Tag gelegt Hat. Drum ermabne iy Didy, daff Du aqud
ibm Ghre evweifejt. Niccold Hat mir gefagt, wenn Du Dich
gut verhiltit und Deine Pilicht exfiillit, wevve ev Dir folden
Peijiand gewihren, daf Du Dein Housd wieder emporbringit
und mich jufrieden werden [ifjeit. In Besug auf Deine Bey-
Biltniffe Hat er miv fo viel mitgetbeilt, baf ed it ein wabrey
Trojt gewefent ijt. Erfiillejt Du Deine Pilicht und entiprichjt
Du feiner Grwartung, indem Du Dich wader auffiihrit, fo 1t
nidt davan zu pweifeln, daff er feine Bujage nd LWerl fetsen
mird, fobaf alfes in Deine Hand gelegt ijt, Dein Bovthetl und
Deine Ehre wie meine Jufriedenbeit. Darvum bitte iy Dich,
bebersige Deine gegenmwiivtige Stellung unbd mache dem Beys
tyauen Niccold’s Ghre; jekt, wo Du allein bift, gilt e8 Didy
sut bewibren. Trife dasd Gegentheil ein, fo wiirde ev ficd) von
Dir losfagen und feine Beit nicht an Did) vergeuben. Weiter
filge ich nichts bimgu, al8 daf das Wert den Wieijter lobt.
Sch bete su Oott, Gr wolle Dir Gnade und Kraft verleihen,
pie Dir nothtbun.”
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Wihrend feined Vevweilend in der Vaterftadt wohnte
Niceold im Haufe Alefjanbra’@, und die gange Verwanbtjdhaft
fand ficdh ein, ibnm zu begriifen und ju ehren. €8 wav fiiy
bie Frau eine VBerubigung, mit dem wadern theilnehmenben
Manne thre Angelegenbeiten und bdie ber Sihne zu befprechen.
Aber ber Scymers iibermog bdie Freube. Der RKnabe ging mit
ibm. ,, ©eine Anfunjt”, fchrieb Wlefjandra am 8. Februar
1450 nach Neapel, ,,war miv ein Troft, Matteo’s Weggehn
ein Qeid, woritber tdh mich noch nicht ju faffen vermag. Jch
foge jest eiter nicht8 bavon — ich famn e8 nicdht.” Und
fpater: ,, Matteo ging mit Niccold. Gr ging gerne und war
fity bie Jeife twobl ausjtaffict. Wibrend ber Tage dbie iic-
cold bier gubvachte, aefiel ber Snabe thm, und ich glawbe ex
witd ibm immer mehr gefallen. Jch bete ju Gott, Er wolle
ihm ZTugend und Onade gewdhren ju feimem Heil.” 3
fonrn Div fagen’’, fdried Marco Paventi am Tage der Ab»
teife, 6. Februar 1450, an feinen Sdiwager Filippo, ,, Mona
Alefjanbra bleibt o traurig wie freudig juviid. G8 {dmerst
fie tief, von ben Sdhnen nun feinen mehr um fich u Haben,
aber fie trdjtet fich mit mebr mannlicher al8 weiblicher Sinmness
art, in Hofinung des BVortheil8 bder fiix den Snaben darvaus
evmachfen fanm. . Midy diinft, by Sodhne habet grofie BVey-
pflichtungen gegen fie, und ihy jolltet ihrer ftet8 eingedent fein,
vie id) glaube daf hr feid.”

Gben um Ddiefe Beit wurbe lefjandra Grofmutter. Sie
ftand im Wlter von vierundviersig Jabren, al8 ibve Todyter
Caterina ifven dltejten ©ohn Piero, den BVerfaffer der Chronit
gebar, wihrend fie mit den Jfhrigen su Nonta im Viugello
bertveilte, einem vormaligen Caftell der Ubaldini, weldhesd im
hihern SHiigellanbe an der von Floven; nadh) Faemza fithrenden
©trafe liegt. Die Seudhe Hatte bie Familie vevanlafit, biefen,
gefunder Qujt fich erfreuenden Ort aufjufuchen, welden aud
heute mehre Herrfchaftliche Billen umgeben. Der Knabe wurbe
in pev fleinen Rivdhe ded Cafjtelld getaujt, umd aufer jweien
bon ber floventiner Freundidaft ftanden nach alter volfs-
timlicher Sitte Manner und Frauen bde§ Orted, ie fiinf an
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per Rabhl, ju Gevattern. Alefjandra wive in diefem Jahre
gerne tach Rom gegangen, des Jubiliums-Ablafjes theilhaft ju
werden. Der bvchjt ungiinjtigen GefunbheitSzuitinde wegen
vieth man ibr jebodh von allen Seiten ab fich babhin ju begeben.
Aflerdingd war e8 in ber Pauptitadt ber Chrijtenheit weit
jeblimmer al8 anberdwo, infolge der dort jufammenjtrdmenden
Pilgerichaaren. Dan weifi, daf Papjt Nicolaud V. den BVae
tican verlief und fich nach Umbrien und ben Wiavfen begab,
um ben gefabrlichen Ginfliiffen zu entgefn. Bermweilte ex dod)
Iingeve Reit ju Fabriano in faft volfftdnbdiger dngjtlicher Abs
fpevvung von der Aufentvelt, cin Aufenthalt, weldher dem bau-
Yichen Bujtande ded ftillen Stiibtchens jugute gefommen ijt.
Die durch die Seuche angevichteten Berbeerungen waven
grof. ,, Mebre Todesfalle’’, fdhrieb Aleffandra am 5. Juni,
,,baben wabhren Schreden gewedt, denn 8 {ind davunter mande
Rerfonen hisherer Stanve. Jamentlich aber herridht bas Sterben
urtter den Fremiben, die nach Hom ziehen und von bort heim-
febren. Man wird fich nicht auf die BVillen guriidiiehen onnen,
bent fajt in ber gamgen Landjchaft forbert bie Krantheit Opfer,
befortbers in unfever Gbne, tvie denn wvon Peretola bi8 Prato
aller Ovten Fale vorfommen; tn Quavacdht hirt man nod
nidhts, aber in Campi fept’s avgen Lhvm ab. Bor fiinf Jahren
perpachtete i) mieinen Hof an einen titchtigen twohlhabenden
Bauer. Die Fomilie bejtand aud f{iebzehn Perjonen, von
berten 3wdli todt find; ein Mann und dier Frauen jindb allein
iibrig. Undb hiemit ift'8 nicht ju Ende, denn nody find Krante
im Haufe. Die Babl der Tobesfille ift fo arof, baf bie
Diufer leer ftehn, die Felder brach legen. nch miv wire
¢8 o gegangent, Bitten nicht Vevwandte des Pichters fidh er-
boten bie Grnte ju bejorgen umb bie Urbeit fiiv fomimenbesd
Jahr ju vervidhten. Jch wiivde fonijt niemand gefunden Haben
Gingugebn, o grof ift die Ungjt. ©ott wolle ein Einfehen
Haben mit unfern Ndthen.”! ©o jdlimme waren die Buftande.
Der ferne Uebling fam mwibrendbeffen beyr Wutter nicht
aug den Gedanfen. Au Anfang Juni driicdte fie Filippo thre
Beforgnis aus. Seit Mivy Hatte fie Teinen Drief von WMatteo.
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@Ein Courter war den NReifenden bei Barvcelona begegnet, aber
wetteve Nachrichten feblten. Niceold batte gefchrieben, obue
feier 3u evwibnen. &ie iwollte ibm vorftellen, fall8 bder
fnabe ibm nicht gefalle, mige er ithn uviidfenben, nicht
aber ju Undern geben. ,,®ott lafje miv erwiinfdhte Kunbe
pon ibm ugeben. I fann jujeiten den Gebanfen nidht ers
tragert, baf i ibn von mir gelaffen babe.” Dann aber
famen Driefe und Nachrichten in Fiille. Sie melbeten audy,
Niccold Dbeabiichtige Bavcelona bauernd mit Neapel u vers
taufchen und WMatteo mit fich zu nehmen. Man fann fidh
porftellen wie lieb e8 ber Wiutter wavr, fie bachte ibn wol
aucy wiebey bei fich su bebalten. Ulnterdeffen empfabl fie ihn
wiederholt pemt Altern, von dem fie ol gebirt Haben modte,
baff ex mit feinen ®ebilfen, vie einjt mit fetnem Bruder Lo-
renzo, etwad vauh umging. GEr folle den Rnaben, wenn ev
ibn untey feiner ufjicht bHabe, {anft bebanbeln, ibn nicht
fdlagen nodh ftofen. Uudh jolle er bafiiv forgen, baf er fjid
veinlich Dalte; nody fet er fo jung, Daff man Deff Acht Haben
mitffe. ,,$at er fich feit feinem Weggehn nicht verfehlimmert,
fo weif ich, daf fein Wefen Div gefallen wirh. CEr war freund-
[ih und gutgeavtet, und Alle bhatten ibn lieb. ottt wolle
mich Freude an thm exleben Ilaffen.’’

Dianche Briefe evwibhnen Wiatteo’s, obgleich gerabe in der
nun folgenden Beit eine bebeutende Lide in der Corvefpondeny
fich findet. Der Wunjch ber Mutter, ibn unter ObHut bes
dltern Brubers ju wiffen, ging in Erfiillung, Niccold nabm
ibn bet ber Miicdlehr aus Spanien mit nach Rom, wo ex lingere
Aeit vevmweilte, damn brachte er ifn nach Neapel. ,, Daf Nic-
cold und Matteo glitdlich dovt angelangt find’, fdhrieh Alef-
fandva am 10. Apvil 1451 an Filippo, , freut midy fehr.
S fann Div nicdht jagen, in weldem Triibjinn ich die wei
Dionate verbracht habe, wibhrend iy ohne Nachricht von ibnen
blieb unbd fmmer fitvdhtete, irgendein Seejturm Habe thuen iibel
mitgejpielt. Jmmter frug i) Antonio Strogt und Niavco ob
fie Runbe evhalten Ditten, abev fie antwoxteten Nein. Erjt

jet habe iy vermommen, daf fie in gvofer ®efalhy gejchwebt
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fabenr; UAntonio that wopl davan es miv nicht ju jagen, denn
franf wie i war, glaube id), e8 Hitte midy getdbtet.” I
Neapel ging alle§ gang gut, und bie Buneigung ded dltern jum
jimgern fcheint die Mahnungen per Miutter unndthig gemacht
st Baben. Diefe aber formte fidh in thre BVereinfamung um
fo weniger finden, je mehr fie in Safven vorvanjdyvitt. A
eine mabe Bevwanbte in dhnlicher Lage bie Trennung bvon
einem Gobrte u extragen fchien, ohne fich 3u grdamen, bemerfte
fie: ,, Qbunte id’8 doch auch!™

Shre Veforgnid wegen Der zarien Kbrperbefdaffenbeit
Matteo’s war leider nur zu fehr begviindet. Im ©omunter
1459 ferridhten in JNeapel bigavtige Fieber. Uberbaupt war’'s
eirte foblimme Beit. Anberthalb Jahre friiber DBatte ein Deftiges
Grbbebent Ruin und Schrecten beveitet. Sedyzig Hiufer in ber
Dauptitadt waven eingejtitvzt, fiber pierhunbert unbewobhnbar
und Ginjtury drofend, gegen jwangig Kivchen avg befchabigt, die
Deden geviffen, die Glodenthitvme Fritmmerbhaufen, bie Kldfter
perwifitet, eine Menge Leute erfchlagen, gange Piajjen phne
Obbach.  Nun famen, wie immer, Kvantheiten. ; Niceold,
fehrieh Filippo feinent Bruber Lovengo am 14. Auguit, ,,langte
art 13. b. . Bier an und legte fich an bemfelben Lage mit
Jicher. Untonio de’ Medict unbd alle jungen Lete 1und Diener
Bier tm Haufe find dbavon ergriffen worden, ich ausgenomunien.
Matteo ift feit vieryebn Tagen bettligerig. €8 wav einfaches
Weddfelfieber (Terzana) das ifn nun verlafjen fat; es bat
ibn aber jo gefchwicht, daf ev nicdht aufitehn fanm, und er
it ofme GRlujt. Wit bex Beit wwird ev jich erholen. Audh
Niccold Hat Wedfelfieber und ift feit acht Tagen liegen ge-
Blicben; 8 it gevabe feine gefiifrliche Rvantheit, fall3 nichts
fidh gugefellt. b forge fitv Alle fo gut ic) vermag, muf
aber auch ouf bas8 Compioir und bie Gefchdfte aufer bem
Hauje Acht Haben.”

Aber Weatteo erholte fich nicht. Am 23. Auguft verjchied ex
im Alter von jweinndywanig Jahven, von Denen ex iiber acdt
ferne von ber Mutter sugebracht hHatte. Francesco Strogi, einer
ber Befreundetiten unter den Vevwanbten, und Giovanni Bonii
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thetlten Diefer die Trauerfunbe mit. ,, Jch will Div nicht aus-
fprechen’, fchrieb Gritever anm Lovenso, ,,twelcded Herzeleid ber
tyaurige Fall ung Aflen gebracht hat, vov allen dber avnten
Mutter. Du magjt e Div felber vorjtellen. Nun fie abey
erfannt Hat wie dad Oejchict nicht abjumwenben ijt, hat fie mit
ibrer grofen Geijtesfrajt wieder Wuth gefaft und Rube ge-
wonnen, und Gott fiir die vielen jhweven Priifungen gedantt,
bie fie fo lange Heimgejucht, daf fie in Wabrheit ein Spielball
bes ©dicials su nenmen ijt. Wabrlid) thr Berbienjt bet Gott
iit grof, wenn fie in ihrem Jnnern mit ber Gebuld ertrigt,
bie fie im Yufern an den Tag let.”

Metn fiiger Sobn’, jdyried Ulefjandra am 6. September
an Filippo, ,am 11. b, M. erbielt id) von Dir einen Brief
pom 29. Juli, bes Inbalts, daf mein theuver und geliebter
Matteo frant fet. Da Du nicht hingufiigteft wad thm fehlte,
empfand idh grofen Sdymery nebit agrofer BVejorgnis. Jdh
vief Jrancedco (Strogi) und fandte thn ju Matteo Strogsi
Giorgio’s ©ohn, woraui ich von Veiden vernabhm, er leibe am
Wedfelfieber, was mich berubigte, dba e8 feine tibtliche Krant-
beit ijt, fall8 nichts anbere§ himutvitt. Bon Div horte id)
bann die Rrantheit fei im Abnehmen, fobaf meine Bejorgnis
{ih minberte, obgletdh fie nicht fhtvand. Seitbem wei} id
nun, wie e am 23. Angujt Dem, welder ihn miv gejchentt,
gefallen Hat thn wieber ju fidh ju vufen, in volley Vejinnung
und Begnadbigung, und mit allen Sacramenten bie fich fiir
einen guten und getveuen Chrijten gebithren. €8 ijt bie grofte
DBitterfeit, eined folchen Sobhnes beraubt ju werben, und id
erachte e8, abgefeben von der Sohneslicbe, einen jchweven Ber»
[ujt, der euch, meine beiden 1lberlebenben trifit. Jch preife
ben Heven und danfe Jhm fiiv alles was fein Wille ift, benn
ih weify, ©Oott bat evfannt, daf e8 die vechte R[eit war fiiv
fein Seelenbeil, was miv dadurch Dbejtatigt wirdb, baf Du mir
fchreibft, wie er bemt Darter und bittern Tobe fo redht bor-
beveitet entgegengegangent ift. Und obgleid idh in meinem
Devgen einen Schmery empfinde wie nie juvor einen dhnlichen,
baben Do) zwei ZTrojtgriinde auf mid) gewivit. Der erfte,
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baf, ev bet Dir war, denn ich bin gewif, daf Arste und Arznet,
und alfe8 wad zur Genejung anzumwenden miglich, ihm nicht
abgegangen finb, alles jur RNettung feined Lebens gefchehen ijt
und, wenn e nichtd fruchtete, e8 Gottes Wille war. Dasd
sweite was mir Troft bereitet, war, daff unfer Herr ibm im
Tobe Gnabe und Waife verliehen, fein BVeridhulben gu evfennen,
pas8 Befenntni desdjelben abulegen, mm Wegzehrung und lefste
Olung 3u bitten, wie er, fo vernehme ich, fromum gethan, eine
Anwvartjchaft auf bie Hoffnung, daf Gott ibn gnidig aufs
genommen. Da ih nun weif, baf wiv Alle diefen Schritt
su thun Baben, bad Wie aber bunfel bleibt umb e8 ungewif
iit, ob wir ihn in gleicher Weife thun werden wie mein theuerjter
Miatteo, benn ber Cine enbet ploglich, ey Andere wird in
titde gebauen und Manche verlieven Leib und Seele Fu-
gleich, o evgebe ih midh im Frieden, in Vetvadt baf Gott
mir noch Bittevere§ fenden Innte. Crhdalt Er miv in feinem
@Erbarmen euc), meine beiben ©bhne, fo werde ich nicht meby
flagen. AN mein Denten und Gmpfinden ift nun darvauj ges
vichtet, wie Du den Trauerfall evtvagen haben magjt. Wir
miifjen und bem Sdymery nicht wafjenlod evgeben. Da id
aus beinem Lehten erfehe wie tief Detne Vetvitbnid ijt, erfiillt
mid), 518 mir Berubigung wird, quilendjte Bejorgnis. Gott
olle nicht mein Qeben ju weitern dhnlichen Pritfungen ver-
Langern |

L Wenn i) an pie johlimmen Ndchte benfe, mweldhe Du
burchjumachen gehabt, und an den Schmerz, den Du empjunben
Bajt, fo ift miv fay, daff e8 nidht wobl mit biv jtehen fanm,
und biefer Gedante belagert mich o, daf er mir bei Tag
unb Nadit Feine Rube ldft. S wollte iy bHatte niemanden
um RNath aefragt, fonbern getban wad mir gut fdien unbd
was id) thun wollte. Da twive ich nody) jeitig genug angelangt,
metnen flifen ©obn gu. febn und ju Halten, und i) bitte
Troft gefunben und ihm und Dir Trojt beveitet. Dody ich
will glauben, dafi e8 fo bad Vefte gewefen fei. Nun bitte ich
Didh (wenn, wie ich glaube, meine Bitten etwas iiber Did) ver-
migen), daf Du aug Yebe ju mir mit Geduld ertrageft und
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fiir Deine Gefunbheit jorgejt und bie Gefdajte bex Genofjens
jdhajt etwasd Dbeifeite laffeft. Du follteft auch etwas Avinet,
aber leichte nebment, und frete Luft gentefen, wenn’s ivgenbivie
arigebt, und bettfen daR Detnte Peérfon Div dbod) naher fteht als
bie Habe. Denn fiehe, Alles miiffen wiv guvidiafjen. Und
th, Mutter voller Schmerzen, wad joll idh maden ohne eudy?
Was Hilft’s mir wenn ich Hive, ihr fantntelt Reicdhthiimer, wil-
fend ihr bdafiiv mit Mithen und Sorvgen euven Leib fajtetet?
@8 fdymerst midh, mein Sobn, nicht bei Dir ju fein um Diy
manche Miibeligleit abzunehmen, wad Dir noththite. Du
mufiteft miv am exjten Tage, ald Wiatteo erfrantte, fagen wie
pie Sadye jtand; id) wive ju Pferde gejtiegen und in wenigen
Tagen bort gewefen. 3¢ tweif, du Dajt e8 nidht gethan, auf
paf th mich nicht ben Bejchwerden ausdfelste und evivanite.
ber idy bin jeht Franfer in meinem Jnnern al8 mein Leib
ed gewefen mwire. Doch Gott fei gelobt filr bad wasd Er giebt
und nimmt. S habe vernommen, wie Du dem Hingefchiedenen
Ghre erzetgt, und Du Hojt umfjomedhr vedht getham, ba e
Bier nidt 1iblic) it ©olchen, die fich in euver Lage befinben,
Ghre 3 evmweifen. (Das Oefeyy berbot bie Leichenfeier fiir
Verbannte!) o ift e8 mir um o [ieber, baf Du dovt alled
angeovbnet Hafjt.'!

,Auf ben Tobesfall’’, {hrieb fie am 2. November an Yo-
vengo, ,,wolfen wir nidt mwieber juviiffommen, da e8 fetne
Hilfe bagegen giebt. Grofie Bitterfeit ijt miv beveitet worben
und fjie wird bleiben bi8 zu metnem Ende, umfomebhr weil
idy nicht jugegen war, ibm Troft und Beijtand ju fpenden.
Died [dmerst mid tief, obgleidh ich weif daff nichts ihm ab-
ging. Wo iviv jeboch nichts dnbern finnen, muifjen wir uns
in Demuth ergeben; Gott weiff wasd unfern Seelen frommt.
Saffe nun Du Dich in Gebuld und bete fiir ihn. Selen wir
anbdern Leibed getvdrtiy, denn ©ott trifjt uné und bie Veute
biefer Welt thun e auch. Auf alled muf man gefafit fein
unb e§ im Frieden ertragen.”

Sie fdhrieb in prophetijhem Geifte. LWibrend biefes hHerben
Neid8 wugbe bie avme Fraw auf andere Leife gequdlt, Jobaf
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¢8 Tein TWunbder ift, wenn ihve Gefundheit davuntey litt, iibey
welche fie jehon feit lamge Elagte. Jn den Driefen bdiefer Beit,
mie in manden anbern, offenbart fich abev die Cigentitmlich
Teit, Daf fie, nachbem fie ihrem ©chmers freten Rauf gelaffen,
im Bewnuftiein ded Unabmwendbaren und bey gittlichen Fligung
fidh faft umd au Fagen auffrt, und biugliche oder anbere
Dinge beriihrt, deven Grledigung noththat, mit der RKlarheit
und vem ménnlidhen Oeifte, den bdie Angehdrvigen an ihy
vithmten.



VII.

Finangen und Stenern.
Floventinifdhe Gejdyaft8hiufer im Auslande.

Die finangtellen Berhiiltniffe zahlreicher Familien waven
in jemen Reiten bie allerungiinjtigiten. Die Ginfithrung desd
Ratafters Hatte wie gefagt den Bwed gehabt, bie Biivger vor
ber TBillfiiy bed frithern Stemerwefens gu {diiken, aber Ddiefer
Bwed fonmnte nicht evreicht werben, weil RegierungScommijfionen
mit auferordentlichen Volmachten, wie fie wiederholt burch
bie Parfamente evnannt wurden, aud) in Bejug auf Bejteuermng
bigcretiontive ®ewalt Hatten, und immerfort, namentlid) untey
bem Vovgeben ber duvch bie gewdhnlichen Steuern nicht auf-
subringenden Kriegsfoften, Hohe Summen einforbevten, die nach
Gutbiinfert der Machthaber auf die eimgelmen Kipfe vertheilt
wurden. Die auswirtige Politit Cofimo’s de’ Mebict, weldhe
er 3u ber bed Staated zu madjen verjtand, war jedenfall§ eine
febr toftipielige, wie immer ifre fonjtigen RNefultate fidh aejtalten
mocdhten. Die alten perfdnlichen Besiehungen wwifchen Cofimo
und FranceSeo Sforga waven fiiv Floveny mafgebend geworden,
a8 nach dem im Safve 1447 erfolgten Ausiterben bev Big-
conti der tapfere und fchlaue Conbottiere fid) sum Heven von
Mailand ju machen ftrebte. Wie bdiefe Begiehungen jdhon
porher auf das Berhiltnis der Republif zu Neapel, in bem
Kampfe wifdhen den Hiufern von Aragon und Anjou um Ddie
Srone, Ginflufy geiibt hatte, fo verwidelte e8 biejelbe jetst in
langmwievigen Krieg mit Benedig und Alfond von Avagom, ber
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nach manchen Wedhfeln im Siiden Jtaliend obgefiegt batte.
Diefer Krieg feste aber den floventinijchen Jinamgen DHort 3u,
und wibrend der Handel fchwer unter ben Mafregeln dev ver-
bitnpeten Gegner litt, veviviijteten neapolitaniiche KriegSoolfer
bte fitolichen Tervitovien ber Mepublif. Die Summe bon
70000 Goldgulven, weldhe jeden Niomat filr die ©plbtruppen
aufgebracht werben muften, waven unier piefenn Umftdnben
vielleicht micht einmal die {dhwerfte Laft. Wo im Auguit 1447
bie nodh vorhandenen Briefe Aleffandra’s beginnen, lag biejer
Alp driifend auf dev Bruft ber Floventiner. , Jelit w0 Dex
Herzog [Filippo Mavia BVisconti] todt ijt ™, {chreibt fie, ,, ijt Hoff-
g vorfanden, baf die Abgaben verminbert werben, fall8
und nicht dev aragonifhe RKimig zu fchaffen madht, ber fdhont
bei Montevarcht (im obevn Arnothal) begonnen, unb ein Cajtell
Namensd Cennina genommen Hat. WS fie's nabmen, Dief 8,
in ein paar Tagen miiften fie's ivieder viumen, Ddenn fie
fsnnten fich micht davin Galten, umd nun find fie feit bret
ochen Drimmen, und e§ mag ung 40000 OGulben fojten
beot wir’s wieder haben. Gott ftel’ und bei tr unfever Noth.
Lingjt wax es jur Regel geworden, bie Steuerfchraube nach
politijhen Metnungen ju gebrvauden, und feiner war vor dem
Yrbitrium ficher. Nicht blog gegen alle jene, weldhe 1433 3u
ben Freunben dev Albizst gehbvt, ober fich auch nur meutral
gebalten Hatten, wurbe diefe Wafje gebraudt, jonbern gleichs
falis geaen ©olche, die wegen ihrer Autoritdt, der herrjdenden
Partei iiberhaupt ein Dorn im Auge mwaver. Mian jagte von
Gojimo de’ Wiebici, ftatt der gewohnten Thrammenwajje, ded
Doldhes, bediene ev fich ber Stemevn, fich Unbequeme und
Geguer vom Halfe u fdaffen. Inbem feine Anhinger, pie
ber Scblaue gewdbren lief, mwihrend ev fich im Hintergrunde
bielt, Bei ben Steuerablungen auffallend begiinjtigt rvurden,
vichtetenn fie Undre ju Grunde. Jn ben exften zwansig Jabhren
biefes Miediceiichen Pavteivegiments bezablten jiebenumndfiebsia
Familien an auferordentlichen Steueyn die Summe von betnabe
fiinf Miffionen Golbgulben. Bahlreiche Bitvger verdufierten ibr
Orunbeigentum, namentlidy ihven befonders fdhmer belafteten
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ftabtijchent Bejils, und gogen aufd Land, ober gingen aud) wol
mit ihven Capitalien in die Frembe, woburd) dbad Gemeintwejen
nicht geringe Ginbufie erlitt. ©o wirkten Ojtraciémus und
Befteuerung in gleidhem Sinne.

Dad angefehenite Opfer bdiefer fo hetmtiictijdhen wie vey-
perblichen Politif war ein Wiann, ber fein Leben im Dienjie
ber Wiffenfchaft und bes8 Staated ugebracht und feine anbere
©duld batte, al8 daf feine politifchen Unjdhauungen nicht mit
pertert Ded Wiebict Harmonivten, bem er fie nicht ju opfern
geteigt war, modyte ev immerbin nicht dbavan benfem, fte auf
factivfert LWege ind LWerf zu feten. €8 war Giannozo Mia-
netti, der feine Vaterjtadt in ben hochjten Ehrendmtern ehren-
poll vevtveten Datte. Hauptgrund beg bittern Grolld womit
Cofimo ibn vexfolgte, war bie von ihm {tet8 fejtgebaltene An-
jicht, paf Der efentlich burd) biefen berbeigefithrte Bruch mit
Benebig die Jutevejfen ber Nepublif fehr gefdhadigt hHabe und
ju peymeident gewefen vdve. Die ihm auferlegten Steuern,
welche bdie unerbdrte Summe vont 135000 Golbgulden er-
veichten (man bevecdhnete, baf ihm bdad HunbertjechSundiedzige
fache bev Summe abgefordert wavd, zu weldher er nad) dem
Ratafter Hatte eingefchitst werben follen, und er bHat in einem
Sabr 5342 Gulben gezablt), madten ibn zum Bettler. Cx
verlief Haug und Hof und ging ju Papjt Nicolaus, ber ibn,
den alten Befanmten, mit dem er wihrend feines floventinijchen
Aufentbaltd fo viel verfebrt und gemeinfame litevavifhe IJn-
teveffen gepfleat Batte, ebvenboll aufnabm und vermanbdte, unbd
mach Defjen Tove ju Konig Alfons. Hier in Neapel trat ev
in freundjchaftliche Bejtebungen zu feinenm Lanbgleuten, bden
Strogt. Hatte er doch einft, wie evzdhlt worden ijt, Filippo’s
Bater in griehifcher Philojophie unteriwiefen. Vet dem Tode
be8 jungen Wiatteo Odriictte er Der Dbetviibten Diutter feime
Thetlnahme aus. ,, Bon Viefjer Giannogzo’!, fchrieb diefe an
thren ©obn, |, babe ich einent Brief exhalten, einen Beweis jeiner
®iite, der mir grofen Troft bereitet Hat, da er von ber Bu-
neigung zeugt die er ju Dir Heat, und in Herslicher Wnbinge
licfeit mit vielen Beifpielen mid) ju Gebuld ermabnt. Sott
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pergelte e8 ihm. Da i mid) nun nidt fibig eradite, etmem
folchen Wianne eine feiner iwiivbige Antwort ju geben, fo unter-
lafe i) dag Schreiben und trage Div auf, ihm auf die bejt-
migliche Weife su danfen.”” Gtannozzo Wearetti ftarh wenige
Wochen, nachpem Ddiefer Brief nadh Steapel abgegangen war,
am 26. October 1459, und biefelben Olivetanevminche, bdie
pem jungen Strogt beigeftanden, bradten aud) ibm die Ty
jtungen der Religion.

Mavonna Alefjandra Hatte wibrend ihved gangen Lebens
mit bert briifenden Ubgaben zu fimpfen, de mit grofer Hivte
eingeforbert wurben. ,,Die Stewerlajt ift fchwer”, {dhried fie
einmal, ,unb ich fann nidt umbin u zablen, denn wenn id
faume trage i) doppelte Koften, und unterliege fo bielen Qui-
lereien fiiv mid) unb Anbeve, baf itch fchon su jahlen begonnen
Babe. Bon alten und neuwen Steuern Habe ich neununbdiechsig
®ulben abgetvagen, und werbe fo fortfahren, jo lange idh nodh
sablen farnm. Rann id) nidht mebr, jo mag’8 gehn wie’s will.”
Dad grofte Ubel way bie Willkiiy, wogegen Ieine Einjdyibung
balf; man verboppelte, vervierfachte und baviiber die gewdhn-
liche Ratafterfumine, und BHatte tmmer neue ®riinbe und An-
{dffe. ©elbit ber verungliictte Kreuggug Papit Pius’ II. wurbe
su Finangteden benupt. Bei einer Wirthjchaijt wie bie dbamalige
way e8 fein Wunber, wenn Leute wie bie Pucci, Pitti, Torna-
buont und anbere Anhinger der Wiedict rajd) Schite jammntelten.
Cofimo liek e gefhehen; Alles, wofiiv ex jorgte, war, daf man
ibm feinen birecten Antheil an Harten und Habfiichtigen MDiaf-
vegeln vorwesfen fonnte, twdhrend er bod) indberthat bdie
Seele bed Gangen war. Da dad Grunbeigentum am meijten
belajtet war, ift Ulefjandra’s Sinmen immer davauf gevichtet
gewefer, e8 mbglichjt su vermindern. Berfchiebene Grviinbe
famen dagu, fie in diefem Beftreben ju bejtirvfen. Die Sdhwier
vigleit ber Verwaltung zerftveut legenden Vejitums und bie
Ungetifibeit ded Crivagd fielen fiiv fie jhver in bie Wagajchale.
Sie vevduferte mehre Grunbititcde, deven Crtvag fie den Sidhnen
jujtellte ; was blieb, wugbe by auf ibhre Mitaift jugefchrieben,
o bag Haud am Corfo degli Stroggt. Aud) inbetveff diefes
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PBejited wurde jie aber unjdliiffia, da fie nicht wufte, wie bie
BVerhaltnijfe thver Sibne fidh geftalten, ob bdiefelben nach Ab-
lauf ber Cyilgzeit, welche fich bem Enube nabte, bauernd in bie
Bateyjtadt guviidlehren witrden.

Nicht gleiche Freude mwie ber dltejte ©obn, Deveitete Der
PNutter ber weite, Lovenzo. LWir lefen ihn in Avignon, wo
er nod) gegen Gnbe 1448 war. Er hatte nad) Lonbon gebn
jolferr, war aber von feiner Neifegefelichaft im Stidy gelajien
worben. Die Entfermung war ju gvof, ald dbaf in fo unvubigen
Aeiten — ber Waffenitilljtand zwifchen Frantveich und England
war abgelaufen, und Konig Cayl VIL. bereitete buyd) Grobe-
vung be§ Wiaine und ber Novmandie die ginsliche Vevtveibung
ber Gnglinber vom framgidfijhen Boben vor — bad Reifen
leicht und ficher gewefen wave. Gnblidh wurbe er tn bdasd
Honbel§haud nady Briigge verfeist, wels hu' ber britte bDer
dlteven Berwanbten, Jacopo, vorftand. ie Hauptitabt von
slandern Datte damald fchon nicht meby Dw :ba' peufung, welche
jie im 13. Sabrbunbert erlangt bHatte, al8 bie fiidlichen Na-
tionen, namentlich bie Jtaliener, fie jum Hauptitapelplats ihres
Handeld mit ben nordwefjtlichen NRegionen maditen, und bdie
Hiifen von Slwys und Damme den grofen Waarvenumtaujd
permittelten, welden nadmals Antweypen an fich zoa. Aber
ber Levfebr blieb blithend, mwibrend bdie Niederlanbe, nady
manchen Wechjeln, unter bem mddptigen und thitigen Haufe
oer burguubijchen Hevzoge vom Gefchlecht der Valoid vers
inigt, ibre Glangeit evlebten.

Oleich pen BVenetianern, deven Galeerven, weldhe ben Ber-
febr mit Gngland bewerfjtelligend, nocy bie alten Babhnen
etnfieltenr, fefsten die floventiner Vanthalter und Kaufleute thre
Operationen in Brilgge fort. Wir finben in ber 3weitent
-’ﬁﬁl]’tn ped 15. Jabrbunbertd neben ben Wiebict und Strozst

bie Martelli, Safjetti, Sermattet, Carnefeccht u. a. unter den
floventinijhen Hanvel8hiufern genannt. Daf fie nicht tmmer
Griolg Datten, zeigt die grofe Berlegenbeit, in weldhe die Me-
diceijche Bank, unter Leitung Tommajo Portinari’s, von der
buvdy Dante’s Beatvice beriihme gewordenen Familie, in den

v. Reumont, KL Gif. Sdriften. 6
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Tagen Lovenzo’s il Magnifico gerieth, fo baf dem Banfevott
mit StaatSgeldern geftewert werben mufte. Und boc) {tand
biefer Portinart in  genauejten finangiellen Begiehungen u
Garl bem Riibnen. Sacopo Strozzi und Alefjandra wntey
bielten ein inniges Sreundjchaftéverhiltnis. € Datte in ©pa-
nien etne natiivliche Tochter uviidgelajien, unter Obbut feined
Bruvers Filippo, welher dag Comptoir in Baveelona vey
waltete. A bdiefer, wie wiv faben, zu Ende Des LWinters
1449/50 ftavh, Niceold anm die Anjldfung Dbev bortigen ©Oes
fohafte ging, bat er lefjandra, fid) des finbed angumnelhmen.
., 3 Gabe ihm*, fdhvieh Ddiefe tm December desjelben Jabhred
an thven dlteften ©obn, ,, geantwortet, ih thue e8 mit Freuden
und werde fie wie mein eigned Kind behanveln, o wm feiney
wie um euver wilfen. Jch Habe gegen ibre midyiten Angehds
vigen ju grofie Verpflichtungenr, fo gut Daben jfie fich geaen
bie Meinigen benommen. 8 wird dem Wiidchen an nichts
feblen, fo lange e8 bet mir bleibt.” Sedh Jahre fpiiter
feivatete diefe Jfabella eirmen ©eibenaarenbindler. ,, Snbent
wiv eine pafjenve BVerbinbung fite fie fuchten™, jchrieh lef-
janbra, ,, baben wiv nicht fowol auf Reichtum gefehn, fonbexyn
barauf, daff fie in eine Familie fam, wo fie geliebt und gut
behandelt wirbe, dennt dad thut ihr fichthch noth.! Der Vatey
war dufierft jufcicden. Gr danfte feimer Mubme, bafy fie fiiv
feine Ghre und fiiv bad Wohl ted Miidchens gejorgt babe,
beffer al8 wive fie Deffen Viutter gewejen. e Jfabella
verbeivatet ift, empfehle ich fie Cuch dennoch am, venn fie wird
suseitenn deg Mathes bebiivfen, ja bev Suvedtweifung, und
hievin mitffet Shr wie eine leibliche Wutter Handeln."

Unter foldhen Umitinden fonmte Lovenzo auj liebevolle Ve-
fandlung tm Haufe Jacopo’d recdhmen. Aber jeine Yebensiveife
ibeint nicht geradbe geregelt gewefen gu feim. ,,Du bift jest",
fchreibt die Mutter im Februar 1453, , alt genug, Did) felber
s lenfent (er wav beinabe einundywangigjifrig), und Deine Bevs
ivyungen find nicht mehr dem Wangel an Einficht betgumefjen,
vennt Du unterfcheideft fehr wohl Gutes vomr Bifen, abgejehen
vont dent Div gemachten Bovjtellungen. Ich vernehme, Du fithrejt
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Dich nicht auf wie ich wiinjdye, was mir grofen Kummer macht,
und miv Bejorgnid einfloft, Du werbeft Dir fein beneidens-
werthed Yood beveiten. Denn bemr, der niht hanbelt wie ev
jolf, Dbegegnet bag, wovauf er nicht gefaft ijt. Bu meinen
iibrigen ©orgen gefellt fid) nun nocdh bie {chwerfte, die um
Deinetivillen. Um aud Kojten und Quileveien Hevausyufommen
und euch niiglich gu fein, hatte iy den Pachthof von Antella 3u
vevfaufen bejchloffen, Der miv nach Abvednung bex Lajten achts
punbert Guldben eingebracht hiitte. Filibpo Hat dreibunbert, und
ich Devechnete, baf, wemn ihr beibe mit diefer Summe Gefchifte
s machen begonnen Hittet, ihy etwas ju eriibrigen tm Stande
gewefen wiret. Gemdf dem was ich von Div vernehme, evferme
ich jedoc), dafp Du wol wegsuiverfen, nidht aber einen Gulden
juriicaulegen fabig bijt. Wiiv ijt far, daf Du Dir und unsg
Schaben und Unehre beveiteft, denn ich hore, Du Habejt Jchlechte
Sitten, und Crmabnungen fruchten nichts. Dies flingt iibel
und verbringt alfe nteine guten Wbfichten. Jch begreife nidht,
wie Du Dich fo gebn laffen fannit, denn exitens, und dag ift
bie Hauptjacde, miffalljt Du Gott, jodann miv, denn Du magjt
Div felber fagenr, mit weldhent Leidbwefent i) von Deiner Auf=
fithrung und dber Schmach vevnehme, die Du itber und bringit.
Endlich ziebjt Du Div in hohem Grade Jacopo’s Miffallen u.
Singejt Du jest an, fo nnte man boffert, aber Du bijt feit
Sabren auf jchlimmen Wegen, unb aus Lebe ju miv Hat non
Div verziehen. Unbderjt Du jebod) deine Lebensweife nicht, fo
fitechte ich, meine Vexwendbungen fiiv Dich werden nichts fruchten.
Laf Div die§ genligen. Sei verjtindig — ed thut Div noth."
Yovemjo Sirozzi empfand wol, daf er Voriiirfe verdiene.
Gin Jahy juvor Datte er bemt Bruber feime Vervivrungen be-
fant.  ,,E8 wivd miv jchwer werben, dag Verlorne mieber
ju exlangen, benn deffen ift nicht wenig.”” Jacopo fdyrieb an
Bilippo: ,, Dein Bruber hat gute Eigenjchaften; Hnnte er nur
einige Untugenden abjtveifenn! ©eld ju maden, evgiebt man
fih Dieraulande dem ©piel. Hat er nur etwad freie Reit,
fo vevgeubet ev fie beim DValljpiel, oder in den Bibeyn, ober
jonjtwo.  Gr wverliert mebr Reit, al8 er folfte. Wenn idh ibn

1]
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exmabre ober Bedvohe, fruchtet’'s nichtd; auf Borjtellungen
adbtet er ienig. Vermenbete ev Jeit unbd Gebanten auf
@hrenvolles und Niikliches, fo wiirde ev vorwarts fonumen, ba
ev Jiibigfeiten Hat, und binmen Hfvgem tiivde i) ihm eine
portetlhafte Stellung verfdhaffern.’’  Yehrven und Grmabnungen
icheinen wenig gefruchtet au Babert. Jnt Jamuar 1453 brad)
Qorvenyo Dbeim Ballfpiel den vechten Avm. ,, Witkteft Du",
ihrieb Sacopo an Filippo, ,wie oft id) ihm bad {dhlimme
©piel vevboten Habe! MNicht baf i) an einen fo trauvigen
Tall gedacht Pitte, aber er verlor ju viel Reit und pielte ju
podh). Getwann er, fo vevgeudete er pas ©eld, — verlor e,
fo veifhaffte ev e8 fidh, idh will nicht fagen wie."

Der bbfe Bufall fcheint ben BVerivvien dodh jur Vefinnung
gebracht su Daben. Bunicdft erfannte man an ihut gany ben
Jlorentiner. Nad) ber beute in andever Form fortlebenben
@itte Der Reit weihte er dem Gnadbenbilbe der Vertiimdigung in
ber Servitentivche feiner Baterjtadt, welded fett bem 13. Jahy-
fundert bochite Bevehrung genieft, ein Botum, nimlich fein
wadiernes Bilonis, Solde Figuren jah man einft in bers
febiebenen 5’{'11'.&1911 namentlich in ber gemanntern und in Ot
San Michele, in jolher Mienge, daf ihre Anfertigung einen
Subujtriesweiy lu[Dct, wovort die Familie ber Benintendi,
Wadhshindley in Bia de’ Servi, den Veinamen Fallimumagini,
bad ift Bilbnismacher, erhielt. Bid jum Jahre 1458 blieb
Qovenzo in VBriigge, wo er im Sommer gebachten Jahres ge-
fihrlich frant way. Dann fonnte er einen Vejudy in Floveny
machent, bon wo er jedoch) nach Tlambern uviitfehrte, ba
Sacopo in eine fchweve SKvonfheit verfiel, wihrend welder
Aleffanbra thut wie den Sihnen theilnehmende Briefe {chried.
@ein BVerhalten fcheint jedoch noch zu mandem Tadel Anlaf
gebotert 3u Daben, aud) nachbem ex Briigge verlaffen Hatte.




VIII.
Nenes Exil fiir Aleflanmdra’s Sobue.

Silippo Strogzt in Jeapel und PRom.

€8 waven nun manche Jabye vorviibergegangen, feit bie
Mutter getvennt von den Sibhnen lebte. Sie war iiber fiinfsig,
urd Leid wie Gorgen mandper Avt batten ihrer Sejunbheit
febr sugefetst. Die Vermigensangelegenbeiten waven, wie wir
faben, eine jchwere Lajt. Sn vie aufer ber Familie Hatte fie
thetlnehmende Freunde und Bevather, aber bei threr Gewijjen-
baftigfeit fibernabut fie bodh allein die LVevantwortung. Oft
briicfte diefe fie febr. Die Yage war um jo ungiinftiger, ba
die Bffentlichen Dinge fo geringe Stetigleit verbiefen, wabrend
©taatds und Privat«3nuterefjen fo jebr miteinander jujamntens
bingen, baf lepteve pldflich gefibhrdet mwevben fonnten, ohne
baR es bem Gingelnen miglich) gewefen wdre, {idy gegen Hevan-
nabende Gefahr ju fhiigen. Die Viebiceifhe Pavtel war feit
pemt Jabr 1434 unbejtvitten am NRubder gewefernr, hatte bie
cinfeimifchen Geguer vernichtet, die auswirtigen uviidgeriefen.
@eit dem 3waniig Jabre piater zu Lobi abgefchlofjenen, bie
Niehrzabl der italienijchen Staaten umfajfenden Frieben, welcher
ble mit ithrem Beijtand in WMatland gefdhafferre Wiachtitellung
pe8 Haujes Sforza anerfanmte, Dhatte fle bon aufen wenig zu
fiivchten.  Jm Berlouf von mehr al8 jwei Decennien DHatten
fidy jeboch, wie e8 nicht anbers miglich, inmerhalb biefer Partet
felber manche Sonberintevefien geltend gemacht, wabrend anber-
jeit8 Reugniffe unabhingiger Unfichten und Mieinungen, bdie
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nidht alle von Cofimo und feinen Freunden abhingen lajjen
wollten, fidy, wenngleid nuy in {dwadem Miafe, antiinbdigten.
@o lange bie Kriege wdbrten, wibrten aud) die auferorbent-
lidhen nady Cofimo’s Riidlehr feinen AUnbingern evtheilten Be-
fugniffe, o daf alle Hberen Staatsimter, nicht mitteljt Biehung
purch’s Loog, jondern burd) bivecte LWabl befest wurben. Je
mebhr DHievbet der Ginfluff Cofimo’s, modte er auch ein jHill-
jchiveigenber feinm, iibermog, um fo niebr wudh$ bet Solden,
pie fich ihm im Grunbde gleich dimfterr und bon benen mande
3u jeiner Gyhebunyg beigetyagen Datten, mit ber Giferjucht das
Berlangen, diefem Cinflufp eine Grenge ju felen und ver Bers
waltung den Ehavatter einer Optimatenberrchaft wiederugebern,
wie fie ihn vor bem Jabre 1434 gebabt DHatte.

3m Febyuar 1455 fehten {ie’s durd), daf die auferorbents
lichen ®ewalten aufpdrten und bie Biebung der WMiagijtrate,
jtatt dex Grnennung, iwieber eingefiibrt touyde. Dag Volf,
oad an ber alten itte hing, nabhm ben Wedfel freudig auf;
Cofimo [lief gewibren, benn ev bevechnete vichtiy, bdaR bdie,
welche bie Wiafregel probozivten und deven Uutorvitdt vielmebr
etn Ausfluf der feinigen way, al8 eine von
Luelle batte, buvd)y diefelbe bald am meiften gefchibigt und
genithi

diefer unabbingige

igt fein iiivden, feine Jutervention nadyujuden. o
gejchal’s indevthat. €8 wabrte nidht lange, Devor bie DHalb
Abtvitnnigen in Beforgnis geviethen, ihy Einfluf und bamit die
Miittel su fortwdhrender Beveichevung mbdhten thnen entchliipfen.
Jun hitten jie Cofimo geyne ju Mafivegeln gedvingt, welde
bie Madt aufs neue in ihren Hanben ficherten. Aber diefer,
borfichtig und fiiv feine peridnliche Stellung wenig bejorgt, da
er unter alfen Umftanben grofen Unbangd gewif wav, iiber-
bieg einigevmafen jchadenfrof, temporvifivte um fo mehr, al8
er liberbaupt gewaltjamem Vorgehen abgeneigt war. Dariiber
ftarh aber im Jafrve 1457 der MWiann, der gwar feine Miittel
partet bilvete, aber buvd) fein perfnliches Anfefent und bas
ihm gefchentte Bevtrauen den Heififpornen imponivte. ES§ mwar
Neri Cappont, in Frieden und Kyieg erprobt, fily diefe Beit
b8, mad in den Tagen Dev Albizzi Niccold da Uzano ald
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moberivendes Princip gewefen war, gleichfam ein Neprdfentant
bes altenn ©taates, weldher in diefem Momtent, mehr ald die
ungeduldigen Drdnger in ihrem jelbitijhen Eifer ahntem, ber
Hevrichaft einer eingelnient Familie suftewerte. MNidit lange da-
nady, 3u Anfang bed Jahres 1458, wiurde bon dey Signorie
cine Ratafter-Revifion vovgenommen. Sie war nithig, Ddenn
in ben Dbeiden lesten Decennien fvaven in ben BVermigensdve

biltniffen fo grofie Vevinberungen vor fidh gegangen, dag L\l}lu
bie offenbarfte Ungevedhtigteit bdie alten Einjchagungen nicht
abren fonnten. Aber cben aud diefern ®runbe war Ddie
Mafivegel vielen von den Anbingern der Miedbict verbaft, die
fih ungebeuer beveichert Datten. A8 mun andere Unzeichen
qriferer Unabhingigfeit der Magiftrate unbd Conjilien {ich
mebrten, Drangen fie immer Heftiger in Cofimo, ithnem zu
nochmaligem Graveifen von Mafregeln, die der Form nach
legal, im ®runde jebod) arbitrdr waven, freie Hand 3u [afjen.
Gt er trat berbox: bie Fiibrer-

Diedmal lief er gewabren. i
ite feier 2Anbinger, von befjen

fehait iibernahm bex Deifbliitig]
Seijtestriften ev feine Oefihrdung feiner etarient  wivklichen
Madht bejorpte, Luca Pitti. A biejer, fiiv bie Wionate Jult

und YAugujt durch bad Loos Gonfalonicre geworder, mittelft
per Gonfilien nicht u erlamgen bveyrmochte, bag man Diafi
veqeln annabmt, deren Bwed die nochmalige grifeve Concen-
teivung dex Staatsgemwalt in ber Hand der Niedicetfchen Parteis
baupter wat, jdritt ex, mit Cofimo’s Gutheifen, im Wibers
foruch mit einer Hivylich evlafjenen veftvictiven Bevovdmung,
qur Bufammenberufung ded Parlaments.

Am Moraen ded 11. Auguft bevief die Glocde ved Palajtes
ber Signorie bad BVolf ju einer femer Vevjammlungen, Deven
ble DHevridhenbe Faction, ober eine folche weldhe Den Sieq 1m
Stuvmidritt erringen ju fonnen Dofjte, fih sur Grreichung
ifrer Bmwede bediente. E8 war cine Manifeftation dex Bolkd=
fouverdnitat, die juvr offictellen Yiige geworben war. Diedmal
fatte die Partei das Mbgliche aufgeboten, dag Gelingen ju
fichern. Grofie  militarijche BVorfehrungen wavren aetrofien,
natiivlih um Ordnung aufrecdhtzubdalten. Nidht mweniger als
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300 Jeiter und 4000 Ntann Fufoolf warven jum Sdup von
Palajt und Plag aufgebradit, wiahvend die Viirger nur un-
bewaffnet gumt Abjtimmen jugelajjen wiurben. LWie gewidhnlich,
urbe eime mit aufevordentlichen Vollmadhten vevfehene, aus
Miitaliebern ber Herrfchenden Faction jujommengefetite Com-
mifjion bejtellt, welche unmittelbar bagu jchritt, die Vevtheilung
ber Staatsimter in ihre Hand gu nehmen, indem nicht Jtehung
burch bad Loos, jonbern Crnenmung ftattfinden jollte, und eine
Babl ibr mifliebiger Bitrger 3u verbannen. €8 war, in
eimem ivie im bem anbern Falle, der alte fehlerbafte Kreis,
aus welchem man fich nicht Hevauszuarbeiten vevmochte, und
bie Fortletung ber Gewaltjamieit, bdie ben ©taat ugrumbe
vichtete. Die neume Ummwdlung, welche man nach Luca Pittt
su Dbenennen pilegt, der fidh nun eine Feit lang Herr des
Staate ju fein dimfte, Hat mamentlich badurd) eine Spur in
ber Berfajjung zuriidgelajfen, daf ber Chef ber oberjten Eye-
cutivbefvrde, der Gonfaloniere, mum den Rang vor bem Po-
bejth, dem bisherigen vornelmiten Beamten erbielt, bie WMit-
glieder Dbiefer Bebrdbe aber ihrven alten Titel Prioven ber
Blinjte in ben ber Prioven ber Fretheit wmwandelten, jur
Reit, al8 von Freiheit und Unabbhingigleit ded Miagijtrats
wenig itbriggeblieben way. Auf bie Confinivung einer nicht
gevingen Rabl von Biivaern auj zebn Jabre, folgte eine iwei-
teve Derfilqung, baff fiiv alle Sodhne und Cnfel ber Unge-
bovigen von elf Familien, welde im Jahre 1434 berbannt
worden iwaven, die Erildeit auf fiinfundbywangig Jabhre ver-
[dngert werden unb bie Entfernung ihres jebeSmaligen Wohn-
ort8 von Floteny nicht tweniger al8 Hunbert Miillien betvagen
follte.

€8 war ein alted gebifige8 Partetmandver. Der eble
Palla Strozzt war einjt davon Betyoffen worden. Das Verban-
nungsddecret bon 1434 lautete auf jebn Sabhre. Gr verbradte
fie in Pabua, nur den Wifjenjchaften lebend, in dex Hoffnung,
pte Heimat wiedersufehn. Aber Cofimo de’ Wiedict war ents
jchloffernn, ibnm nicht guviikfehren ju lafjen. AL die Frift fich
ihvem Gnbe nabte, wurbe ein neues jehnjibriges Gril iiber ihn
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perhingt. €8 war thm {dmerzlich: ev ziblte wetundiiebsig
Safhre und [iebte Flovenz. Uber niemand bisvte thn flagen.
Amwet Jabre vor dem Wiebict {tarb er zu Padbua, wo er, von
Allen geehrt, achtundywanzig Jahve zugebracht, mneunzig alt,
ein Beifpiel der Tugenden und bed Elends ver Beitem. Audh
die ©ohne Ulejfjandra’8, Kinber in ben Tagen welde Ddie
Mebict an die Spite bradhten, unterlagen nun mit ihren BVex-
wanbdtent anderer Linte ahnlidhem qraufamen Sefdhid. Sie warven
nod) jung — Filipho jablte zur Beit be8 meuen Decretd
breifity Jabre —, aber bie Uusficht auj Wiedervereinigung in
der Hetmat war doch fitv Ulefjandra und die Jhrigen fo gut
vie vernidiet.

»3ch bitte Dich o dringend ich fann'!, Datte fie acht Jabhre
porber an Filippo gefchrieben, , mach Niccold’s Mitdfehr nad
Neapel Dir auf ein pagy Wionate Urlaub zu erbitten, zu
meinem Trojte, denn ich glaube, die Sebnjucht Didy wieder-
sufebn tidtet mich. I Hofjte nad)y Rom gebn zu Hdnnen,
sum Subildum und um Didy zu fehn, aber ber Ulejjandra
wegent (die jitngere Tochter war damald nod) im Hauje) war’s
nicht miglich. $Hatte ich Dich nicht dovt gefunben, fo glaube idy,
ich wive nach Neapel gegangen, Dich u fehn. o thue, wad
in Deinen Krdften ftebt, von MNiccold Urlaub gu erbalten, und
fomm’ mich bejuchen.”

Die jabrelangen Liden in ber Corvrvefponbeny (vom Fe-
bruar 1458 bi8 @eptember 1458 feblen 3. B. die Briefe)
lojfen ung nicht Deurtheilen, wa8 bdie Erfiillung ded fehnfitch-
tigen Wunfches Aleffandra’s verbinberte. Vet bem unaufhiv-
[tchen Wechjel der Wiagijtvate wechfelten auch perjdnliche Gunit
und Ungunft unaufhvelich. Al8 die Lage {ich zu beffern fchien,
murde pliglicdh mit Ginem ©dilage Ales anders.

1 ©eliebtefte unglitdliche Wiutter”, fdrieb Filippo am
18. November 1458 von HRom aus, ,,in meinem Leften
melbete i) Guch, wie i) von bem inbetveff bev Audgemwiejenen
be8 Jalres 1434 erlajfenen Bejdhlujfe vernommen batte, und
ftavf avgioohnte, daf auch wir eingejchlofjen wiven, nicht wegen
irgendeined Bergehens deffen wir und jduldig gemadyt, jonbern
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weil wiv eben in jene Rafhl gebdven. Seitdem ift nun durch
bie auf Gure Vevanlafjung gefchricbenen Briefe unjever Ver-
wandten mein Avgwobn Gewififeit geworden. Daf e8 mid)
gefdbmerst Bat, verfideve ich Guch, und nod) fdhmerzt e8
mich, mebr wegen ded, wie ih glaube, Guc) daburd) bes
veiteten Leibivefens, al8 wegen fonjtiger ®viinbe. An bem-
felben. Tage, am weldem bdie Kunde mir gufam, gewann idh
meine Fajjung ivieder, da id) jah Daf id) Ddagegen nicht8
maden fonnte. Die8 find die Friichte biefer Welt, und wer
an dicfelben qewohnut ift wie wir von Kinbesbeinen an, madt
weniger Aufbebensd davon al8 Solche, bemen fie fpit veifen,
fobaf wir dafitv Gott ju danfen Haben. Jch nehme die Dinge
in ®eould Hin, da fie von benen fommwen, bie bad Negis
ment fiibren, wibrend ich glauben muf, daf fie e8 jum
Wobl ber Stadbt gethan. Darum werde idh die Geneigtheit
nicht mindern, die ich filv die vornehmiten Bitvger Hege, noch
in ber Lebe nachlajfen, bdie i zu meiner Heimat empiinde.
So bitte und evmunteve ih Gudh, in diefe, euve Sihne,
nicht Guc) felber betveffenden Dinge, Gudh mit unfever Oefin-
mumg 3u filgen, gleichwie wiv mit dev Gurigen thun, wenn
Guch etwas begegnet. Oefchieht died, fo fommt Der mir ju-
theil werbende Troft vielleicht bdem DPurch den BVorfall miv
bereiteten Summter qleich, und twiv miiffen annehmen, baf
alle ju unferm Bejten qgefdhiebt.

,30r feid mun gebn Jabre lang von und getvennt
geblieben, und wavet dbarvauf gefofit, daf nod) einige Jabre fo

t wiithen, und feicht Ditte e§ fommten midgen, Ddaf

perftreicher
Shr und wir von Humen gegangen todven, obne und iebers
sujebn.  Der gegenwdirtige Fall aber wird Gud vielleicht vexs
anlaffer, Gud) auferhalb der Heimat mit Cuven Sdbhnen ju
peceinigen und mit ihnen ju leben und zu jtexben, was Guch
e und ju nicht geringem Trofte gereichen twitrde. Jch benfe
bier (in Rom) zu vevweilen, um von Gud) u vernebiten, ob fic
ung einige Tage Frift vergbnnt Haben, dorvthin zu fonumen um
unfere Angelegenbeitenn ju orbmenm. Thun fie's, o werde id
Unjtalt treffen, mich mit Gudy ju befprechen. Wo nidt, fo
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febre ich nach Dteapel juviid, und wir werben es anorduen,
bafp 3br wihrend der Fajten hHierher fommt und idh micdh biex
einfinbe, Wwo wiv dann iiber unjeve Ffiinjtigen Ginvichtungen
bie und am geeignetiten evicheinenden Befchliiffe faffen Fonmnen.
Anbered DHabe idh fiir jebt nicht ju fagen, al8 baf idh Guch
evmunteve, gute8 Niuthes ju fein. Jjt e8 Gudy leid, dort o
allein zu fein, jo fteht e8 Gudh frei, Guch anberwirtds mit
Guren Sbhren gu vereinigem.’’

Offenbar hatte ber Brief cinen boppelten Bwed. Gr follte
ber Miutter Tyojt 3u1pu.[nn sugleidh follte er Ffeine umgiinijtie
Wirfung bervorbringen,
er nicht Deftimmt ivar.

er in Hindbe fame, fiiv welde
Borficht war nicht unndthig.
Oen Bevbamuten wav die Covvefpondeny mit thven in Floven;
befindlichent Angebdrigen, obne Kenntnifnabhme bdes Criminals
magijftratd bev Acht freigegeben worden, unter der Befdhrantung,
paf von StaatSangelegenbeiten in den Briefen nicht die Rede
jein jolite. Dag Briefiffuen wurde jedodh in umfaffenvem
Wiafe betrieben. 'Jllid. i rubi I\ull Aeitert lief e8 nidht nad.
poch unterlafje es, i meldben ”, fdyrieb Alefjandra
tm gebritay 1461 an ‘Joun,u, ;damit unfere Angelegenbeiten
icht Allen Befannt werten, benn id) feke voraus, daf man
meinen Briefen denfelben Dienjt erweife wie ben Deinigen, von
benen wenige miv unetifinet zugebn. Durch wen und wo es

weif tch nicht. Auch Filippo flagt barviiber. ES ijt
) und ein Unvecht, mag tmmerbhin unfeve Corvefpondeny
von feby gevingem Lelang fein.’” Dad Anbalten von Boten
mit Wegnahme ber Papiere war feine Criinbung {piterer
Reiten. Ubvigens barf man nicht glauben, Filippo Strogi
habe geheudhelt, indem ev von feiner Gejinnung in Bejug auf
die Devrichende Pavtei fpricht. Sein ganges fpiteves Leben
bat bewiefen, baf er, in austbmmlihen Vejiehungen zu der-
jich bom dem eigentlichen politijchen Factiondwefen ferme
{t und vubig feinen Weg ging. Gr baute auch inberthat
auj die bejchwichtigende Wivkung dev Beit und auf floventi-
nijche Prayis. Wie nach altem, von dem Dichter der Oitt-
hen Komidie begeugtemt Brauche, Gefese und Bevordbnungen
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pon October 3u Mitte Jovember wabyien, wurde bereitd am
1. December 1458 die fitv Grildovte Deftimmte Entfernung
auf fiinfig Weillien hevabgentindert.

©8 Hanbelte fich mut davum, einen gemeinjamen Wobnort
st finden. Nod) war alled ungewi, beide Briiber, obne un-
abbingige Stellung, an ben Gefdhijten der dltern PBermwandten
betheiligt. Qm Augujt 1459 dhried Filppo an Yovemyo, ibr
Better Niceold, dev filv fie eine fejte Niedevlajjung wiinjcdte
(er nennt dad: ,,fare patria*), benfe an Avignon. ,,3h
wive’, fiigt er himyu, , micht abgeneigt, vevliefe idy nicht un-
gerne Stalien, und hitte ich nicdht tm Sinne, Meona Alejjandra
sur ilbevjiedlung nach Som ju vevanlafjen, jall8 wiv ung dovt
einvichten Fonnten.” Dody way Alfes {dywantend, und jo lange
bie Sriegsuntufen im Neapolitanijchen wahrten, Miccold feine
®efchifte nicht itbexfehen, nody gu etnem Abjchluf fommten fonnte,
war auch von Cntjdheidung nicht bdie Nebe. Der Plan ging
babin, Lovemyo jollte feime Stellung in Briigge gang aufgeben,
ba bie bortigen Oefchifte an Bebeutung abnahmen. Daf die
Diutter juftimmte, tft begreiflich, aber fie dvang boch in ben
Sobn, bie Sache veiflich su iiberlegen und auf Jacopo’s Wets
mimng 3u achten. Filippo wied auf die {teigenden Ubelftirnde
per Trennung bin, und fhlug vor, Loremzo folle im nddten
Jyithling fommen, fid) unterwegd mit dev Wutter veveinigen
und fie nad) Rom bringen, wo fie verfucddweife einige Wo-
nate mit ifmen bleiben Ionnte. Wahrenddejjen wiirden fie Den
Hinftigen Wobnort bevathen, Aud) mit ben Verwandten benahm
er fich inbetrefj Des Projects, mit Lovenzo in Compagnie ju
treten. Die vorwiegende Anjicht war, Palevmo fet ein ge-
eigneter Plat.  BVon der Wahl Avignon’s viethen fie ab.
,Man fann dort nidht mit Ghren beftehn. Alle bie da leben,
jtebn im Ruj von Wuchevern unb Liderlichen, und ed ijt eine
todte Stabt, namentlich jest, wo nur wenige Gefchdfte dort
verfanbelt werben.’ Dad Iingt wie eine Wieberholung defjen,
was anberthalb Sahrhunderte friiber die Staliemer von Cabhors
jagten. Snberthat aber Dhatte Uvignon felbft vom Dberjenigen
Bebeutung viel verloven, die e8 nodh jur Beit feined [ebten
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Oegenpapites, De8 Spanterd Pedro de Luna, bewabhrte, und
pie Oppofition der Stabt gegen Papjt Cugen IV., welde der
®raf von Foir mit Whaffengewalt brechen mufte, DHatte ihre
johlimmen ©puren uviidgelajjen, was jedod) floventintjche
Hiufer nicht hinderte, ihre Comptoive dovt su belaffen. Dte
Abficht, die Mutter zu fich ju nehmen, wurde ibrigens von
pen Ungebbrigen gebilligt.

Aleffandra felbft, fo fehr f{ie bie Veveinigung mit Dden
Ihrigen wiinfchte, vieth jedoch gu reiflicher Uberlegung. , Sieben-
mal muf man iiber eine ©ache nadijfinmen, jdrieb fie im
December 1459 an Lovenzo, , bevor man jur Ausfiibrung
idbreitet. Bor Sabresjrift ift an deine Hierherfunjt nicdht ju
penfenr, denn fo lange ber Krieg im Kbnigveich wabhet, ijt doxt
nicht8 su beginmen. Unterdeffen farm iy die Diefigen An-
gelegenBeiten in Orbnung bringen. ©o iie die Dinge jeft
ftebm, it nicht8 zu machen; ich michte nicht, bafp Filippo Ffiir
feine Perfon in Meapel mwive.”

Diefer vermweilte in Rom. Seit ber lepsten Regierungdieit
Papft Gugend IV. Datte biefe Stadbt fich in jeber Begiehung
febr aefobert, und bie friedliche Regierung Nicolaus’ V. hHatte
bett ©Spuren ber BVerdbung und BVerwilderung ein CEnde ge-
macht, welche floventinijche Befucher o lebendig gejchilbert
Baben. Bablveihe Todcarer hatten fich bier niedevzulafjen bes
qonrert, undb je weniger Unternehmungsgeift und Gejchifts-
gewandthett, mit gevingen Ausnabmen, die eingebornen Rimer
an den Tag legten, um fo weiter evdfinete fich das Feld fiir die
Thitigfeit und den Scharfiinn ber Nachbaver. Die Beit von
Nicolausg V. gu Clemens VIL ift die Epodje gewefen, in welcher,
neben cintgen Gemuefen, Floventiner und Siencfen bie Gelds
angelegenfeiten der Gurie in die Hand nahmen und, indem
fie einen itber gany Guvopa fich evitvedenben BVerehr ver-
mittelten, dle grofen NRetchtiimer fammelten, weldje, wwie ihnen
felber und ihrer Hetmat, auch Rom und der Wiffenfhaft und
Sfunjt sugute gefommten find. Cofimo be’ Wiebict ftand untex
Nicolaus V. an ber ©pitte, bdie Pazsi, Martelli, Ricajoli,

o~

®avbi, Ultoviti, Tornabuoni u. a., die Sienefen Spannocchi
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unb Chigi wetteiferten miteinander. Die Strojyt baben {ich
thnen jugefellt.

Die Ungunjt der Vage im Kinigreich Neapel wivke jelbit-
perftandlicd) auj alle Gefdhafte juvid. Sett dem am 27. Juni
1458 exfolgten Tobe Kinig Alfons’ wax diefe Yage bdie bebent-
lichfte. Die alte, immey jablveih und madtig gebliebene An-
jou’jche Partei fand Succurd bet den perionlichen Segnern des
Thronjolgers, ded natiirlichen @©ohned ded Verjtorbenen, Don
Fervante, telchem Ddiefer das von ibm eroberte Neapel al8
Grbe Dinterlafjen batte, wibyend bie Crbjtanten bed Urvagonie
fchen Haufed bem Bruder Alfonfo’s jufielen. CEin Bivies
fpalt, unmt fo bebvoblicher, da ev fich bi8 in bie Herricherfamilie
exjtvecte, bie mit Dem Teftament Ded lepsten Kinigs nidht ein-
verjtanden war. Der alte René von Anjou-Provence, welcher
pen neapolitanijdhen Kdnigstitel fiihrte, und jein Sobn Jean ber
jih Herzog von Calabrien nannte, jdumten and) um jo weniger
auf dte Gubietungen dber alten und neuen Gegner der Aragonefen
eingugebn, da Papit Calixt IIL., ber Oberlebhnsdhery, gegen
biefe feindjelig gefinnt wavr. ©o entbrannte al8bald der Kampf,
vem nicht badurch gejtenert ward, bafi Caliptus’ Nadfolger
Papit Pius IL und ber Hergog von Wailand fich entjchieben
gegen die framdfijchen Pline evflivten, Venebig und Floven;
neutval blieben. ,,Du wirft vernommen bHaben’’, {dhried Alef-
fanbra am 18. December 1459 ihvem jiingern Sobne, ,,iie
bie framdiijche Flotte im Golf von Neapel exjdhien, fich jedoch
ber Riljte nicht nabern fonnte, weil vom Land aué die Bom-
barben fie bebrobten. Da fie nun einige Tage in der Nabe
Blieh, begann e8 iby an Lebensmitteln 3u feblen. Dann fam
Oiovannt Codcia and Land, ba wo die Befibungen des Fitrjten
pon Roffano (Davino Mavzano , Fervante’ds Schwager, jebt
aber fein erflivter ®egner) liegernr, und e§ wurde eine Heivat
abgejchloffen, inbem gedadhter Filrjt dem Sofne bes8 Herjogs
pont Calabrien, ©obn Konig René’s und Gouverneur von
®enua, eine feiner Tdchter sur Ghe gab. AB jo Ddie Be-
jibungen der Fiirjten wvon Tavent (Giovan Untonio Oxfini)
und von Rofjane ben Feinden offenftanden, brach an wmebhren
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Ortenr die Cmpdrung aug, und bie Verbindung mit JRom
wurbe behindevt, inbent man von eapel zu Lande gar nicdt,
qur ©ee mur mit Schivievigleit nad) Gaeta gelangen fonnte.
Jest gilt e8 ju febu wie bie Dinge f{ich entwideln werdemn.
&8 Deift Dber RKRinig fet mit woblgeviifteter Wiannjdhaft in
Capua. Oott wolfe allevwarts den Frieben wieder Herftellen.
&3 thut miv febr leiv, daf Filippo durch bdiefe Wivven be-
troffert wird. Sott fdiige thm Leben und Habe.”

Man jieht wie qut Viabonna Alefjandra vou den neapoli-
tanijchen Angelegenbeiten untervichtet war. ,, Im November’,
ev3iblt die Chronif des otar GStacomo, bdiefe veiche Luelle
bont Nachridhten, namentlich fiiv die avagonifdhe Beit, , fam
Herog Jean al8 Statthalter Konig Rend’s, jeines Baters, von
pielen Bavonen gerufen ing Reid), mit wanzig Saleeven und
einey Angabl anberer Fabrzeuge, und bet jeinem Cridheinen er-
griffert manche Hevven feine Pavtei. Kinig Fevvante aber bielt
einent Umzug durch bie Stadt mit feinem Vanmer, unter dem
Ruf: Ferro! Ferro!” Jm gangen Neide Empite man, in
Terra Di Yavoro ie in Calabrien und in Apulien, und viele
pon benen, weldhe einft trew ju Kinig Alfond geftandenr, ober
beven ©dhue, felbjt ded Nachfolgers nachjte Ungehivige, wanbdten
fich vent Gegrer gu. Die Schlacht am Sarno untoeit Jteapel,
am 7. Sult 1460, fjdien die ©acdhe ju Ungunjten Fervante's
entfcheiben su miifjen.  Aber bie thitige Unterjtiibung bon
Seitert Pius' 11, und FranceSco Sforza’8 verbalf ihm iwieber
su Kriften, jo baf ber Krieg im Jahre 1464 mit volligem
Unterliegen ber Partei der Anjou enbefe. Dem Lanbde jedod
waren tiefe Wunben gefdblagen, und wenn vorderhand feine
frenmden Unternehmungen mebr gegen dasjelbe gevichtet wurben,
und ber im Jabre 1470 in Bavcelona erfolgte Tod ded Her=
3008 Sean fRube von biefer Seite ju vevbeiffen fobien, fo
glomm bad Feuer unter der Ajche fort, und wiv werben nod
eines udbruchd ju erwdbnen DHaben, bevor bdie grofie Kata-
ftrophe bed avagonijchen Haujed evfolgte.

Unter fjolchen Umitiinden mufte SQovemyo’s 1berfiedlung
nach Stalien fich verzdgern. Filippo blieb einftwetlen in Rom,
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unterbielt jedoch immter mit Neapel, wie von Neapel aus weit-
peryweigte Oefdhiiftsverbindungen, obgleidh ev Dbiejelben beimt
Beainn der Unruben eingefhrintt Hatte. IJhm foll e8 naments
lich su banfen gemefen fein, daf die Hauptitadt wabhrend des
Qrieqes nie an Getreive Mangel [itt, wofiiv der Konig fidh
ibm fpdter dontbar evwies. Sn bdem erften Vionaten bes
Sabres 1460 fam er endlich mit per Mutter zufammen. €8
gefhal in dem Caftell San Quirico an der rimijhen Strafe
im Siencferfande: Flovenz fich mehr ju nibern, geftattete thm
bad ®efety nicht. Neungehn Jahre waven verflofjen, feit er
pon ber Baterjtadt gejchieden, bamals ein faft mittellofer
Simgling, nun auf bem Wege gu fdhner Stellung. Um diefe
Reit begannen feine guten Bejiehungen zu den Miedici. Bers
narbo, gewdbnlich Bernarbetto genanmnt, ftammte von einent
Giovenco, Grofiohm Gtovanni’s di Bice ded Vaterd Cofimo’s
bed Alten. Sm Sabre 1433 war er pon dem Decvet, twelches
biefert aufer Lande§ verwics, nicht betvoffen worden. Ev ftand
in freundichajtlichen Begiebungen zu dDen Strozzi, und Diefe
Beztehungen blicben unveviindert, alg fie von widrigem Gejchict
verfolgt tourben. Bernarbetto, zweimal Gonfalonieve, war
wieberholt su wichtigen Auftrigen, namentlich su Ambafjaben bet
FranceSco Sjorza, in Jom und anberiwdrtd gebraucht worben.
Ginen feiner ©ihne, Antonio, hatte er nad) Neapel in Filippo
©trogi’s Obhut gefandt, und bdiefer hatte fich feiner liebevol
angenontmen. ,, Bernardo’, jdhrieb Alefjanbra, ,, hat immey
grofies Vertvauen ju Dir gebegt, lingft bevor ev Div den
©obn gujandte, um iwie viel mehr jekt.” A8 der Jimgling
beimfehrte, wufte er in Cofimo’s Haufe viel von bem Bhilfs
veichen Yandmann u erziblen. Jm Sommer 1461 twurbe
er nach Briigge an die Medicetfche Bant verfepst. Aleffanbra
empfahl ipn Lovemsp, indem fie der grofien BVerpflichtungen
aedachte, mwelche {ie und Ddie Jbhrigen gegen Vernarbetto
Datte. ,, b fage nicht, Du follft ihm Deiftand gewdbhren
und Rath evtbetlen. NRath ertheilt er fich felber, Dbemn er
ift ein Giingling von trefflichen Gigenjhaften iwie Wenige;
Deiftand empfingt er von Solden, bdie mehr al8 Du bvere




Gine floventinifdie Ebelfran im 15. Jahrhunbert. 97

migen. Dodhy empfeble i) ihn Div, ba er bort frember ift
alg Du."

©o ungiinftis aber bdie augenblidlichen Verbiltnifje in
Jeapel fein modpten, tmmey Hielt Wlefjandra an demt SGedbanten
feft, Daf Lovenyo f{id) mit Filippo, fie mit Beiden fidh ber-
einigen folfte. uch davum fuchte fjie fich durch BVerfauf von
Liegenfdhaften mdglichjt frei zu maden. ,, 3 Dabe fetnen an-
pern Gedanfen’’, fdyvieb fie bem Jiingern, , al8 Cudh ju fdyrs
Dern und ju nuen; ed ift meine Pflicht,, und euer Jntevefje
it dag wmteinige. Wlled wird moiglichit qut erlebigt werden.
Wenn bdie Verkiufe noch nicht erfolgt {ind, jo liegt died davaum,
baf bie geforbertent TPreife noch nicdht eviielt twerben Ionnten.
Lafit mid) dafily forgen; ich werbe Nadiricht gebert, {obald wiv
in Ordbnung find.”  Unb fpater: ,Um vieler Griinde willen,
pinft e8 mic) Dbeffer, daff Du deine bortigen Ungelegenheiten
vegelft, und bad Wenige, wad Du hajt, an Dih nimmit, und
baf Jbr Deibe Guc) veveinigt. Und ba Gott Cud) euve Heimat
genontmen, mag e$ gefcheben, baf, wenn Jhr beifammen feid
und meine Gefundheit fich nicht verfchlechtert, ich mich ents
jchliefte, Dbet Guch zu leben und g ftevben.’” Dasjelbe {dhrich
fie im Mary 1461 an Sacopo: ,,Idh badyte im Veai nadh
Jtomt 3u gehn, bort mit beiben ©odhnen zufammen 3 fein unb
meine Angelegenbeiten wie bie thrigen in Ordbnung ju bringen,
ote miv noch Defchiedene furge Reit zufrieden su verleben und
fiitv ben Fall meines Toded alled feftzuftellen, auj baff fie
feinen Hader mit einander haben, fondern al8 qute Briiber
lebem.”  Jacopo Strogst lag danald aber jdwer franf, und
ftavh, nicht fechstg alt, zu Briigge am 26. Wary 1461.
 ©ott eif!, fdrieh Lovenzo an fetne Mutter, ,baf e§ fiix
mich ein fchiverer und bittever Bexluft ift, denn er war mir
ivie ein Vater. Ein verjtandiger Wann der bhier unferm
Haufe Ehre madhte.”

Der Tobedfall verzdgerte Lovenzo’s Abreife. Cr bielt {idh
jum Orvbnen ber Crbidhaft fiiv vevpflicdhtet, ecine vevmwicelte
Angelegenbeit, wegen ded Verhiltnifjes ber Witwe und RKinbey
3u den an ben Gejchdften betheiligten Berwandien. Alefjandra

v, Reumont, . bift. Sdriften. {
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vieth ihm ab, und ev Gat fpater beveut bem Nathe micht ge-
Folgt jut fein. m Gommer jenes Jafhres fam er nach HRom,
febrte abev bald mach Britgge suviit, nacdhdem er mit Filippo
alfes Befprochen, audh bie nunmeby gany felbitinbige ©tellung Bet«
ber. Miccold, mun vom dev dltern Generation dev eingige, fheint
mit sunefmenden Jabhren in Gefddften fehr peinlich gemworben
su fein, Jodaf Ddie nddften BVerwandten beider Gefchlechter
jbwer mit ihm ausfamen. Wleflanbra billigte Silippo’s Ent-
johluf, fo beveitwillig fie die bemr dltern Wanne gejchulbetert
qrofien Berbinblichleiten anmerfannte. Niceold Strogt blieb,
setttoeilige Abmwefenbeit abgerechnet, in Rour, wo ev Banfgejchifte
su betveiben fortfuhy, mit Hilfe feines Schvefterfohns Bettino
Ricajolt. Anch fpdter untevhielt er freunbdliche Begiehungen ju
pent Deidem Buitbernm, die er in feinem lehten Willen unter
feinen Bolfziehern nannte. Gr ftarb bafelbjt u Enbe Dbed
Sabre 1469 und fegt, gleidh fo moanchen feiner Landsleute, in
Sta Maria fopra Minerva begvaben. Auf feinem Grabitein
a8 man bie LWorte:

,JRom bat die Gruft mir gewdbhret, wie Floreny mic L\Lurlivf)m bas

xeben,

Nicht fiiv Geburt und Tod wiblte man {dhineren Oxt”




X
Filippo Stropt’s Haus nnd Stellung in eapel.

Die Jabhre waven Hevangefommen, in denen Filippo Styogt
bie Friichte feiner Thitigleit vollauf ju evnten Hegammn. ©Sdyon
ift bavauf Gingewiefen worben, wie dad Kriegsglii fich all
milig su Ounjten Fevvante’s von Uvagon erflivte und am
Gride weber Tapferteit nod) Hodjfinn bes Pringen von Anjou
etivad gegent ihn vermodyterr. Jm Sommer 1463 Hatte diefer
fig aucy in Tevra di Lavoro, wo der Wiberftand nodh wihrte,
nachbent Apulien und Calabrien fid) {hon unterworfen, nidht
mefr ju Balten veymodit und fih nach Ischia guriiciaezogen,
welched damald auf fetnem Jnfelfelfen julesit ba8 BVanner von
Unjou wehent fah, wie ein Menjdbenalter fpater das ber Ara-
gonefert.  Det floventiniihe BVerbannte und ber um feinen
Thron Kmpfende Herricher BHaben einanbder aegenfettig unters
ftit.  Crftever fannte Qnd und BVolf gut genug, 1w von
bert giinjtigeven Umftinben vafch Bortheil u jiehen. In we-
nigen Jabven erwarb ev ein bebeutendes Bermigen auf ebr-
barjte Weife. Die von feinem Sobhne Lovenzo verfafite Lebens-
bejdjreibung, ungenau in dem was fich auf fein Sugendleben
begieht, verbient dodh twol Glauben in der Sdjilberung feiner
neapolitanifcien Devhiltniffe, deven Trabition in der Familie
ie in der Baterftadt lebendig geblieben gu fein fcheint. ;1 Bon
Natur zunr Wohlthun gereigt, war Filippo allen Leutert qeqett-
itbey twohlwollend und freundlich, theiluehimend, freigebig faft
libev feine Mittel BHinaus. Ofne Sygendeinent su nghe zu
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treten, ofne fein Gewiffer ju bejdywever, urbe er ein reicher
Mamt. G {dhien ihm [B6LchH Reichtum ehrlic) 3u gemwinmner,
nody [6blicher ifn gut angumwenbden. Reichtunt, Jagte er, fei
ant fih nicht Tugend, wohl aber ein epleg Miittel dagu. Er
war fleifiig, aufmertjom, unermiidlich im Avbeiten und Wadhett,
und ermward fidh jolches Anfehen, bafp ev nicht nur Progefje
perglich, fomdern von alfen Seiten fein Gutachten in weifel=
Baften allen im Harbeldverkehyr angerufen wurbe. Seine
®efchiifte Dehanbelte er grofartig, von Ot ju ort Waaren
fendend, 1berfluf jhaffend wo Mangel Herridyte, oft au etgment
Bortheil. Mit Fiivjten Handelte er mehr ald mit Privaten,
meby mit Reicdhen al8 mit Avmen; ed febien ibm micdit vedht
pon lesteren felbjt erfaubten Gewinn ju gieher. In bex G-
fitllung feiner Berbindlichfeiten way ex duferjt piinttlid), Schulb-
nevn gegertitber nacbfichtig. Freunben biente ev obre Gemwinn,
UAnbern mit exlaubtem Bing; es lag ihm mehr davan Dienjchen
afs ®eld ju gewinnen. Died bavf nidyt Wnber nehmen. €t
war el guter und frommer Chrift, und Hielt audy bet feinen
Beamten und Gebiilfenn darauj, bdaf fie auf Gott und feine
Ghre mehr Riidficyt nahmen, a8 auf feinen Bovtheil. Wehr
bennt einen, ber fonjt in Oefchiften tichtig war, entlief ex,
wetl er thut DHievin nicht geniigte.

, @8 madbte thm Freude fein Haug mit Silbergeug und
feltnem und jchtnem Gevdth rveichlich verforgt unbd aefchmuiictt
su febn. Dies Haus ftand Allen offert, nicht bHlog Gejchiftss
freunben fonbern Andevn, Landslenten wie Fremben von Stanbe.
Affe empiing er freundlich. Obgleich ein Berbannter, benahnt
er jich gegen feine Vaterftadt und die welde fie vegievien auf
folhe Weife, bdaf niemoamd fein BVerhiltnis ahute. Seinen
3ablreichen Hausjtand hielt ev gut, aber nicht mit itberflitfjiger
Yusgabe; er lebte mit grofem Anjtand, dodh nicht verfeinert,
jobaf weber bag Ruviecl nod) bag Auwenig ju tabeln war.
St der Nihe von Neapel befaf er ein um Objtgavten um=
gefchafferied Grumbitii, welches beffer angepflanzt unbd gehaltern
war al8 irgenbeines ber Umgebung. Dort iweilte ev oft, 3u
eigner Grholung wie jur Unterbaltung Der Treunbe. Dex
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Gartenban madte ihm fo grofe Freude, daf er jelber Hanbd
anlegte.  Wirkich erzeugte diefer Garten die frithejten wie bie
jehbmjten Friichte Meapel8, und Filippo unterlief nicht von Hiey
qug fetne $Heimat mit edlen Probucten gu fhmiiclen und ju
Beveichern, wie er denn in Floveny eine Feigenart (den fico
gentile) und die Avtifhoden einfiihrte bie bid zu feiner Jeit
Pei und nicht einbeimifch waven. Wegen alled deffen wad evs
3861t worbent, und wegen feined verbindlichen unbd leutfeligen
Wefend twar er ber WMajeftit Kinig Fervante’d hHichit wills
fommen und [ieb, wie dem Herzog Alfond von Calabrien und
alfen Baronen dHed Reichs, fiir die er vielfach) bie Gejchijte
beforgte, u ibrer Bufriedenbeit, ju eignem Nupen, ohne frems
pert Neid. €3 gab feinen Ort wo man Geld ficherer nicber-
Tegte al8 in feiner Vanf, nicht jowol wegen ded HRufed feines
Retchtums al8 wegen feiner Chrenbajtigleit, Giite und Orb-
mumng, jodaf fein blofes Wort mehr galt al8 Andever Wedhjels
fcheinte und Contracte.

Die Corvefponden; mit der Piutter jeigt, wie neben grofen
Gejchiften, unter benen die bev Vanfen begreiflichermweife obenan
ftanben, eine Mienge fleiner Vefovgungen hiuslider Gattung
mit unterfiefen. €8 war ein fortwibrendes Hine und Hevs
fenben pon Gegenijtinden mancher Avt, durd) Fuhrleute, auf
beven Ehrlichleit man fid) verlafjen fonnte. Filippo und feine
Pritber begogen von Floveny mancherlei Dinge, Warzolino-
fije ous bem Bifengotbhale, Fenchelfnollen bie auch Heute jum
FriihjtiiE over Nachtijch beliebt {indb, Toilettengegenilinde,
©dyvetbmaterialien, Brilfen. Die Miutter fovgte fitv Leib-
und Hauswijde. , Schenft Gott miv nod) einige Jabhre
Qeben !, {dhrieb {ie im Jabre 1450, , und Heivatet die Alej-
jonbra, fo ierde i) emer Haud fo mit Leimmwand verjorgen,
baf ed in befter Orbnung fein wird. Hat man Tdchter ju
Haufe, fo bleibt fiiv fie genug u jhaffen.’” Aus Jeapel aber
ging vieles nad) Flovens. Wm begehrteften way von den Haugs
frauen ber Flachs, von weldem big ju jweihunbdert Pfund auf
einmal anfomen, da Wande die Vevmitthung Alejjandbra’s in
Anfpruch nabhmen. Dad Spinnen wurbe im Hauje bejorgt.
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uch al8 ©ejchent fam er. ,,Die Caterina’, {chried Alej-
jandra etnmal, ,, hat ben Flachd erbalten, ben fie und Wazrco
gut und fchdn finben. IJch Habe thr nicht gefagt, daf Du ibn
jum ©efchent Beftimmit; dveibe Du felber e8 in ein paax
Wortenm, bdie ihr jeigen werben, daf Du Dich ihrev erinmerft.
Da fie nidht die Freude gehabt Hat Dich wiebevsufehn, wie fie
por Demt Decret Dofjte, jo wird ed ihr angenehm fein und f{ie
ird fidy der byiiberlichen Liebe nicht gang bevaubt erachten.
Gin fenig Warne wird iby Deinerjeits woblthun, und fie
wird fagen Innen: dbag Hat mein Bruber miv gefandt.’ A8
Gaterina BVraut war, Datte die Mutter Seife und Schinbeitss
waffer fiiv fie erbeten, wdhrend fie ein anbevmal Wafjer zum
Reinigen bed Silbergengs wimjchte. Wlandeln, Kapern, Con-
fect, ecine Art Caviar u. a. famten von Dieapel, den fdhinen
Flachs aber Bielt man am Dbodjten. , Flachs ift bejfer al8
Gonfect’’, war einmal bad naive Wort Wlefjandra’s. ,,Du
thujt wobl darvan, Dicdh meiney ju evinmern, fchried fie, al8
fie gang allein oy, an Filippo, — ,, Aujmerfambeiten thun
miv jest noth. Aber ich wollte Du wiveft in meiner Nibhe! "
Mus Priigge fom ebenfalld einiges, wabr{deinlidh auf ben
®aleeven, die noch dabin gu gehn pflegten, wie denn inr Nidixg
1464 eine von Giuliono RNidolfi befebligte, tm Ocean ntit
Meann und Maus unterging. Uberhaupt betvafen mancherlei
Unglicsidlle die floventinijche ©difijabrt, und Diadbonna Alef-
fantbra Bemerft einmal:™,, 3 gloube bie flanbrijden Galeeven
find excommunizivt, o biel Mifgefdhict Dbegegnet itbnen feit
eintgen Sabren.’  Oewirfte Teppidhe warven unter den nieber-
Lindifchen Probucten, fo mit Hiftovien wie mit Ovnamenten;
Mlefjandra fpricdht von einem Heinen mit dem jchbngearbeiteten
Bilve des Heilands, wol ein Eecehomo, denm fie fiiv {id 3u
beBalten Denft. Unter anbevrn Gegenjtinben nieberlinbijdher
3nbujtrie werben Stectnadeln eviodbnt, in teldhe bie Frauen
pey Jamilie fich theilten. E8 ift befarmt, dafi aufier den hunijt-
pollen Teppichen (UArazpt) aud) nieberlindijche Gemilbe nadh
Stalien gingen. Floveny verbanit diefemr Hanbel fein [dhinjtes
Werf diefer ©dule, die Epiphanie ded Hugo van der ©Goes,
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welde Tommajo Portinavt filv die Rivde bded vom feinen
Porfahren gegriindetenn Spitald von Sta Maria Nuoba  be-
ftelite. Und filv Floveny fcheint ein andered noc) beriihmteres
Bild der Van-Ehcjchen Schule beftimmt gewefen gu fein, bas
pem $Hand Wemling jugefchriebene Weltgericht ber Danjiger
Marientivche, welches ein diefer Hanjejtadt angehivrender Pirat
im Qabre 1473 mitjamt einer von bemfelben Portinari ause
gevitfteten Galeere erbeutete, wobei Ddreizehn Florentiner im
Kampfe dag Leben verlovem.

Auch ald Filippo fhon ein gemacditer Wann war, wavtete
Alefjandbra nodh ihres Amted ald evnjte miitterliche Vevathevin,
Demt Bwanzigidbrigen hatte fie gefchrieben: , Suche zu jpaven!
Du bHaft’'s nbthig, denn deine Verhiltniffe find jchlinumer als
Du Div einbilvejt.”’ Dem BVierundbreifigidbhrigen fhrieh fie:
., Mit Freuben vernehme ich daf, wasd man Div jur Lajt legt,
auf Sigen beyuht. ©ott erlenchte die, welde Unwabhres veben;
folche MNaturven find zu bemitletben. Die Wabrheit behauptet
immer ihr Redt. Sebet jtvenge davauf, daff Ihr pflichtgemd
Hanbelt und bhiitet Euch vor Unvedht, benn fonjt beleidigt Ihy
Gott und bie eigne Seele, jomit Alles. Bejfer weniger irdis
jhes ®ut al8 ein Vergehn gegen bem, der unfere Hanblungen
u vidten Hat. Unfer Leben in biefer Welt ijt furg, und iy
miiffen dafiiv Sorge tvagen, bdbaf und Rube zutheil werdbe in
oent, welched fein Gnbe nimmt. Dem Nachjten fein Yedht
vorenthalten, jieht ung Vevuvteilung zu: dag Coangelium
mahnt ung davan. Jdh mweif, daf Ou weift wad i Dir
fdveibe, aber idh bringe e8 Dir in Cvinmevung. Denn Jhr
feid von meinem Fletfch und Blute und i) lebe an Cuch Leib
und Seele, und es ijt meine Pflicht Cuch an euer Heil ju exs
tnmexn.  3ch bin Dichlich jufrieben mit Deinem guten itamen
und Ddeiner Haltung, und ed ift mir Troft und Freude, Daf
die Reben ilbelwolfender Dich nicht hindern geraben Wegs ju
gebn, mit Bedadt auf bein Seelenfeil. o bete idh u
®ott, baf Er Dir Onade verleihe.”




S — g N e —

X,
Vechandlunaen sum Sweck dev Anfhebung des Exils,

At 1. Augujt 1464 ftarh auf feiner DVilla 3u Caveggt
Cofimo de’ Mebici. ,, Wedber Viona Alefjanbra, nod) i,
jehrieh einige Beit davauf Giovanni Bonfi, welder mit ben
@einigent in dad geviumige Haus feiner Sdiwiegermutter ein-
gesogen war, an Filippo, ,, Haben Dir Kunde von Cofimo’s
Tove gegebenr. Wiy waven auf dem Lanbe unb iiberlegten,
biefe Nadyricht werbe Diy aquf anberm LWege viel friiber zugebn
al8 burdy ung. e Biivger mwurden gewdblt, mit aus-
gebebnter Vollmadht den Tobten zu ehven. Da er vevorbuet
batte, baff man ihn unter dem Fufbobenr und nicdht in eimem
exbabenen Mommment beifeen follte, ift miv glaublidh) was idh
pernefme, Daf gedbachte Biivger feiner BVerfiigung nachfommen
und ihm (in San Lovenyo) ein Dem Paviment gleiched Grabs
mal von Porphhyr anorduen werben, etwas hiev Ungewohntes,
aber in wiirdiger Ausfithrung, wie ficdh gebithet.” ,,E8 unters
lieat fetnem Bweifel”, fdrieb Mabonna Alefjandra unm bie-
jelbe Beit, ,daf aus Unlaf de8 Tobesdfalld mande Biirger
inbetreff der Verwaltung mit neuen Projecten umgehn. Fiiv
jest vernimmt man jedoch nod) nichts, wie denn audy die Sache
noch) new ift.  WMan Hort nuy, daf fie fih threr Stellung zu
exfreuen benfen. Bon euven Angelegenbeiten ift bidher ebenfo-
wenig wie bom bemen Unmberer in gleicher Lage Jtedbe gemefer.
Du DHaft darum woblgethan, an MNiemand bariiber zu jchreiben.
Bu biefem Bwed braude i) fomif nidht in der Stabt zu
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bleiben. ©onjt iwiivde id) feiner Krantbeit geachtet baben,
wiven aleih an jebem Tage jwangig aejtorben, wemn itch nuy
bie geringjte Anbeutung in diefer Richtung vernommen Ditte.
Die Biivger find jekt, der Kvanfheit wegen, meift auj dem
Lande, und man veyrmimmt nicht8 iiber Ddiefe Sache; nad
Alferbetligen wird jie aber ficberlich an Dbie NReibe Fommen.
@obald ich etwas Dhive, wird bie Angelegenbeit betvieben iers
bett, two tmmer und bel mwem e8 geeignet erjcheint, und webey
Geld noch Miihe werben aejpart werben, Freunbe und Bey-
tandte in Bewegung 3u felen und bag Miglidhe ju thun.
Dazan Ddarfit Du nidht zweifeln. Voverjt aber fommt e
bavaufj an, fich einen Wint itber die Gefinnung dever am Ru-
ver ju verjdhaffen. Diotijalot ift frant gewefen, auf Bernars
betto ijt, wie e8 Dheift, nicht jicher zu jiflen, Wefjer Agnolo
permag nicht o biel wie Du glaubjt. Gr ift gegen Didh
woblgefinnt, jedoch aiebt er, wie i) vernehme, nicdht den Aug-
fchlag."

Die Sache, um die ed fich Hanbelte, war bdie Aufhebung
be8 Banng, welcher ben Briibern die Thove der Heimat ver-
jchloff. Man gab fih ber Hoffnung bin, die Rache etner iibers
midtigen und Habfilichtigen Faction, bie nod) nach einem Mien-
jchenalter Ddie Sibhne entgelten [ief baff die Biter ibhr im
LWege geftanden, werbe enblich gefdttigt jein. Dex alte Cofimo,
fo {cdblan cv feine Thitigleit und Fithrevichajt verjtectte, war
boch inberthat Der NReprijentant Ded tm Jahre 1434 jum Siege
aelangten Princips geblieben, und man durite bet feimen Leb-
seiten nicht auf ein Abweichen von Ddemfelben vechnen. Vei
feinem ©obne ftand e8 anbers. Piero hatte weber bie Auto-
ritit, noch den ®eift, nodh auch bdie Bibigleit der Trabition
bed Vaters. 1lberdie8 Dbedurfte ev ju jehr Der Vetheiligung
und Bujtimmung Anbdever, dbie in Cofimo’8s Tagen groR gee
worden, ihm nicht in gleicher Weife wie Jenem {ih untev-
oybretenr. Mt Qrca Pittt, Wgnolo Aeciatuoli, Diotijalvi Jiee
vont, Niceold Soderini, Bevnardetto e’ Wiebict u. A mufte
bevjenige, defjen ©telfung an ber Spige bed Staated augen-
bliclich noch ein {chwaches Funbament Hatte, in anbever Weife
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vedmen al8 der Wiamn, bdefjen Madht bret Decermien lang
grifier gewefent war, al$ er jelber befannt werben zu lajfen fiiv
gut befunbernt bHatte.

Die beiben Vidnner, weldhe in diefer Beit unter den Eine
flufreidhen im ©taate fiiv bie Strogi umeift in Betradt
fomen, waren Wgnolo Acciatuoli und Niccold Soderint. Die
ungewobnte Groge, zu welcher Nicola Acciaiuolt im vovauss
gegangertent Jabrhunbert unter Kbnig Robert und mehr nod)
unter feiner Gnfelin, der evften Sohanna, im Kbnigreich) Neapel
gelangt war, bdaé er, ber Groffencjchal, al8 Kaufmann be-
tyetent, Datte feinem Oefdhlecht audh in Flovemy nicht geringe
Pebeutung verliehen. LWenn bie Linie, die nach mancherlei
Oefchictesmedhieln bei der Ilberflutung von Griechenland burch
bie Qsmanen im Jabre 1463 in dem lebten frdnftfhen DHer-
soge von Athen ben Untergang fand, der Heimat ziemlich ent-
frembet war, fo gebbrten Agnaten bevfelben ju den angejehens
jten Gefchlechtern. ©o war e8 mit bem Bmweige Agnolo’s bex
Fall, welcher von einem Grofohm Nicola’s ftammte. Sein
®rofoater Donato, weldher in jiingern Jabhren in den Hinbeln
ber franfijhen Baronien tn Achaia und Wiorea, wo Nert, fein
Bruber, Athen, Theben, Korvinth erlangte, bann in denm negs
politanijchen Wirven viel ju thun gehabt bHatte, war in Die
Heimatlichen Parvteizwifte Hineingejogen worben und embete imt
Gyil 3u Darletta. Agnolo gehdrte {dhon bdurd) Familien-
Tradition ju den Freunden Cofimo’s be’ Piebict, was ifhn jedodh
nicht Hinderte, lange vor dejjen Suprematie bem Staate na-
menilich in Ambaffaben ju dienen, wie er Denn bereits im Jahre
1415 bei ®eclegenbeit der BVermilung der Kbnigin Johanna IL
pon Yeapel mit Jacques be La Diavde ben Ritterjhlag ers
bielt. Giner bex vornebmiten Vextreter der Mediceifchen Po-
litif qu Haufe wie im Ausland, in Venedbig, bet Papjt Nico-
faug V., bei Kinig Carl VIL u. ., tar er bod) mehr 3u
diplomatijchen Gejchdften ald gur Lettung o {dwieriger Unge-
legenfeiten befibigt, wie die Dinge in Floveny fie mit fich
bradyten.

Wibhrend Agnolo Acciaiuoli fih den Strogi ftetd gemeigt
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bemied, fonnten fie auf Niccold Soberint’s Bereitwilligheit
faumt vecdhmen, obgleid er vermige feiner Heirat mit einer
Halbjdiwejter Alefjanbra’s naher Verwanbter der Vriiber war.
Grbichajtdfragen Datten ibn eimmal in wenig freundblidhe Be-
siebungen ju jeiner Schmdgerin gebracht und diefe flivchtete ben
Ritdfcblag. Die Familie war erft tm 14. Jabrhundert, na-
mentlidh durdy bdie Oeldgefchifte in Uvignon, emporgefommen.
©dere Berwiirfnifje Datten tn ihremt Innern ftattgefunden.
Niceold’8 Vater, ein illegitimer Sprofiling, batte wegen an-
geblicher Urhunbenfilfchung duvch dag Henferbeil geendet, und
bie beibenn ©bbhne, Niccold und Tommajo, gaben bem DHalb-
bruber beffelben, Framcedco, Civam Meffer Palla Strogi's
©duld, zu diefem tragijhen Gejchict beigetvagen zu DHaben.
Beide fhaarten fidh su Den eifrigjten Anhangern der Miebici,
eine Pavteiftellung, weldher Tommafo, durch feine Vevmilung
mit Dianora Tornabuoni Schwager Pievo’s tveu blieh, wilh-
vend Niceold mit ber Beit eine unabbdngige Politif duvchzu-
fiihren verjuchte, die ibn endlich, ba jie auf eine Niidlehr zu
bem dltern freiern Verbiltnif einer Optimatenbevricdhaft bHin-
auslief, nach mwelcher zu jtreben man in Floveny nie aufgebrt
bat, in Conflict mit Dder tonangebenden Familie bringen
mufite.

Die Briiver Strozzi unterbielten Dbefreunbete Beziehungen
ju einer Wienge angefehener Leute, wibhrend fie fich jorgfiltig
alfes deffen enthielten, wad Mifvergniigen ober Avgwohn weden
fornte.  Su Filippo’s Haufe in Neapel fanden fich nicht nur
bie in DHandeldgejhiften veifendben Floventimer, fondern aud)
©Stagtsmainner und Gelehrte ein. Lingjt vor Dbiefer HBeit,
fhon im SQabre 1450, war er mit pwei ber iwiixbigjten in
PVerbindung getveten, mit Giannozzo Pandolfini, den Sohune
bes obengenannten Agnolo, und Franco Sacdhettt, ald Ddiefe
mit Konig Alfons ben Frieben {chlofjen, Dex grofe Vejrie-
bigung wedte. Audy Yorvemyo Hatte gute Befanntichaft ange-
fiipit, al8 er nodh in Briigge war. A8 nach Carxls VIL
Tode im SJabre 1461 cine floventinifhe efandtichait ben
neuen Konig Ludwig XI. bewillfommunen ging, verfehrte Lorvenzo
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piel mit Buonaccorjo Pitti Luca’s Sobhn und Pievo be’ Pagsi,
dem nambaitejten Diamme der Familie, die fo wechfelnde Ses
johicdte gebabt Hat. Miadomma Ulefjandra war baviiber erjreut,
rieth fedboc) vem Sobume, fich micht alfzufehr auf Wefjer Pievo
su verlafjen, obgleich biefer bamalé ben Gipjel ber Ehren ers
jtieg und bet Der Heimbehr, vom Kbnige jum Ritter gefhlagen,
einen Gimjug Hielt, von Ddeffen Glang Alled geblendet warv.
., Du witft wobl bavan thun'’, fdrieb fie, ,Dih mit Filippo
su benehmen: ber verjteht die Dinge beffer ald idh. Hier ges
nieft Deefjer Piero feiner bejondern Reputation, denn ev gilt
fiiv frangbiijd) gejinnt, wad Dem nicht genefm ijt, Dder mehr
al8 Gr vermag. Gr Dat jest mehr verfoven al§ gewonnen.
Sch evinmere Dich davan, daf,-wer gu den WMiedict hilt, immer
gut porwirtd gefommen ijt, bei Dem Pogsi bad Gegentheil
jtattiinbet. Merte Div bas.”” E8 flingt wie eine Ahnung
bed furdhtbaven Oefchicts, welches fiebzehn Jabhre fpiter iiber
biefe Familie Heveinbrechen follte, welche doch durcd) die BVevmis
fung Bianca’8 b’ Medict, Tochter Piero’s, mit Guglielmo
De’ Past an dbag Viediceifche Intevejje gebunden jchicn.
Damald exlangte Yoremzo die Verginjtigung, tm Sommeyr
1462, jur Bejorgung von Gefdhiften tm Begirf von Floveny,
nicht in der Stabt felbjt, fvei und unbehindert vervweilen u
biirferr. Die Ausfichten chienen jich itbevhaupt fiiv die Strozsi
ju befjern, Do um biefe Beit die Pitti {ich mit thmen vevs
{chwigevten, al8 Yuca Pitti an der Spike Ded Staates ju ftehn
jhien. Madonna Alefjandra duvchichaute jeboch die Hohlheit
Des Mianned, und fdherste in einem Briefe an ibven dltern
©obn itber den winbigen Ritter, welder wenige IJabre fpater
ourdy feinen jaben Stuvy ihve Unjhouung Dbejtatigte. Selbit
nach Cojimo’s Tobe ftief aber bad Anliegen bey Briiber nod
auf bdie groften Schwievigieiten. Cracdhtete man boch) fogar
gur Gemdbrung bed Wunjched Filippo’s, auf einen WDionat
nady Floveny ju fommen, um die Mutter ju feben und Un-
gelegenbeiten 3u orbmen, die Verwendung Kbnig Fevrante's,
nicdht bei ber Signovie allein, fondern bei eingelnen Partei-
bauptern fiiv nothbwendig! Die Wrutter vieth ab: {ie twolite
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biefe Berwendung fiir den widtigeven Awedt aufgefpart wiffen.
Die Strafaejeigebung gegen die Audgetviefenen wax aud) dey-
mafen fharf und verflaufulizt, daf feine Behorbe, auc) bdie
hichite nicht, fondberm mnuy eine durch ParlamentSbejhluf eve
nanite, mit auferorbentlichen Bolmachten verfehene Commifjion
ober Balia, die Wivfung derfelben auffeben formte. Sa etne
fpecielfe Crloubnif chittte einen Gyilivten feineSivegs, wenn es
Jrgenbeinem einfiel, fich an ihm gu vergreifen, wibhrend ev
jtet8 Gefabr lief, Mwegen Tibertretung Ded Gefehes zum Ne-
Bellert ecfldrt und mit Confiscation beftvaft ju twerben. Wte
nachbaltig der Pavteibaf war, seigen Ddie Worte eined Mit-
glicds bes Criminalmagijtvats, weldher erflivte, er werbe nidht
s Gunijten Dbex Strogt jhmmcn Gy fHabe Dbet Der Ber-
bannung mitgervivtt und wolle nidt ju threr Ritdberufung mit-
wicfen. ©o unterblieh bie einmal in Ausficht genommene Ab-
ftimmung, da Stimmeneinfeit nothivendig war.

Qm Februar 1465 erhielt Lovemyo, Dder unterdeff nach
Neapel gegangen war und gu Anfang 1464 [ingere Reit auf
ber Snfel Sicilien vevweilt hHatte, enblihy doch eimen fo ums
faffenben ®eleitsbrief, daff er big jum vimifchen Thor von
Floven; fam und eine Beitlang auf einer Billa u Gamerata,
Bftlich von der Stabt, verweilte, o bie Mutter mit ihm war.

,, Nadhy Lorenzo’s breije’!, {cdhrieh Dbiefe am 29. ]| ‘{irs-an
0111191,9, ., bin iy unwobhl qcmqen, obne Fieber, aber mit fo
ftarfem Ropfichmers, dap mir bisweilen ift, al8 Drehe Dasd
®ebivn fich um. Sein Weggehn veruviadte mir groges Leid,
unb tie miv jdbien, iy lebte fo lange ev ba war, fomme idy
utit mun iie tobt vor, und die Beit feiner Unwefenbeit biinft
mich wie ein Haudy verflogen.”” €8 war nicht 3u erveichen
gewefen, dbaf mem ifm in Ddie ©tapt einlief. ,, Died find

Dinge /, fdhriedb Agnolo Ucctatuoli, , mit benern man bet fols
hent Regierungen nie fertig wird.” , Wer's erlangen fonnte,
wolite nicht.” Die Worte Giovanni Bonfi's, ber aleich) Marco
Parenti ficdh jehr su OGuniten feiner Scdhwager miibte, jeigen
hinwider, wie e damal8 nod) mit der Gefimnung ‘Ltcrog e’
Mebic ftand. Snderthat erlangte aud) Tilippo Strozt feine
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Riickberujung, trof alfer felbjt durdh floventinijche, won Miai-
[and und Meapel Deimbehrende Gejandte unterjtibten Ber-
wendungen, evft banm, al8 gany uneviwaytete Umitande die alte
Mediceifche Pavier gevrifjen und neue Combinationen veran-
laft batten.

Koaum trgenbetwas ift jo geeignet, bie Bdhigleit der facs
tidfen Abneigung, wie Piero, fonft ein mafool billiger Manm,
fie vom Bater geerbt Dhatte, und dbenm Krebs ber Selbitjudst
ber died Gemetnwefen jerfraf, tm innexiten Wefen bloszulegen,
wie dbad Verhalten in Bejug auj Filippo Strozt. Biero und
jeine Frau Lucveyia Tornabuoni Debienten fidh feimer, Degege
nefert ihm mit den freundlichften Worten. ,, Mona Lucvezia
jchrieb Aleffondra einmal nicht obme Bitterleit, ,, hat einen
fchonen Brief an Didh geridhtet, vonwegen ded 'Fladjes ben
Du ihr gejchentt Hajt. Sie wilrbe wobl bdaran thun, Dirv
burd) dad ju lofnen, was fie nur Worte foftet, das ijt, Didh
Biero 3u emtpfeblen, auf baff ev Didy endlich ind Vaterfhious
hetmfefren laffe.” Jm Miivy 1465 evtheilte Pievo ihm den
Aujtrag, dem RKinige Fervante eine ihm gehdvende, auf der
Rbeve von Neapel [iegenbe Galeere ald Gejdhent ju iibergeben,
ivte Filivpo ur Dejfen Rufriebenbeit that. A8 aber Ferrante
tn feimem Danfidhveiben ihm bie Angelegenbheit der Strogi
empfahl, antwovtete er am 31. Mai: ,,Aus Cw. Majejtit
Schreiben evfebe ich, mit welher Wirme IJhr Cudh filx Fie
lippo und Lovemzn Strozt vermwendet. €8 thut mir leid daf
pa8 Gewiinjdhte nicdht in meiner Macht fteht, fonjt wive bied
wie andered, wad Cud) genefm fein mdchte, jchon abgemadit.
Dagjenige aber, mein durdlaudtigiter Herr, dejjen Ihr er-
wibret, ift in unferer Stadt von Hichiter Schivievigheit, unferer
Gewofnbeiten und Gefese wegen. NichtSdeftoweniger will idh,
in Betvacht ded von Cw. Majejtit an den Tag gelegten An-
theils, bie Sadhe auf meine Schultern nebumen, und Ihr braudet
weber ben duvchlaudtigiten Heven Don Feberigo (Fervante's
jiingerer ©ofn) nod) Andere damit su beauftvagen, denm idh
werde mid) der Sadhe mit fo gutem Willen untevziehen, daf
i) Gud) ju Defviebigen foffe. Nuy bitte ih Gw. Majeftit,
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umt Dev obwaltenden Hinberniffe willen, nicht iibelunehmen,
wenn e8 micht gleich gefchieht.  Bu geeigneter Reit, mweldhe
ferbeisufilhren ich miv angelegen fein laffen werde, wird
Gr. Majejtit Wunfh evfiillt werben, gleidh al8 wive er mein
eigerer.”’

Der Kbnig gab fich damit dody nicht jufrieden. Al Don
Jeberigo, welcher nady Mailand gegangen way, um die Vraut
feines Brubers Don Alfonjo, Jppolita Sfovza, die geiftvolle
unb Gocbfinnige Todhter Des Hevyogs FranceSeo abubolew, im
Suni mit i6r den Riiweg iiber Floveny mahm, wo er auf
per Hinveife mit grofen Ehren aufgenomnten worben war, trug
bey BVater ibm auf, Pilevo de’ Wiedici ju befuchen und bie
Yngelegenbeit der Styogst vor feimem Weggehn ju evlebigen.
Feverigo, in weldent die befjern Gigenfhajten der avagonijcen
Familte fich veveinigten und ber mit Piero’s dltevm ©obne,
bent Damal8 fecizebnibrigen Lovengo fhon befannt wav, dhien
inberthat ein gutgewdplter BVevmittler zu fein. Doch weder
burch den Medict noch buvdy Luca Pitti, an den Filippo fich
felbjt wandte, war bie Sache ju erlangemw. Bu den, wie Piero
bem Rinige fchried, duvch die zablveichen Inftamzen vevanlaften
Sdymierigleiten gefellten fich anbere, die aus ben Revwiivintijen
in dev Gerrfchenden Pavtet Hervorgingen. Seit Cofimo’s Tobe
waven diefe Berwiivfuifje in fortwifrendent Steigen; aus WMeife
qunjt Ginderte Giner Dem Unbern. Ulefjandra fah Die Lage
ber Dinge fehr wobl ein. Sie begte audy gevinges Bey-
trauen ju Piero’s Anfrichtigleit. ,, Bevor id) Thatfachen fehe”,
fehvieb fie amt 26. Mat 1465, ,, sweifle ich; die Leute wedjeln
peutyutage fehr. Jefst wdve aber Der vedte Pioment, Demn
wie ich bive, nefmen bdie Vevmwidelungen tdglich ju.” Und
am 5. Suli: , 3 weif nicht wie e8 mit euver Ungelegenbeit
gebn wird.  Wive ber Freund (Pievo) wie Soldhe find, die
Wort Balten, fo iwiirbe i) auf feine Berheifungen baert.
Das fann i aber nidt, da er in eimen Athem Ja und MNein
fagt, umd e§ immer Deift: jet ift's nod) nidht an Der Beit.
Se [inger 8 wihvt, um fo weniger wird’'$ an der Jeit fetm,
unb fie wexden fich immey {chwever eimigen, wenn ®ott mnicht
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bilft. Gmpfeblen iv und IJhm, auj daf Cr Seele und Leib
fchiige. "

Weebr al8 in den Briefen frithever Jabre fpiegeln fich in
pent jablveichen, welche Aleffandra Strozi in biefer Beit fchried,
bie difentlichen Bujtinbe und Ereigniffe, weil bdie Bejtehungen
der ©ihne gu der Baterftadt und den tonangebenben Mannern,
und ihre perfdnlichen IJnterefien bdie treme Wutter auf Afles,
ad voraing, aufmerfiam madten. &o vernehmen wiv iibey
die unaufhrlichen Regungen und Retbungen tm Gemeinivefen
und iiber bie Bejtandlofigeit der Dinge aud ibrem Munbe
manches, wad aud) bem Hijtovifer ugute fommen fann, Denn
ed Dat wol nie eimen modernen Staat gegeben, in weldem
ein fo fein ausgefliigelted Abwagen ber Befugniffe ber jabl-
vetchent einandey controllivenden und in Sdad) Dbaltenben Be-
borben fjtattgefunben bhat. Wahrend bie Leitung ber Dinge
factijch tn bem Hanben einer nicht grofien Babl von Wianmern
lag, warven diefe Dennoch durch ein Formenwefen gebunben,
beffen eiferfitchtige Dewachung thnen dngftlichjte Riickjichten auf-
erlegte.  Ulefjandra’s Auge way gejharit, weil bie theueriten
Snteveffen bev Jbvigen auf bem Spiel ftandenr. Man weif,
ie die beiben evjten Jabhre nach Cofimo’s Tode die Krifig in
ver Ofellung der Medici zum Gemeinwefen Herbeifiihrten,
und welchen Antheil pecuniive Verbaltniffe bdavan DHatten.
Machiavelli leitet von einem Manne, weldem Cofimo griftes
Bevtrauen gefhentt Hatte und der bennod) bemt Sohne faljdh
{pielte, von Diotijalvi Nevoni den Entjhluf Piero’s her, in
bie burc) De8 Baterd weitversweigte Verbinbungen und jowol
arofie al8 egoijtijche Liberalitdt feby verividelten ®elbgefchifte
ved Haufed Orbnung zu bringen, und fdhreibt dem Niidfordern
ber bebeutenden obne Rind ausgelicheren Mediceifchen Capis
talien bie bamal8 audgebrochenen vielen Banferotte 3u.

giiv Cofimo waven die eignen NRetcdhthiimer nidht minder
al$ bie erwdbnten Degiinjtigungen in ber Steuervertheilung
ein Wiittel gewefen, fich ablreiche Biivger su verpflicdhten und
an feine Perfon und fein Haus ju fetten. Nun fam ber
Umidlag. Auf bdie Banferotte fommt Diabonng Ulejjandra
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haufig ju fprecien. Sie modite e8 umjomehy, da ein Strog,
und noch bazu ein ihr nafejtehenver, Matteo Giorgio’s Sobn,
per Grjte war, der feine Bablungen einjtellte und eine Wienge
nverer nach fich sog, fobaf aud) die Hochftrebenden Pagt ge-
fabrbet fchienen. ,, Hier !, fhrieb fie am 13. December 1464,
al8 die Sade begann, an Filippo, , Dexyjht gvifte Ver-
ftorung. Die Ginen {ind {dhon banferott, die Andern wanten.
Dasd feit gevamter Reit unter der Oberflache fehleichende 1bel
fommt nun alf gum Audbrucdh) — bvielleicht ift’s Heiljam. WMige
®ott unfern Ndthen abhelfen] Seid vorfichtia, benn id) jehe
ivie Der Gewinn bieler Jabre tm Nu verfdwinpet.” Und
pievsehn Tage fpiter: ,, ) war deinetwegen beforgt, vernehme
jeboch, Du Habejt feire BVerlujte. Du fannft von Gliic fagen,
wennt Ou tnmitten fo vieler Fallivten ungejchabigt bleibjt.”

Wie Jhlimm bdie Dinge lagen, exrfieht moan aus einent
Driefe Ugnolo Acciaiuoli’d wvom 22, December an Filippo
Stropt.  ,, Oie Fallimente Haben die Senbung eined Bot-
fchafters nach teapel in Vergeffenbeit gebracdht. Miatteo be-
gann die {dlimute NReibe — bdey lebite Floventiney ift bid jefst
Gianfranceseo.  (Cin Sohn Diefjer Palla’s, ber, mit bdem
Bater verbannt, in Fervava lebte und bdort einen bijen
VBanterott madhte.) Biele unfever Kaufleute befomnten DHavte
Stidfe, und tch weify nicht, wie ntanche e§ macien werben, um
{ich su Dalten. eit 1339 (bad Jahr ber grofen wefentlic
purch ben englifhen Staatsbanferott verurfadten Falimente)
ift nicht8 abuliches gefebn worben. Den Wrmen fehlt's an
Brob, den RNeichen an Hivn, den Klugen an Cinfidt. Gotted
DBeiftand thut und noth. BVebalte aber bdiefe BVemerfungen
fiir Didh."

Dte finangtellen Ubel gingen mit ben politifchen Hand in
Hand. Die junebhntende Spaltung in der bHevrjdhenden Pavtet
bradte Alle8 nd Sdwanfen. Sie hatten bdie Magijtrats-
wablen in Hinden und fonnten fidh nicht einigen, indem bie
Ontintent bey Wiebici bemen entgegenitanden, welde beren Miadht
brechen toolltenr. o wurde e8 auj bie Dauer unmiglich,
Wablen und Befchliiffe durchzujeten, und immer lauter wuyde
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bag8 LVerlangen nach ber NRiicdfehr jum alten Shitem, bder
Rtebung dburdh dad Lood, weldem bdie Schliefung ber Wahl-

beutel (serrar le borse) vovanmgebn mufte, inbem ndmlic) bie
Nanten alfer 3u den Hidhern Amtern fabigen Biivger in Birfen

aelegt und biefe fobanm gejchloffen wurben, jtatt Daf, wie o8
bet Der Wabl durch dazu beorderte Wiinmer gefchab, bie Bijr-
jen offen blieben und bdie ¥ijten willkiclih evadingt twerben
fonnten.  Gublich alaubte Piero be’ Medici bem Drangen
nachgebent u miifen. Oidtbrant wie er war, lief ev fich nad
bem Miinoritenflojter Sta Croce byingen, dem verbaften Ge-
fchaft felbex beizuwobnen, wm wad miglidy war zu vetten. E8
gelang ibm anfdetnend fchlecht. ,, Alle unjere weifen Dietjter
jchried Aleffandra am 12. October 1465, ,,find in Sta Eroce
mit dem Sdhliefen ber Wablbeutel Dbefchaftigt und Piero bat
jidy bort einquartiert. Oott vevleibe ibhnen Onabde, baf fie
bag gemeinjame Wobl erztelen.’ Und Wanolo Acciaiuoli bes
nadridtigte wenige Tage jhiter feinen zu Covato in Upulien
weilendernt @obn, die Beutel feten qefchloffen, bdie Namen bder
meiften alten Anbinger der Wiebict, Der Yeute bon 1434, feien
auggejchlofjen worden, ju Piero’s lebhaftem BVerbruf. ,, Die
©tabt Hat bie fejte Abjicdht, ivieder eine Vertwaltung eingu-
fitbrert, wie {fie bet unfern Vatern 1iblich wav.’” Aber bie
alten Fovmen waven ohnmachtig, nachbem bret Decennien bdev
©uprematie einer Familie die Biivgerihaft gleichfam umige-
jdhaffen batten.

Die fliv die beiben [lepten Niomate De§ Jabres 1465 ge-
wihlte ©ignorie hHatte die Probe zu Deftebn. Niccold Sodes
vint wurbe jum Oonfalonieve gewdablt. Von feiner politijchen
©tellung war jdhon bie Jede. Kein Gegner bdey Niebici,
glaubte ev body den ©tant von ibhrem Ddominivenden Einfluf
befreten st miiffen und Hofjte der alten Verfafjung obne Gee
waltthitigfeit noch Umftury neues Leben einbaucdien ju fonnen.
Seine Hofjnung jhlug fehl. E8 gelang ibm nicht, auf die
pon ifm berufenen Biivgerverfommiungen die Wirkung audsu-
itbenr, bie jur Vornahme durchgreifender Reformen ndthig ge-
wefent wive, und ald er mun gar eine Revifion be§ Staats-
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vechnungdwefend vorfdlug, womit er einen twunden Fled be-
viifrte, ftief er, wie er leicht batte vovausehn fonmen, Bbei
mehren Pavtethiuptevn, namentlich bet Luea Pitti, auf foldhen
Wiberjtand, baf fein ganged Projeft fcheiterte. E8 fcheint ibm
aber aud) an Cnergie gefeblt ju bHaben. Miabonna Alefjandra
Geate von bornberein fein grofes Vevtraten jum Gelingen feiner
Pline. ,, Wenn er’, {chried fte WMitte December, ,, audhy den
Berfud) machen wollte, die Riicberufung ber Levbannten buvch-
sujetsent, fo wiitbe e8 ihm doch nicht gelingen, dba er bdie friis
feve Gunit verloven Hat. Jch weif nicht wie die Dinge gehn
werdent; Alle8 ijt mit den Wablen bejchaftigt. ©ott lenfe
Alles sum Outen, auf baf wiv Frieben tm Innern erlangen,
pent Jo lange bie Megtevenben umneind find, werbet weder Jbhr
noch anbere die Heimat iviederfeben. Nur ein ernjter Krieg
ober ein vechter Triede fommen felfen.’” Dann am 11. Jo-
nuar 1466: ,, Niceold trat dad Amt mit gyofen Pldnen an,
perfor bann aber den Miuth. E8 erging ibhm ivie Jein Brubex
Tomntajo vorherjagte: A8 Lwe ijt er eingejogen, al8 Lamnt
it er weggegangen. A8 er fah, daf bie Ubjtimmungen gegen
i6n ausfielen, Degamn ey untevjubucert, und jebt, ba er ind
Privatleben guviidgefehrt ift, Lift ev fidh wol von fiinf ober
feci8 Bewaffneten begleitenr, aud Furcht vor Beleidigungen.
@8 ware befjer filr ihn gewefen, wenn ev den Wagiftrat nicht
evlangt Didtte, bann wiirde er fid) nicht fo viele Feinbjchaft u-
gesogen Baben.” , Wad die Gefinmungen der Leute betrifjt”,
jhrieh fie bald davauf, , {teht’s bier fo fhlimm al8 miglich,
aber fie Balten lange an fich, efe fie Dad €i8 breden. ©o
metnen wenigftens die, weldhe ouf Gnt{cheidbung warten. Von
benen, die und vegieven, will dev Gine bies, er Anbdere jenes.
Sie mbgen beginnen wad fie wollen, e8 fieht jhlecht mit bey
©tabt."’

Wenige Wochen nachdent Neadonna Alefjandra Ddiefe Worte
aefchrieben, fithrte ber am 8. Wiivy 1466 fajt unerwartet eve
folgte Tob France§co Sforza’s in Floveny bie Krifis DHerbei.
Die Gegner bder Mebict, welche beven Stellung ourd) ben
Berluft thres mmtevhin beftinbigften Anbiingerd erjchiittert ey
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achtetenr, befchlofjen bavon Nupen su zieben, um ihnen untey
demt Vormwande eined Wedhfel in den politijchen Allianzen dad
Dejt aus ber Hand zu nehmen. Die nun offen jum Aus-
bruch gelangte, unter bem Namen von Verg und Thal be-
fannte "Pavteiung und dag volljtindige Scheitern der An=
{hliage Dever, bie mit ben Wiebict, sumtheil durch fie grof
geworben, fidh nun mit ibnen meffen 3u fomnen bdachten, ift
eine der manden eigenthiimlichen Cricheinungen n ber flo-
ventinijhen Gefchichte. Cine Revolution, welde den Schladten
ber Conbottieven gleicht, in Demen der Crfolg von ftrategijdhen
Opevationert, nicht vom Kampfe und dem Muthe ber Streiter
abbing. Piero’s Gewandtheit, die friihjeitige Einficht jeines
©obned Lovenyo, telder bier zuerjt feine politifche Tiichtigheit
bezeugte, die RKauflichfeit Curca Pitti's, die Uberfhitsung ber
Krdfte der Veybiinbeten entichicden den Sieg. Am 8. Sep-
tember evging gegen Agnolo Acciaiuoli, Diotifalvt NMeront,
Niccold Soberint, weldher gany su den Gegrern itbergegangen
war, bad Verbannungsbecret. Der Krieg, den fte, von frif
beven Gyilivten unteyjtiigt, mit BVenedigd Hilfe und Gold gegen
oie Baterftadt anftifteten, DHat ihy Oefchid mur verjdarit.
AB zeitweiliy Verbannte Dhatten fie Floveny verlaffen: ald
Rebellen mufiten fie der Hofjmung auf Niidlehr Lebetwoh!
jagen.

Wer bhite ed Agnolo Acciatuoli propbegeit, bdaf er al8
Gegrer der Miedbict tm Gypil fterben wiiyde! Miebr nody als
ovei Decennien frither hatte ihn, ben Parteiginger Cofimo’s,
Folter und Bann betyoffen; Schlimmered wive thm begegnet,
bidtte nicdht einer feiney ©dyvdger in ber Gile bie ihn gefibhy-
denbent ©dyriftitiice verbrannt. Nady Cofimo’s Riidberufitng
war aud) er Deimgefebrt und Hatte eime grofe Stellung ein-
genomuter.  Nod) im Jabre 1464 Hatte Kinig Fervante, dex
alten Begiehungen der Familie ju Neapel eingedenf, ibm ein
Leben verliehen, jenes apulijhe Corato (Quarata), in beffen
Niabe im Jahre 1503 der Wettfampf wwifchen Stalienern
und ©paniern vorfiel, der unter dem Nomen ber Didfiva bi
Barletta beviihmt getvorden ift. Wleffandra, die dem Sobne




Eine floventintjhe Ebelfran im 15. Jahrhundert. 117

paviiber fdhried, Gemerfte, ev werbe num wol auf jeine poli-
tijche Stellung in der floventiner Gemeinbe vevzichten mntiiffen,
ba ein imt Sabre 1360 aus Argwobn wider feinen michtigen
Apnbeven evlafiencs Gefets Soldhe von ben Hmievn aushlof,
welde Devrichaften im Auslande Dhatten. Jeht evilivte der
Qonig ibn De8 Lebnd verlujtig, gewibrte ihm jedoch Unter-
ftitbung, da er ofme Vevymdgen blieb.

fuvy nachbem bas Vannbecvet wiber Ugnolo erlajfen
worden, fchrieb er von Siena qud an Piero b’ Wedici, in-
bemt er ihn an feine alten bvertvauten Beiehungen zur Fas
milie evinmexte. ,, 3 Halj Deinem Bater, al8 ev mit bem
Berlujt feined Vevmdgens bebroht wav: jeht nehmen fie mir
Oetreive unb Hausgevith. Du fannjt miv e8 exhalten. Bey-
fblafe nicht bie Gelegenbeit, ju zeigen, daf Du nicht undank-
bar fein wilfjt. S joge bad nicht um meines Gigenthums
wilfen, obaleih ih Deffen bedbarf, jonbern Deiner felbjt wegen.
e empieble mich Div.”’ |, Gure Schuld , antwortete Piero
(ex mennt Agnolo Bater, wihrend bdiefer ihn mit Bruber ane
yevet, und behanbelt ifn, ber Nitteriiivde Halber, inmitten
alfen bittexn Groll8 al8 Refpectperjon), ,, ift fo offenfundig, daf
meine ober Unberer Vermwendung nichtd fruchten wiivde. Ich
habe auf feine Beleidigung geadhtet, dad8 Gemeinmwefen fann
und darf aber nicht im DHanbumbdrehen bvevzeihen, fdhon uim
bes Beifpield wilfen. Dasd wiffet Ihr befjer als ich, da Jhy
jolcher Falle im Bffentlichen und Privatleben bviele erfahren
unb Daviiber geredet Dabet. 3hr fhreibet, Jbr Habet um
meines BVaters mwilfen gelitten und weil Jbr ihm fein Bey-
mbgert gevettet. Jch ftelle nicht in Abvede, daf Jhr jtetd in
engiten Begiehungen ju meinem Bater und und gejtanden;
meiney Verpflichtung gemdR Habe ich mich defhalb wie ein
©obn gegen Cuch benommren. Jhr wurbet mit meinem BVater
perbannt — 3br urbet ebenfo mit ihm juviidberufen, und
ih glaube nicht, daf die Freunbichaft mit ung Cuch Nachtbheil
ober Unebre gebracht Hat. Was Dienjte und Berpflichtungen
Detrifjt, find wiv gegenfeitiy quitt. Jch Habe aber meine Ver-
pilichtung gegen Cuch ftet8 anevfannt; 3y Habt Cuch fdhmer
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gegen mid)y vergangen. Befragt felbft euer Gewiffen. Sn
bem wad mich perfinlich betrifit, will i) Gudy wol wverpflichtet
bletberr unb alfe Unbilde verseiben und vergefjen. Verfchul
pent gegen bad Gemeintvefen fann, will, darf idh nidt ver-
aeben.”!




XT.
Riickbernfung der Strosi.

Bilippo’s Heirat.

E8 batte wol ber Grmabnungen bder bverftandigen Wiutter
nicht beburft, um bie Deiden ©trozzt von ber Betheiligung an
irgendeiner Feinbdfeligheit gegen die Wiebict abjubalten. Jicht
paf Mabonna Wleffandra zu bdiefen, welde im Grvunbe Ur-
feber Des Unaliids ihrer Familie mwaven, Bumeigung ober
grofes Vevtvauen empfunden fatte. Wiv Haben aber gefeben,
wie ridtiy fie deven Wachtjtellung {dhaste und wad fie von
pen Ausfichten ber ®egner DHielt. Ausd der Hibezeit ded Con-
flictd finb Feine Vriefe wvon ihr erhalten, aber ed ift nicht
jher zu ervathen, wie fie bie Dinge anjah. Die beiden
Britber mwiven jedoch {hon duvd) ihr Verhiltnif zu Kinig
Fevvante gu dey Haltung bejtimmt worben, die jie vor neuem
Niiggefchict bemwabrte.

Qhre Stellung war bdie eigentitmlichite. ©ie waven Bevs
bannte, und ftanden dodh in fortwdhrender Besiehung zu Dden
Machtigen in dey Hetmat, su den Gefandien in Meapel. Im
Somunier 1465 jollte Lovengo e’ Wiedici, Der Dei Francesco
Sforza gewefen wax, die Jiibliche Hauptitadt bejuchen. Alefjandra
exmabnute ihven dltern ©ofn, fidh gegen ben jungen Wann
perbindlich zu zetgen, Piero de’ Wiebici aber dhrieb biefent am
20. Suli wie folgt: ,,3ch beabiichtige meinen Sobn Ddorthin
s fenbent umt bed Kinigd Wiajejtdt und verchiedene ber bore
tigen Hevven zu befucben. Gr ift von Mailand Heimgefehrt
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und mit feiner Jeife gufrieden, ie er e§ aud), in bin defjen
gewif, mit ber gegemwirvtigen fein witd. Sobald ettwas bes
jchloffen ijt, wirjt Du e8 erfabrven, und idy werde thn deinem
Rath und beiner Fithvung empfeblen. Ih banfe Dir bejtens
fiiv ble Ovangen von Gaeta: fie fonnten in Wahrbeit nidt
fchomer noch befjer feim.’” Bier Wodhen vorber war NDiabonna
Sppolita Sforza, die Braut bed Kvonpringen bon Neapel
in Floven; gewefen undb im Mediceijchen Haufe glingend
bewivthet worben. Dod) fcheint ivgendein Anlaf zu Bex-
jtimmung gewefen 3u fein, bdenm Wavco Paventi [chreibt
gegen Gnbe Juni feinem Schwvager, bdie mailindijhen und
neapolitanijhen  ®djte Datten bdie floventiner Fejte wenig
geviipmt, und Yovemyo werde wol zur Beit nicht nach Neapel
gebm.  Die Fejte Dbejtanden in FHychlichen Cevemonien, in
Billen tm Haufe ber Pucci, da tm Weediceifchen wegen der
Zrauer filv Cofimo nicht getanst tourde, und in einem Lwen-
fampf, wie er bei foldhen Anlifien ftattzufinden pilegte. Lot
tever entfprac) jedod) den Crvivartungen der Bufchauer nidht.
;, Die LWwenjagd, fo Weaveo Paventi, ,,war eine wabhye
Sdmac). Cin ©Stier trieb bdie Vejtien in ifve Hihlen im
Awingey uriid, al8 wiren’s Schafe.”’ Ungeachtet ded Briefes
Prero's be’ Weebict, ijt e8 nicht wabricheinlich, daf Lovenzo
bamal8 nad) Neapel gegangen ift. Sebenfalld aber war er
bort im Friihling 1466, wo fidh zwifchenr ihm und dem Hofe,
weldyent ev {chon durd) die Herzogin von Calabrien und Don
Gedevigo gut empfohlen war, dad Band Iniipfte, weldhes durch
bie 3wdlf Jabre fpdter eingetvetenen Verwithmgen nur mo-
mentan geldjt worben ijt.

Die Cigentiimlichleit ber Stellung ber Dbeiden Briider
urbe nod) baburd) gemehrt, daf im Dctober 1465 ber
jingeve von ber floventinifchen Nation in Neapel (fo nmannten
fih die Genoffenfhaften der Raufleute und anbvere Anfiedler
in qudidvtigen ©Stibten) zu ihrem Conful ober officiellen
Bevtreter gewdblt wurbe. Der Mutter war ed nidt lieh;
fie fah vovaus, baf e8 Bielen misfallen und bdie Aufhebung
be Bannfpruch8 verzdgern werde, wovin fie fich jehwerlich ge-
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tiufcht Bat. ,, 3 fege vovaus”, fchrieb fie Beiben am 19. Oe-
tober, ,,Daff Covengo nicht angenommen Hat. Dasd pafit nidt
file Guch. Dier gefteht man Gud) nichts au, bemn Jhr feid
Bielen ein Dorn im Auge, und am Ende feid Jhr dodh was
by feid, und man ift Guch nuy griin, wenn IJhr jemanbent
eine  Fveunblichleit ober einen Dienft evweifef. Um folder
Rleinigleit wilfen follt ihr bHier feine iible Laune gegen euch
weden; in anbeyxn Dingen Habt ihr ja Ehre genug. Habt
Qe nidt abgelehnt, fo thut e beim Cmpfang diefed Briefes.
Guch thut Hiev Lohlwollen vonnbthen und nicht Feindichajt.”
Die Angelegenbeit wurde dann boch in anderm Sinne evledigt,
als die beforgte Mutter dachte. Die BVerzigevung der Er-
filillung iGves Deifieften Wunjches Dielt diefe in beftdnbiger Anf-
vequng. ,,ch vernehme'!, fhrieb fie damals, ,nicht8 von beu,
wonach i) mich fehne; ©ott will e8 noch nicht. Die Dinge
jdhveiten langjam. Wer biel Beit vor fid) Hat, fann mandesd
febm, wer Gile Hat, leidet. Du vebeft miv 3u, ich folle Heiter fein
und fiiv meine Gefunbheit forgen. Heiter fein fallt miv jdiver,
ba fo bieles mid) briictt; filr meine Gefunbdheit jovge ih fo
gut i vermag. Uber IhHr miift davan evinnert werden,
Guch gefund su DHalten, denn ofne Gudch bin ich todt, Ibr aber
tonnt ofne mich leben und gliicflich fein. Gelingen Cud) nicht
alle euve Plane, fo gvamt Cudy darum nicht: Ooit gewibhrt
ung nicht immer wad wiv wimjden, weil e§ nicht gu unferm
Bejten ift. Die Erfitllung jchligt nicht felten su unjerm Schaden
aus.” Dann Mitte November: ,, Empjeflet Cuc) Goit unbd
verfiiget etwag ju Seiner Ehre, wie jur Ehre ber glovreiden
Qungfrau unb beg Engels Raffael. Wie er den jungen Tobias
por Trug und Oefahr hiitete und ihn juviidfithrte ing Eltern-
fous, o wolle er Gud) suriidfithren zu euver Wiutter, bie
mit jo grofier Sehnjucht Cuch entgegenjchaut. Bitten wiv mit
®louben und BVertvauen, jo wird ung, ich hHoffe e8 feft, diefe
®nade zutheil werben."

Nodh verging ein Jahr, bevor Madonna Wlefjandra, weldye
unermiivet die Sntevefjen bder Jprigen vertvat, bie Erfiillung
ihves TWunfches evlebte. Am 20. September 1466 erlief die
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Signovie ein Decvet, durd) weldes, in Betradt daf die Ge-
mteinbe burch Gottes Gnabe aud grofer Gefaby gevettet worben
fet, mance qute Biirger jedboch micht fowol wegen eigner ald
frember Schuld und aus Anlaf friiber vorgefallener Bewegungen
und Neuevungen nod) dev Heimat bevaubt tm Auslanbe weilten,
3u Oottes Ehre und zur Freuve vieler Familien die Aujhebing
ber auf ibnen lajtenden dlteven NReftrictionen und Strafbe-
fcblitife, aud) mit Midficht auf thr gutes und rubiges Ber-
balten bejchlojfen wurbe. Unter ben BVegnabigten befand fidy
silippo, der ©obn NMatteo's, ded Sobnes Simone’s begli
©trogst mit ben Seintgen. Durd) eimen am 10. Novembey
pont Antonello Petvucct an Lovenzo de’ NWiebict gevidhteten Brief
vernehmen wir, dbaf Filippo (el magnifico Philippo Strozzi
in primo cordiale amico) Neapel verlaffen Hatte. Der Brief
famt von bem evjten Oebeimjchreiber bes Kibnigs, einem bex
nadynaligen Hauptactoren in dem blutigen Dramta, welches unter
pem Nantent dev Ver{dhwdrung dex Bayoune befannt, den Wenbe-
puntt in dem Oefchic eined Herrichers bilbete, der mit Scharf-
fin und Thitigleit feine Stellung befeftigt, feine Gegner abs
getvehrt und iiberlebt hatte, und mun durch maflofe Abndung
per ©chuld neuer Wiberfacher basd Parteiwefen, die alte Krant
heit feines Jeiched, gum freffenden frebs madite, woran Diy-
najtie und ©taat binmen fuvger Beit jugrunde gingem. Am
27. war Filippo in Siena, von wo er an die Dutter chvieb:
p Wiorgen vefje ich, wenn dag Wetter nicht allyufchlecht iit,
Denn eé vegnet und jchmeif. Jebenfall§ gebe ich nacdh Cajtelling
obet @an Giorgio und benfe Somnabend in San Cadciano
g fein, wo id einen Brief von Cuch erwarte. ©onntag
Ubend, fo e8 Oott gefillt, werdet Jhr mich dovt Haben.
©orget dafiiv, dbaf jum Ubendbrod nur Wurjt vorbanben ift,
wie Jbr mid) wiffen liefet.”” Briefe dDer Wutter aus bdiefer
Beit find nicht vorhanbden.

Jm Alter von  adtunddreifis Jabven fehute Filippo
©trogt in bie Vaterjtabt juvii€. Er gab davum Neapel
nicht auf, wo fein Bruder bdie Gefchifte fortfithrte und feine
bejtandige: Wolhmung bebielt. Oft vevweilte ev bdafelbjt und
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blieh in den alten Besiebungen, fo jzu ber fdniglichen Fa-
milie Deren Gelbangelegenbeiten ex zu beforgen fortjubr,
wie gu Bornehmen und Kaufleuten. Auch dann, ald er
endlich ben Schritt that, Der inm den Briefen dber Mutter
Sabre lang Befprochen iourbe. eit geraumer Beit wiinjdhte
Alejjandra lebhaft, die Sbhne, namentlich) dev dlteve, mbdy.
ten betvaten. ,, Wenn man in den Drveifigen jteht, jdhried
jie imt April 1464, ,foll man nicht ogern, fal8 fich etwas
Pafjenves finbet, denn die Jabve eilen.’” Dad Anhiujen von
Reichthumt, obne Kinber auf den man ihn veverben fénme,
jobien ihr weniy Sinn ju Haben. Ste wimichte audh diefe
Qinie ber Strogi nidht ausjterben ju feben. Lorengo verrieth
gevade feinen hiuglichen Sinn. Gr Datte giei natiicliche Kinbder,
citenn Qnaben nnd ein Wiibchen, fiiv bie er fovgte. Filippo
ging auf Borftelfungen und BVorfdhlige dev Miutter em; folange
iedoch feine Familtenangelegenbeiten nicht georonet waven, [ieh
er ibmen nur ein Halbes Dfr. Augenjcheinlich Hatte audh ev
feine grofie Qujt jum Seivaten, fehr gevinge al8 Vevbannter
ein Haud 3u griinden, und war aud) von Sefdyéijten ju fehr in
Anfpruc) genommen, tie er denn oft fern von Neapel iweilte,
in Gaftellamare, Salerno, aeta, wie die Dinge ed eben
mit fich Drachten. INit dem Bruder, ber noch hiufiger ab-
tefend gewefert 3u fein fcheint, ftand e8 ebenjo: er wollte und
wollte nicht. ,, Mich ditntt*, jhried ihm Aleffandra im December
1465 in einem filv Beide bejtimmten Briefe, , Du macpit Div
inbetrefi Des8 Peivatens viele Sorgen. Seit Du Did) ent-
feblofien, fcheinen Hunbert Bebenfen in Dich eingezogen su feir.
Sch Dete ju ©ott, daf er Guch von den Veforgnifien befeie,
bie Gueh quilen. Madhten e8 Alle wie Jhr, fo wive 8 mit
pem Menjehengefchlecht Langft ju Enbe. Madyt vovam, fo iverbet
iby febm, daf der Teufel weniger {dhwavy ift, al8 man thn
malt. Du fragit, was iy wol dazu fage, wenn Dt nody ein
ober 3wei Jabre wavten wolltejt? Jch antworie: Nein,
und wenn euer Schwager Viareo BVollmacht Hat und nidhts
Uneriarteted eintrifft, wirjt Ou fehu.”  Und fpiter: ,, Haltet
Sbr an euvem Cntfchluf fejt, und gefchieht’s bei meinen Leb-
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seiten, fo wird e8 mir ficdherlich ju grofiem Trojte geveichen,
Guch zuv Befriedigung. Da idy jwei Sdhne habe, die fih o
piel und fo lange gemiiht, und doch nicht vorwdirtd machen,
ftieg miy bidwetlen ber Gebanfe auf: Fiir wen arbeiten bieje?
Sabren fie fo fort, fo vexhivten fie ihren Sinn, und idh evs
reidhe bad Biel meiner Wiinjhe nicht bis and Ende meiney
Tage. Jch habe manchen innern Kampj bejtanden, und feit
ein Paar Wionaten Hat miv oft vorgejdivedt, um meiner Siinben
willen veyfage Oott miv biefen Trojt. o habe idh mid) in
Geine Hand gegebent, u Jhm gebetet und fortwibhrend ju Shm
beten lajfen, baf €r mich evleuchte und Cuch bejtimme bas
Theil su evgreifen, weldes dem Geift und Leib frommt.”
©o fehr Wiadonna Aleflandbra die Sace wiinfhte, jo exs
wog fie bod) mit grofter Sorgalt alle Mmitinde. Heivaten
wurden in ber Jegel von Gltern odber BVevwandten gejdhloffen,
wie ber Mehrzahl der Fille nad) heute noch. Fiiv Alefjanbdra
lagen umfomehr ©riinde der Vehutjamieit vor, dba die Sibne
abiwejend waren, die Riidlehy in die Heimat wenigjiens in
Begug auj die Beit ungewif way. Auch unterhilt fie uns
viel mit Bweifeln und Bedenfen. E8 wurde gewifjermagen
Heevichan gebalten iiber die fungen Midden, bie sundchit fiiv
Silippo pafjen fonnten. Da war vorvert eine Bardi. Die Fas
milte gehbrte ju ben edelften in Flovens, Datte tm 14. Sabyr-
hunbert von den Albertt bas NReichslehn Bernio im Mugello
evtoorbent, und war aus bem grofien Fallimenten jener Beit
und den Kdmpfen jwifchen Abel und BVolf zwar gefdhmicht,
aber immer nod) angefehn Dervorgegangen. WMabonna Con-
teffina, Cofimo’s be’ Miebici Ehefranw, und bie von Viefjer
Palla’8 Sobhne Lovengo waven von ben Bardi; die Bers
bindung mit einem Magnatengefhlecht war fomit uldffig.
Uber dag Wiibchen behagte Alefjandbra nicht und fdheint uns
gebilbet unb bauerijdh gewefen 3u fein. Ernitlicher wurdbe an
eine. Tochter Francedco Tanagli's gebacht. Die Familie war
ehrenfait, bodh feineSmwegs von ben evjten, mit méfigem Cin-
fommen. ,, Wangel an Glidsgitern’!, fhrieb die Mutter, ,, ijt
e gevingeve Fehler; find die iibvigen wiinjhenswerthen Cigen-
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fchaften da, fo muf man, wie Du miv wieberholt gefagt, davauf
nidht adyten.”” Der BVater hitte die Heivat gerne gefehn, den
noch driidte e8 thn Havt, die Todhter fo tweit weg (nach Neapel)
stebn gu laffen, unb in ein Haus, das , iwie eine Herberg
war. Marco Paventi, ihm befreundet, fah fie im Hauskleide
und fie gefiel thm. ,, Wir wiffen, daf fie von gutem Chavalter
und in bauslichen Dingen gewandt ift. Ste hat vollauf ju
thun, benn e$ find wblf Kinber ba, und wie id) vernahm
Teitet fie Ales, benn die Mutter ift faft immer in gefegneten
Umjtdnden und auch nidyt befonders tichtig. ©po fteht bad
Haudwefen unter ihy, wozu ber Vater fie angeleitet hat. 3t
bie TWabl getroffen, fo BHat die Qual ein Ende. Wible bie
Sdymudfachert und forge fitv jhdne, denn Ddie Frau ift gefunben.
Da fie fhdn und fiiv Filippo Stroggt ift, muf aud bag Ge-
{hmteive {chbn fein. Da Du i anbeven Dingen Ehre geniefejt,
barf e§ in Dbiefemt Falle nicht davan feblen.”  Miabonna
Alefjanbra fah fie an einem Sonntag Movgen, al8 fie in Sta
Maria del Fiore die Frithmeffe nach bem Avemavia Dirte,
obne 3u wifferr, wer fie war. ,, Sie ijt grof unbd wohlgebilvet,
Bat ein lingliches ®eficht, gefunbe Farbe, feine jierlichen aber
ebenfowenty biurijche Biige. Haltung und Gang liefen mich
permuthen, daff fie nicht feblifrig ift. I folgte ihr, al8 fie
bie Rirche verlief, und da fah i) daf fie bie Tanagli way.!!
Gin anbermal jcbreibt fie, fie lefe befonder8 gqut umd fei ge-
wandt im Tangen und Singen.

Denroch  fiel dle TWahl auf eine Andeve. Fiammetta
Uvtmari ftammte von eimer dev dlteften Familien, die ihven
Urfprung von den tuscijden Martgrafen ableitete und in dent
fevoijchen Reiten von Floveny ecine NRolle fpielte, deven Wiber-
febein, fchlimum und gut, die Obttlidhe Komibie barbietet. Aber
ber AlterSunterfdhicd war grof, Fiammetta wav nidt fechehn
alt, und auch Hier seigte fich die Schwierigleit der Entferniung
bes Wobhnorts und die Ungewifheit der Sufunft, wihvend alle
Familien barauf bedacht wavern, Verbindungen su fdlieken,
bie ibnen politifhe, fomit audh finamgielfe Bovtheile n Aus-
fiht ftelften. Gine Betvadptung, der wiv audy in Alefjanbdra’s
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Briefen Dbegegnen, indem fie in Bejug auf die Familienvers
binbungen threv Tdchter bemerft, von biefer Seite evwachfe
ben Stvogst fein Vortheil. Die evjtere diefer Sdhwievigkeiten
befjtand nidht mebr, al8 Filippo Strogt zu Anfang 1467 die
anmutige Todhter Donato Abimari’s in Floveny zum Altay
fithyte.

W bie Wiitte Februar wurde die Mitgift von 1500 Gold-
gulben gesablt — al8 im Jahre suvor Namnina de’ Mebici,
bte Schmejter Yovenjo's, Bernardo Rucellai Heivatete, exbielt
fie 2600 ®ulben Mitgift. 8 waven bdie reichjten Familien
ber ©tadt. A8 jebodh basd neunjibrige Sbhnchen diefer Beiben,
Cofimo Rucelfat, im Jahre 1477 mit Giovanna Malafping,
per finfidbrigen Tochter bed Marchefe von Fosbinovo verlobt
ourde, fteigerte man bie Mitgift fhon auf 4000 Gulben, eine
gany ungewibhnliche Summe. Bu Ende Ded Jabres fam im
Strogsi’fdhen Haufe ein Knabe guv Welt, der feinem Taufpatbhen
pent Derzog von Calabrien zu Chren Alfonjo genmannt wurbde.
Sut Winter auf 1469 trug Ftommetta ein andeved Kind unter
pem Hevzen, ein Viddchen, das Den Namen Lucresia erhielt.
&8 that leflandra webe, daf den Kinbern nidt die Namen der
Grofieltern gegeben wurden, aber e8 war ifr unlieb, daf Lovenzo,
gegen Den fie fidh darviiber gedufiert, davon an Filippo fchried.
©ie meinte, diefer liebe den viterlichen Namen nicht. ,, ES miifite
bod) feltfam jugehn®, Datte Lovengo ihr geantwortet, ,, wenn
wir bie Namen unfever Kinder nicht felber wiblen MWnnten.”
©ie geftand, ev habe vecht, aber ed war thr peinlid.

Wie gefagt, war Filipho aucdh nadmald viel in Neapel.
Die Mutter forgte fiiv Schiviegertochter und Gnfel. Briefe
bon bt fehlen drei Jabhre hindurch; erjt im Miiry 1469 be-
ginnen fie wieder, um bald gamy ju enbem. Den Fletnen
Wfonfo, ber fidh fehr friifgeitiy entwidelte, lehrte fie {chon
lefent. ,, Fiommetta gefillt fich im Hauje, und i) bin imumey
mit ifr, benn die Wejfe ausgenommen gebe ich nicht aus und
empiinde auc) dad Vediivfnif nidht.” ,, Du fagjt”, {hreibt fie
am 8. Mai, , Du empfiehlit miv die Fiammetta nicdt, weil
Du weift, daf e8 unndthig ift. Dad ift Wabrheit, demn idh
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thue fiiv fie mebr, al8 ich fiiv die eigne Tochter thun witvde.
So gefchieht e8 mit ber Beauffichtigung Alfonjo’s, o viel
mbglich ijt. Gy ift ein Kind, dag gvofe Sovgfalt Dheifcht, ift
nachbentlich und mager, dody frijtig. Die Flammetia bat eine
leichte MNiederfunit gebabt, umb ift bid DHeute gefund, wobley
alé bas erftemal. ®ott fei gelobt. Die Lucregia it em
ihines Rind. Ste gleicht gang der Fiommetta, deven weife
Hautfarbe und Jiige fie Hat. Sie ijt Frdftiger alg Alfonfo
war.” Dem in pver Ferne weilenden Sohne theilte dbie Grog-
mutter das ®eplauder ded lebendigen und leidht fafjenben En-
felchens mit.




XTI.

Lete Jabre Aleflandra Strogi’s.
Feidythum und Glang ber Familic.

Silippo Strozt war abwefend al8 bdie Heivat Lovenyo’s
oe’ Miebict mit Clarice Orjini bejchlofien wurde. Lorenzo’s
Mutter, Lucvezia, that fiiv ihren Sohn daffelbe was Alefjandra
fiiv Filippo that: fie bielt Brautidhou, indem fie nach Rom
ging, bie Todhter Herrn Jacopo Orfini’s von Wiontevotonbdo
fenment gu lerment, und in ibrven Briefen {dhilberte fie die Hinf-
tige Schivtegertodhter nod) ausfiihrlicher als Alefjandra, und vers
glidy fie in miittexlichem Stoly mit dben eignen Tdchtern, berven
Sdyonbeit grifer gewefen fein muf alg bdie der Sibne, wentt
beven Lob verbient war. Daff man, wad in Floveny felten
borfam, bie BVerbindbung mit einem fremben Dpnaftengefchlecht
juchte, zeigt, wie die Stellung dex Miebict iiber die biivgerlichen
Berhaltniffe Hinausging. ,, Mona  Lucresia Piero’s Frau’/,
fdhried Alefjandra am 8. Mai 1469, ,ludb bdie Fiammetta
gweimal wvor ibrer Niederfunft zur Hochett etn. Iy bat
fie su entjcdhuldigen, ba fie {idh in folchen Wmitinben befinde
und vielleicht eben zur Beit tm Wodenbett liege. A8 fie
nun von ber ®eburt der Kleinen vermommen, lief fie node-
mal8 fagen, fie evivavte fie jebenfalls Fum Fejte und
i) mige ja nidht Nein fagen. Die Ftammetta jedoch Hat
feine Quft su gebn, und i bin nicht dev Weinung, daf fie
gebn folle. Bubbrderft, weil du nidht hiev bift, fobanm, weil
fie, wenn fie ginge, einige Hunbert ®ulben ausgeben miifte.
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Gine Menge Kleiver und Node vonm Brocat find tm Anfex-
tigen Degriffenr, toie audh fie i) angiehen miifite, und mit Ge-
jhmeive ift fie fchlecht verfebm. Du weifit nun wie die Dinge
ftebrt und fannft felbjt entjdeiden. Die Cinlabung it fiiv ben
L. Quni, e8 Deifit aber, bie Sache werbe fich b8 Johannis
bingiehn, fo dafi volle Out bleibt, fitv ben nzug 3u jorgen.”
Der in f_\'lr:rt':t_; anmwefende Yorvemzo jhrieb jeinem Bruber:
. St (Flammtetta) bat feine Lujt, der Hodyzeit beizuwobnen,
Mona Lucvesia befteht aber bavauf, daf fte fomme. ©o jage
auch ich e8 denen, die iiber die Sache mit mir reben; fie wird
fich inbef [eber franf ftellen. Dody entjcheibe Du — Du
weifit wad bad Nichtgeforchen an Strafe nad) fih ziebt, und
vont Dir hingt e8 ab, ju bejdliefen, Dafi fie gebe. Nimm
aber mindejtens pievbundert Golbgulden in die Hanb, unb balb,
oie Beit verffveidht vajd).”
,Strafe bed Nidtgehorvchens’ (pena a non ubidire)
- man fiebt, wohin e8 in Floveny gefommen ivar. Die
Hodzeit fand wivilidh) am 4. Juni 1469 ftatt, und von threr
flivitlichenn Pracht veden Gefdyichten und Aufjeichnungen der
Reitgenoffer.  An den Glang der floventiner Berfammilungen
im letsten Drittel ded 15. Jahrbhunberts evinmern Domenico
®bivlandaje’s Fresfen im Chore von Sta Marvia Novella,
bie ben adtziger Jahren angebdren, mit ihren Sruppen jchbner
veichgefletbeter Frauen und Ménner, die und in eine Jeit vers
fetiert, welche thre movalijdhen Sdiven DHatte, aber amch viele
‘.i,T:cls barg, unbd jedenfall8 bag Lob tu[)tmtip,t, fvelched Die
Injchrift diefer fir Gtovannt Tovnabuoni auspefithvien treff-
(ichent und lebensjrijchen Werle von ihr verhimbet, daf Floveny
ihr Blithend und johmuctooll, gefund und friedlich gewefen
Wie tmmer, wavenn audy Hier Wohl und Wehe gemijcht.
Aettvaunt fann fiiy {ich allein [\ltmr[mt toerben, fonbern
im 3ufa un.unlm.lg mit andeyn, joll dag Urtheil nicht ein
3 fein. Der Yugud hatte bdie der planmafigen Beys
befchuldigte Hevrichajt Lovenzo’s il Niagnifico nicht
abgetartet, um die Sitten ju verbevben und bie pecunidven
Berhiltniffe der Familien u verjtoven. ,, Die eiten’, dhreibt

v. Reumont, KI. hift. Sdriften. b
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Madonna Alefjandra ju Anfang 1466, ,,find dem Heivaten
nicht giinftig. Die fungen Miinner bleiben lieber ledbig; bie
Dinge find in {hlechter Berfafjung, und niemald find fiiv Aus-
jtattung der Frauen folche Auslagen gemadht worden wie Heut=
sutage. Reime Mitgift ijt {o bebeutend, baf nidht die Braut,
fpennt fie bag Vaterhaus verlaft, fie an threr Pevfon triige in
©eibengeugen und Juwelen.” Diefelbe Fraw, die diefe Worte
fchried, hatte fich aber 3wet Decennien friifer dariiber gefreut, daf
thre Tochter bei Der Hochzeit vierhunveyt Goldgulben an fid)
tragen wiivbe. Wibrend e8 fich wm Filippo's Heirat Hanbelte,
hatte ev etnmal fdherzbaft an feine Diutter gefchrieben, e8 ge-
miige ihm, wenn der Brautichmud nidt geringer fet, ald jener
von Mabonna Ippolita Sforza.  ,, b ervibere Div", ants
wortete fie in gleihem Ton, ,,daf ev wol ein Hein wenig hinter
fertet suviicbleiben toivd, aber wir werden fuchen, Did) durch
bie Braut felber fchablod zu Dalten. Jene wirb jchdnere IJu-
welen haben, Du magft, o Gott will, eine fchonere Perjon
befommen.”

Hat der Magnifico bie Sitten vevderbt, fo fand er bagu
fruchtbaren Boben. A8 im Joahre 1473 die Signovie bdie
feit pem 14. Sabrbhundert oft und fruditlos erlaffenen Lurus-
gefetse exneuerte, vevjuchte jie bem Glitcafpiel ©chrvanten u jeten.
Sunge Leute unter bievunbiwanzig Jabven jollten itberbaupt zu
Wiirfel- und Kavtenjpiel nidht zugelajfen werben. Gemwijfe
Kartenipiele waven ganz verboten, die Hoihe bDes Sates De-
jhriantt. Do, wie man leicht ermifit, way alled vergeblich;
wo einmal folche Tenbenjen vorherviden, vidten gefekliche V-
{timmungen wenig aud. Der Dervorragendite Jiingling in
Sloven, ev, auf den alfe Blide gevichtet waven und bev bald
an ber Opite besd Staates ftebn follte, Datte itbrigens {chon
frithe in diefer Bestehung ein ebenjowenig guted Beifpiel ge-
aeben, wie ev e8 in veifeven Jabren gab. Wenn wiv den fiiv
eiten grofern Kreid bejtimmten Aufzeichmungen jur Crliuterung
jeiner Poefien Glauben jdenten, Hatte Lovenzo de’ Niebici eine
Sugenbdliebe. WMan weiff jonjt nichtd von diejer Lucvesia Donati,
aber durd) Wlefjandra Strogt vermehmten wir von eimem wie
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e8 jbeint weniger platonifdhen BVerhiltnif zu einer andern
Qucrejia, eier ®onbdi, vevmilt mit Niccold Avbinghelli, dem
Sobne einer Strogst, welche oben gemannt worden ijt. Der
Mann, dev gevade nicht zu ben Vertinbdigen nod Tabellojen
ge3dhlt su haben fdpeint, hatte die faum Angetvaute vexlafjen,
um im Qevantebanvel jein Oliid u verfuchen, und blieb nicht
weniger al8 Dritthalb Jabve in bev Ferne, wdbhrenddeffen bie
jbbre junge Frau Ddie Aufmerfamfeit bes fiebzebnjabrigen
Miebict auf fih 308, ,,Cr fieht feine Dame oft !, fdyreibt
Aleffandra u Unfong 1465. Und einige Nionate fpdater in
Begug auf Filippo's beabfichtigte Heivat: ,Du wirjt nidht
fo viele wunderfiche Streidhe machen wie dev Arbinghelli. Jch
ferme Deinen Gntjhluf nod) nicht, aber iy dente, Du acdteft
auf Deine Ghre in Diefemn wie inm anbern Fillen. Deine
tinftige Fran wivd audh feine dreifig Wionate 3u warten baben,
phne ben Mann 3u feben, twie die bed Ardinghellt, welcher
mant, da fie fo lange ofne Kunbe blieb, Aeitvertreih, Fejte
und Pus verjdhaffen mufte.’’

Dann im Februar 1466: ,, Arbinghelli's Frau ijt Hier
unb untevhilt fih). Sie hat fidh eimen neuen Fejtanguy an-
gefchafit, mit wenigen aber grofen und fdhnen Perlen. Iy
su Ghren fand am 3. im @aal Ded Papjtes in Sta Wiaria
Novella (bie Localitit, welche befanntlich nady Papit Wiartin V.
benannt, dag gewshuliche Abjteigequartier fiivitlicher Giifte war,
mie man fiebt aber auch su anderm, mit einem Rlojter wenig
harmonivenden Jweden bdiente) ein Ball ftatt, welchen Lorenzo
PBiero’s Sofn vevanftaltet Hatte. Er und mit thu etne Shaar
junger Qeute trugen ihve Livvee, biolette Wammier mit foft-
bavem Perlenbefols. Sie verwenden bas neuerlich gewonnene
®eld.”  Mian broucht fich iiber bie jugendlichen Bevgniigungen
nicht i younbern, wenn man bomw Dbev Leidenjchaft bed nicht
mebyr jungen Wiannes und Wittwerd filr Bartolommea be’
Naji, Gattin Donato Benet’s, lieft. Eine fo bffentliche Hule
digung Hatte indef in bem ugen Ddev Aeitgenofien nichts An-
ftofiges. Bwet Jahre bevor diefer Ball jtattiand, tmt Frithling
bes Jabres 1464, gab ber vievunbzwamigjahrige Bavtolomuteo

Q%
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Benct mit adt feiner Freunbde bei Facdelbeleuchtung ein glingenbdes
Cavvoujjel 3u Ehren der Marietta Strogsi, einer Enielin Viefjer
Palla’s und Todpter jener Alejjandra de' Vardi, beven wieber-
bolt Gridbnung gejchehen it im BVerlauf diefer Darjiellung.
Die junge Dame, fie war erjit fechzehbn alt, fah aus bden
genjtern ber Wobmung der Wutter dem Schaujpiel 3u, an
bejfen Gnbe ber aus Holy und Laub aufgebaute Triumpbwagen
Der Uiebe wunter ben Rlingen der Wiufif in Flammen auf-
[obevte. ©o Demonjtrativer Bewundberung ungeachtet fane doch
feine $eivat sujtande, ja gerabe um biefe Beit war bie Hede davon,
bag Giovanni i.'EL‘rlt.'zb‘lm:t Prero’s be’ Mebici mehraenannter
Sdywager, um die bewunderte Schine anbalte. ,, Er ijt vedht dick
m‘svmbc: 14, fhreibt Alefjandra, ,, und 3ablt beinabe vievzig Jabre.

b glaube nicht, daf e8 ihm Ernjt ijt; wive e8 aber qud,
u\ iit bie Miutter abgeneigt, fall8 jie nidf umgejtimmet wirb.
Mavietta, die in Alefjandra’s Briefen mebriacdy genannt wird,
vermalte fid) mebre Jahre fpater mit Teofilo Calcagnini, aug
bev auch in ber Sitevdvgedidite wohlbefannten vornebmen
fervarefer Familie, und Giovanni Tornabuoni Leivatete im
Jahre 1466 Framcesca, bie Tochter Lica Pitti’s. Sie ift bies
jenige, beven Tod bei ber Gcburt eines Kindes im Septembey

1477, basg fiiv by Wionument bejtimmte NRelief Andrea Vey-
rocchio’s bavitellt, weldhes man Heute im Wiujeum s Palajtes
pes ‘Pobeftd {ieht.

Lrop foldpen gelegentlichen Gepringes war aber bad hius:
liche Qebent immer noch ein febr einfaches, und ijt e8 im Grunde
big ju fpiten Heiten gebliebon. FranceSchetto GHbOd wunbderte
fich iiber die Hausmannsfojt bei feinem Schwiegervater Lovenzo
il Magnifico, der Pradyt und Woblleben fiir firftliche Bejude
aufipavte. Bilver und Sculpturven, namentlidy in Holy, fab
man allerdingd in ben beffern Haufern, aber man af von
sinnernen Tellern, brauchte innerne Leudhter, zierte die Stuben
mit Deiligen-Wiedaillond wvon demfelben Wietall, welde man
wol , @antelene ' nannte, weil dbie Figur von Kaifer Conftanting
frommer WMiutter biufig auf denen vorfam, welde Pilger aus
pem Wiovgenlande brachten. Die Tosdcamer find immer aute




Gine floventinifdie Chelfrau tm 15. [ahrbunbert. 133

Daushalter und mafig gewefen; im taglichen Berfehr und in
ber Wirthjchalt Haben fich Trabitionen evbalten, bie an Dden
bitvgerlichen Urfprung felbjt der vormehmiten Familien, und
an bad altmdlige Emporfommnten duvd) fleifiige fortgefetste Arbeit
und Sparfamfeit evinnern. Wlefjanbra Strost Hatte ju jchlimme
Beiten und jihe GliidSwedyel im eigenen Haufe und bei Vet~
wandten, Freunven, Segnern erlebt; fie Hatte bie Sibhne in
vajtlofemt Miiiben su lange Jabhre hindburch vorwdvisiommen ge-
feben, um nicht behutjam ju fein. Sie war eine gute Rech-
nerin. Wir jeben jie, wie fie bie Einfiinfte genau jdhikt, bie
Ghancen bed Grtragd vom Befipthum in Vetvadt zieht, fiiv
Berfauf wie fitr Anfauf von Liegenjhaften forat, wenn in
lesteymt Falle dDer Werth bed Familienhaufed erhoht werben
fanm. Da, wo wiv nadmal8 vom Bau de§ mdchtigen Balaftes
vexnebhmen, den ihy dltefier Sohn begann, thre Enlel vollendeten,
gedenfent wiv ihrer, wie fie bemiiht wav, anftofende Gebiulic-
Feitent nicht in frembe Hinde fommen ju laffenn. Ing feinjte Detail
gebt fie ein, wo e8 fich um Anjdaffungen, Ausgaben, LYobhn
Hanbelt; fie teif, baf in ber Vanf ber Sihne alled jtveng
Faufminnijch bepandelt wird. Selbgefchifte find ihr geldufig.
©ie verbreitet fich ausfithrlich itber die von threm Sdwiegers
jobn Giovanni Bonji beabiichtigten Opevationen, mwie diefer
®eld aud der Staatdjchuld Devausdzuzichn bdenft um Anfauj
bon Linbeveien, ober wie er an der Pirje auf Steigen und
Fallen der Courfe fpeculivt, inbem er Sdulbveridreibungen
(Yuoghi bi monte) verfauft undb anfauft. Ein Gejddft welches
feinem ©dwager NMarco Paventt mit den efeben der Ehy-
lichfeit nicht gang dibereimgujtimmen fcheint, woritber Alefjandra
ibremt ©olhne bie Cntjcbeibung anbeimgiebt, obgleidh fie su
Parenti's Anjicht Hinnetgt und aud) von ber Sidherheit jolder
Opevationen nicht itberzeugt ift.

Wir fehen fie, wie fie im Haufe fiir bie fernen Sibhne
arbeitet und arbeifen [Gft, fiix Anmzug und Audjtattung jorgt,
wie fie fteten Wechfelverfehr unterhilt, fiir fich und Nabeftehende
Dinge von Neapel fommen [aft, anderes nad) teapel fenbet,
mit ben Boten und Fubrleuten vevfehrt, genau bejtimmt, welden
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LYobn fie ju evhalten Hoben. Wir feben fie tnmitten ber an-
baltenden Bedbvangnif durd) bad Steuerwefen. iirgends wird
per ©Orud, welden die Veywaltung, nuy u oft nidt im Jn-
terejfe be8 ©taated, noch zur Beftreitung der buvd) hiufige
Sriege nothivendig twerdenben Wuslagen, jonbern jur Befriedis
gung der Habjucht wie der Radyjucht gewiffenlofer Partethaupter
auj bie Cinwobhnerfhaft, namentlich der Hauptjtadt, ausiibt,
fo far wie in bdiefen funftlofen Briefen, wo wir dem Shitent,
welcdhed eine im Princip billige und gevedhte Ginvichtung mit
unglaublicher Willkiix ind Arge verfehrte, getviffermafen ing
Yuge bliden. MNean lernt dasd, wad Guicciardini, der die Ey»
innerungen von Vater und Grofvater ben eigenen Einbriicen
bom Gnbe be8 Jabrbunbertd jugefellte, und andeve Hiftorvifer
unb Annaliften iiber bag Stemerwefen ber exjten Miediceijchen
Reit fagen, befjer verjtebn, wenn man Wleffandra Strogt in
ibren Peredhnungen der Bablungen folat. Al tm Frithjaby
1464 Papit Piug IL fich sum Kreugsuge beveitete, Hatten die
Sloventiner gevinge Ubjicht, bafliv thitig zu jein, bie Steuer
aber jzogen f{ie ein. ,, ©ie Daben’, {drieb Ulefjandra am
19. Junt”, ben Dreifiigiten fiiv den Papjt auferlegt; wer midt
sablt, verfillt ber Greommunication. &o DHaben wir zum
RKatafter aud) noch diefe Yait."

Die haufige Crivdbhnung von Stlavinnen in ben vornehmen
Hiufern in Alefjandbra’s Briefen zeigt, daf eine Unjitte dlterer
Beiten fortwdhrte, aber feineSweasd tm Sinne nothwendigen Su-
jammenbangs mit [odever Lebensweife su deuten ift, o gyof
tmmey bie Ulbeljténde fein modten. AB e8 fich barum bHan-
pelte, mit Filippo gemeinfant Hausd zu halten, evinnerte bdie
Diutter thn bavan, dbaf eine Stlavin nothtbue. ,, Ih babe
bie Miavgberita, bie aber nidht tauglich geworden ift. Auj bdie
Catevuccia ift nicht ju ablen, denn bie will tn feinem Falle
port Dier weg und fagt ftets iiber ibre Gefunblheit. Jch Habe
feinen anbern Dienft von iy, ald daf ich fie gelegentlich aus-
fenbe ober mitnebme, fonft bleibt fie in ihrer Rammer, Jpinnt
wol filr mid) ober {hafjt fiiv {ich, jobaf ich wol eine Dienerin
babe, Doch feine filr johivere Arbeit. Vet fich Darbietenber Ge-
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{egenfeit forge fomit filv eine, 3. B. fiitv eine Tatavin, demn
bie find frdftiger und alten mehr aus. Die Rufjinnen find
freundlicher und {chdner, aber iy ziehe Tatavinmen vOY. Die
Gircaffievinnen Haben robuftered Plut, dody davan mangelt's
ibrent diberhanpt nicht. " {iber bie Cateruccia Datte fie einjt
febr 3u fHagen gehabt. ,,Du weift ¢, fdhried fie viele Jahre
porfer an den dltern Sobn, ,bafi i) vor langer Beit Die
Gateruceia, unfere Stlavin (nostra ischiava) faufte, die fid)
mun [angjt, feit ich nicht mebhr Hand an fie gelegt, gegen midh
and die Kinder fo johlecht benommen Hat, daf nur ein Angen-
seuge 8 glouben fann.  3d) fabe 8 immer ertvagen, ba idh
fie nicht sitchtigen Famn, qudh in der Hoffuung, Du werdejt
einmal auf etnen Wionat Herfommen, wo ir bann inbetreff
ibrer einen Gntjdluf gu faffen, jedenfalls bie Dinge su befjern
im Stande gewefen wiven. exflart fie feit mebren Wio-
naten fie wesde nicdht mehr bleibern, und ihre Bosheit ijt fo
gtof, Daf niemand e8 mit i6r aushalt. Wive e8 nicht um
ber Alefjartdra wilfen (die jiingeve Tochter und Miatteo waren
pantalé noch bei ber Miutter), fo wiivde ih Dir vorgefdhlagen
baben f{ie 3u verfaufert, aber idy muf porher die Wlefjandra
qué dem Haufe Haben, da die Gaterucca eine jo bdfe Bunge hat.
S et alferbing8 nicht, ob id'8 fo lange ertrage, banm abet
jdhaffe ich miv fie jevenfalls vom $Halfe, denn fie ftellt fih am,
al8 wive i) bie Sfavin, fie die Hexrrin, und bebroht ung
alfe mit Unbetl."

©o fithrte die fhlimme Sitte ihve Strafe mit fid. ©pater
Befjerte bad Wiadchen fidh, nachibem von Barcelona eine jieite,
bielfeicht etne Miohrin, ng Haus gefommen. Pon mebrent
anbern ift die Reve. Die Eime wolfte nicht lexnen, nidt eine
mal niben, war jibzornig und perbuflt, und wurbe verfaujt,
ba man nichts mit ibr machen fonmte. Gine Andeve toav eine
arge Diebin, eine Dritte gewandt und efrlich, aber per Wein
ftieg ihv zu Kopfe und fie lef fich oud mit Minnern e,
fo baf man fie aus dem Haufe fchaffen mufite, Da junge
Midchen darin waren. In Sifippo’s Haufe in Neapel dienten
mehre Stlavinnen. ,, Wenn Matteo fie in Orbnung gu Halten
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bat!, bemertte Alefjandra etnmal Galb fpdttijch im Jabre 1459
(e8 war nur ein Paar Donate vor dem Tode bdes armen
Jimglings), ,,fo with er viel ju thun Haben. Das muf eine
fchone ®efellfhaft fein!” Endlid fand {ich Gine, Namens
Mavina, die vor allen gefehict gelm‘{cn 311 jein und Dbei ihremt
Heven viel gegolten ju haben feheint. er Putter, die davon
bovte, modhte e8 gany recht feirt, bn]’; in i_ytllppn’é Haufe nun
burd) ,, Madonna Mavina,” wie fie biefelbe ivonijh betitelt,
gute Drdnung gebalten wurde, weniger jebodh, daf thre Wiinjche
Berzdgerung gu erleiden fdhienen. ,, Da i fo mandes vere
mehme ", fchrieb fie im Friifling 1464, , wundeve idh mich aar
nicht, baf Dit bas Deivaten nodh verjdhieben willjt. Du aleichit
bem, dber mit Sterben und Bahlen fo lange als miglich 3ogern
wollte. Jekt BHajt Du eine Cingige, die Dir bas Hausdwefen
ju deirer Bufriedenbeit einvichtet: nimmit Du eine Frau, fo
fommen mehre, und Du weifit nicdht, wie Du fithrit.!  MNad-
bent nun aber boch bie Frau genommen tworden ar, fdrieb
biefe im Jabre 1469, man werde fiir ben Heinen Alfonfo
balb eine junge ©tlavin brauchen, ober einen Diobren Dder
immer um ibn fei. Floven; war nidht dex Ort, folde zn
faufen; man verfdafite fich diefelben meift aus Seeftidten.
uua]]tﬂ er Ctlavinnen im Mebiceifchen Haufe gefchieht mehy-
fach) Crvivibnung. Cofimo’s Sobn Garlo, ber als Propjt von
Prato jtarh, wo wir in Filippo Lippi's Fresten im Ghor ber
beutigen Tomfivde feine woblhibige Geftalt evblicen, joll eine
folche Gircaffierin gur Mutter gehabt baben, und er Pat feine
Abjtammung nicht gerabe dburdy Hrehlichen Sinn Ligen geftraft.
Nody Datte bad Hiausliche Leben in Bejug auf die rveligivfen
Borjdyriften feine feft bejtimmten f Sormmen, ivie fie denn in
Stalien auc) DHeute bei Hoch und Niedrig mit den librigen
Lebendgewohnleiten meift enge verwadifen jinb. Die Fajten
urden fivenge gebalten: Machiabelli Hemertt weldyen {dlimmen
Gindbrud bad8 Gefolge ded Herzogs von Mailand auf bdie Flo-
rentiner madyte, al8 e8 DLei Dem Befuche ®aleazio Daria’s im
Mebicetjchen Haufe zu A (nfang be8 Jabred 1471 bdie Baften=
gebote iibertvat, wad man big babin nidt gefeben. Niadonna
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Wlefjanbra evwibnt einmal, ihrem ©Sobhn Lovenzo befomume
bie Faftenfpeife nicht, bie fiberbaupt fiiv mande Conjtitutionen
nicht tauge; Dianbelmilch und Enthaltung vom Fleifch fei
niht fire Alle. Fiir ibn und bdie Schwiegertodhter und bie
Ummte juche jie mdglichit gefunde Nahrung zu jdafjen. Miilve
Beitvdge fiir Kivden und Kibfter, audh grofere Schenfungen
twaren bie Negel; jum Glevusd fanden manderlei Bejiehungen
jtatt, wie denn dasd Alltagsleben nicht von dem veligidien getvennt
aebacht werben fonnte. Die Familie befaf das Patronatdrecht
einer Sivche bei Brogt, wenige Millien von Flovenz, bdeven
Berletbung i mancherlei Bebenfen Anlaf geboten zu haben
jcheint — ,, ich weif nicht wie's ber avmen Kivhe exgebn wird,
fehreibt Aleffandra einmal, wolle Gott dag Seinige befchithen!"
Audh in ftadtifchen und Hiuslichen Dingen exholte fie fich Nathed
bet der ,, Mabonna delle Muvate ”. So nannte man die vors
nebme Ibtifjin Ded im Sahre 1424 gegriindeten Benedictines
vinnenflojterd ber Berkimdigung, weldhes lange vorher in den
auf den Pfetlern der oberften Urmobriife erbauten, von Sieds
levinnen bewohnten Hiuschen entjtanden, meift Tichter edler
Familien aufnabm und two Catervina Riavio Sforya, die fraft
polfe Miutter ded eingigen Krviegdmanng in ber Wiebiceifchen
Familie, nach dem Berlujt ifrer romagnolijhen Herrjchaft,
Gatevina e’ Miedict in ihver ftitvmijchen Kindbheit, Camilla
Martelli, jweite Gemalin des erjten Grofherzogd in ihvem bes
tritbten Witthum gewetlt Haben. Diefed Klojters gebachte fie
auch i threm lepsten LWillen.

Gin Theil bed Sabres wurbe auf der BVilla verbracht.
Wir faben fchon, wie die nibeve Umgebung bey Stadt, fo die
weftliche Ebere wie die freundlichen fibdjtlichen Hiigel, dann
bag bamald nodh walbreihe ernjtere Wiugello, wo neben den
Medici die Paventi Befi Hatten, befucht wurden. In fpiten
Sabren, nady Filippo’s Heivat, finden wiv Wleflandra eimmal
mit ibrem jiingern ©obne, defjen Gefunbheit feine ftarfe war,
threr altexn Todhter und deven WMiann im Babe von Cass
ciana, in dem anmutigen jitdweftlichen pifaner Hiigellanbde.
@8 ijt dag Bad, defjen Anlage bie Trvabdition ber grofen Viavks
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grifin  Mathilde jujchreibt, wovan eine Jnjdhrift ervinmert,
weldhe ber Dbefannte Neifende und Altevtbumsiorjcdher Ciriaco
bort Ancona, Der bier in ber erjten Hilfte be§ 15. Jabhy-
Hunbertd vevivetlte, banfbaven Sinned feen lief.  Weite
Jteifen waven bamal8 bei Frauen felten, unbd bie ing Cyil
nach Pefaro, ift wol bie lingfte gewefen weldhe Wlefjandra ge-
madit Dat.

Die JInteveffen ber Familie lagen ihr fehr am Hergen,
und die Strogsi waven jablveih und mande devfelben erlebten
fhlimme Beiten. ,, Du wirjt vernommen Haben ", fdhried fie
im Geptember 1458 an Matteo, ,,wie am 7. Venebetto
©trogsi gejtorben ift. Er flagte feit einigen Tagen liber Un-
woblfein, da er aber im Haufe hin und fer ging, glaubte
niemand ihn evnftlich franf. Nun DHeifit e8, er fei an etnem
innern Oefchiwiie geftorben, Anbere aber glauben, e§ fei bie
berrichende Seudie gewefen, die ihn getidtet bHat. Dody befucht
Alted dad Hausg. €8 ijt ein grofier Verlujt, junddhft fiir bdie
Seinigen, fodann fily und und dbie gange Familie, benn er war
die Buflucht Alfev, und unter allen Unfern ijt feiner, mit defjen
Tobe wiv fo viel eingebiiit haben wie mit bem feinigen. Man
mug jid) in Geduld fiigen ; Gott wolle der Seele Bavmberziateit
gewdbrt haben. Am 12. werben die Miefjen gelefen.’” BVon bent
Levlujt anbever BVeviwandten, Francesco, Antonio, Stoldo ijt
bie Yiebe; die beiben Grjteren DHatten der jungen Witwe unbd
thren Kindern in ibhven Nithen thitigen Beijtand geleijtet.
Antonio way im Herbjte 1450 in die Signorie gewahlt worben;
e8 war feit bem Veginn ber Wediceijchen Suprematie dasd
evjtemal, Daf eimer ber Strogt jum Priovat gelangte, obder,
wie er felber {id) audbriidte, dbas Ei8 gebrodhen ward. E§ thut
wobl, jo freundicdhaftlichen Gefinnungen unter den Vermandten
su begegren — im folgenben Jabhrhundert haben fie nicht imnter
forvtgewibrt! Gerne verndbmen wir mebhyr iiber lefjandra
be' Bardi, die tm Jahre 1452 ihven Mann duvch Meudyel-
mord ju Gubbio, wo er in ber Bevbannung lebte, verlor,
und mehre Jabre fpiter duvd) ben Banferoit ihres Shiwagers
in Fervara gefchadigt wuvde. Jnbem Ulefjandra beren im
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October 1465 eviolgten Tod melbet, filgt fie bingu, e8 fei
ein fohwever Verluft fiir bie Kinber. Und inderthat muf bem
fo getwefen fetn, wenn wiv bem Bilbe ®lauben jdenfen, welches
Regpaiiano da Bisticct von diefer Frau entwivt, Dev einjigen,
pon weldher ev ausfiifrlich vebet, aus bex Rabl jener Flovens
tinevinnen, von benen er fagt, fie fonnten Dden edlen Frauen
pes Alterthums fihn an bie Seite gejtelit werden, jum Miujter
fily gegenwdvtige wie fiiv fomutende Reiten. Die wieberholten
Fallimente in er Familie bereiteten Alefjandra fchmeren Sumuter,
Serer Matteo Giorgio’s Sobn, mit dem bag Uniefen in Bloren
begann, foat in das Sdulbgefingniff der Stinche aejtedt wordern,
wo er unter ven Gefangenen ein Gomplott um Losbrecien
qué ber Daft angettelte.  Einjt uv Nachtzeit gliidte e
ibnen auch wivilich, in den Hof 3u gelangert, aber Die
Wache vernahm Gerdufch und madhte Qivm, fobaf in Der
Strafie Volf fich famuelte, bevor jene bas tufeve Thov er-
brechen fonmten. Mun exhob ficy aber ein fo Dartnddiger
Qamypf, in Angrifi und Bevtheidigung, daf endlich die Signorie
berien tmt Smmern jufagen (e, daf fie, wenn fie fid) exqiber,
weber Folter nod) anbere Strafen exleiven foliten. ©po wurbe
bie Rube wiederhergejtellt. AW man aber pernabhm, Niatteo
Strogst fei der Unitifter gewefen, Holten bie Dijcher bdiefen
und Banden ifn im Hofe and Seil, ihm die Wippe 3u geben.
Da fdblug aud ben Fenjtern Der Oefingniffommern ein Hagel
pont Steinen mieder, fo baf die Mannjchajt auseinanderjtob.
Gt gablte, ber Slvmite, und idy fiircyte, er Dletbt mun auf
tmmer in den Stinche Dbegraben.”

Wir vernabien, wie Alefjandra fich dev natiirlichen Tochter
eine Betters annabm. Mit diefer Ginevra blicben fie und ibre
Angebbvigen in guten Besiehungen, und aug einem Briefe Der
Fiammetta Strogzt an ihven Gatten efieft man, wie diefe fie
Bet ber Geburt cines Sobnes bejchentten. So ift's begveiflid,
baf Aleffandra audhy fiiv die Kinber Sorge trug, fwelche ibr
fiingever ©ohn von einey Gaterina ba Somumaia Hatte, eint
Midden, BViolante, und ein Knabe Giovan Yuigt. 3n einem
ihrer Briefe vom Jabhre 1465 begegnen mir einer Halboers
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bricBlichen Anjpieluny. , Sy bive, daf Loremzo iibler Laune
ift — laf mich wifjen, ob er Nachfommenfdhaft befommen bat,
benn ich vernahm von Tommafo, daff ev jolche evmartete. \}()r
wexdet, flivdhte ich, {o lange ehelos bleibent, daf {ich ein Dukend
sujammenfinben wird."  Sie fief dann aber bie Kinber nicht
aufer Acht, und ald Fi lippo feine grofe Qujt seiate, ben §naben
in fein Haus ju nehmen, wiverfprach fie feinen ©viinden nidht,
meinte aber, je eber derfelbe von ber Mutter getvennt werbe,
umfo Dbeffer werde e§ fein. Yorenzo verbeivatete bann bie
Dutter an einen Neapolitaner, und Silippo ftattete Biolante
nach bes Vrubersd Tobe anjtindig aus. Die Stelfung dey
natiivlichen &inber war mindey nn]un]ttq, al8 Anjcdhauungen
und Sitte fpdterer Beiten fie gemact baben. Hiufig blieben
fie im Daufe be8 Vaters und wurben mit den redytmiafigen
Rinbern erzogen. Audh jur Grlangung bey JJnhmt fonnten
natiivliche Tochtey eingefchrichen twerben, Begreiflidiermeife
begog alles bied fich auf bie Rinder freier Glteyn.

Vangjt fithlte Madonna Alefjandra bas Wlter berannaben.
©dyon im Februar 1461 jbrieb fie nac)y Briigge: o Dieine
®efundpeit gehit bergab, demnt bie Beit ijt fiiv mich gefommen,
in Der wir ung bem Gnbe nibern — mwolle Gott o8 mir jum
Deil meiner Seele fenden ! Oft fpielte fie dann auf ihre
finfende Rraft an, und auf bdent fibeln Ginbyud fo bieley
Sdidfalsidhlige und Qudlereien. ; Werbe ih dbenn nie in
Rube leben!" fagt fie etmim[ Und ein anbevmal: ,, Smmer
war ih Gjelin und werdbe immer den Pactjattel zu tragern
baben.’  Bet ben Lu[m ©orgen unbd Oejchdften, mwelche bie
Zrennung von den ©ihnen iiber fie bradte, wax nantentlich
bie Miiihe des Schreibens groff fiir fie. Sie war feine Ge-
lehrte.  Nivgents findet fich eine Anipielung auf Budy obey
Autor, und wenn fie einmal von einem Buonbelmontt, der,
bon J eapel fommend, fie mit LobeSerhebungen ber v'ﬁuc
liberjchiittete, imlﬁrpum]xﬁ bemerft, ex babe den Albertano aelefen
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unb bie Bunge bedtene ihn gut, fo zeigt die§ nur, iwie der
Fractat De8 Richters von Bredeia ,, von den fechs Avten ded
Stebens ! vomt Anfang ded 14. Jahrhundertd Gey iiberall ver-
preitet war. Wie in ihven Briefen dag Wiutterhery vevet,
mwie die Theilnahme an Befreunbeten, bie Dantbarfeit fiir evs
wiefene Wobhlthaten fich ausipvedhen, wie bie jugleid) warme
b einfache religitie Gejinmung jich mit Haver Einfidht in welt-
lichen Dingen, mit Klugheit, BVorficht, Dtenfchentenntnif, mit
Lebenbigenm Bflichtgefithl und dem Bewufitfein der Vevantwort
lichfeit verbinbet, wie vichtig fie Menfchert und Dinge beuvtheilt,
faben bie mitgetheilten Stellen geeigt. Die Fovm ijt meift
gebringt, felbft wo fie ihren Empfinbungen Lauf laft ober
ibve Beobachtungen mittheilt. Die Vriefe begimmen (tets:
it Namen Gotted”, bann dag Datum, bierauj wol vie
folgt: ,, Mein Lested war vont 1. b., geftern exbielt ich Deiren
Prief vom 26. v. M. Hier bdie Antwort.” Unb mun die
verfchiedenen Gegenijtinde nach einanbver, Gejdiftiachen, Famis
lieneveignifje, Verhandlungen, Vegeguunaen, Offentliches ; Alles
einfach und tlar, mit manderlei Soldcidmen und den MNiexts
malen der floventintjchen Ausiprache, aber jugleich mit jener
Précifion und Feinbeit, die Pier audy bet dem Ungelehrien
charafteriftifh find unbd jeigen, wie die unverfilichte Eigen-
thiimlichfeit ber Sprace fich bet Hoch und Iiedvig evhielt,
wibrend die Litevaten mit ihrer Buchgelehriamleit ibhr eint
widernatiivliches Geprige aufjudriiden judyten und einen novarn-
tifen Mijchmafdy machten.  Wihrend der Heit ded Hoffensd
unb Bangens, ald e jich um Aufhebung ded iiber die Sidhne
verhingten Baune hanvelte, bie Mutter fich mit vielen Yeuten
befprach, Borjtellungen madhte, Rath einfolte, bebiente fie fid
wol einer Ghiffrefdhrift, welche namentlich Pevjonennamen ver
bitllen follte und wol fehy leicht aufjuldjen war, wenn mar,
wie fie Hagt, die Driefe bffnete. Solche elementave Chiffres
{dhriften waren damal8 iberhaupt Hiufig im Gcbraud.

©o lange ber feine Matteo nodh im Hauje war, Dictirte
ibm Mabonna Wlefjandbra wol, nachpert ex dad Sdyreiben
gebivig evlernt Datte; nach feinem Weggehn war fie gan3 auf
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jich angewiefen. Jm Vevlauf der Jabrve FHagte fie imnter
ntehr diber ithr Unvermigen. ,,Habe Geduld beim Lefen’’, fagt
fie am @cdhlujje eines verjchiedene Seiten umfafjenden Briefes
bom Jamuay 1466 anFilippo, ,, denn idh bin lang tm Sdyretben.”
AB der Wunjdh ihres DHersens erfiillt, die Vaterjtadt den
©ihnen tieder juginglich, der dltere verheivatet war, legte fie
die Hinde nidht in den Schoof. Denn bie Bantgefchifte hielten
Silippo noch biel tn Neapel, und twiv jaben, wie fie bad Haus-
weferr lettete und fiiv Ddie geliebte ©dhiviegertochter und bie
@nfel forgte. ,, 3ch werbe das Migliche thun’’, {chrieb fie tm
MNeat 1469 an Filippo, al8 ed {idy um bdie Bewirthung einer
Befannten handelte, ,, unbd e8 wive mir feine Velajtiqung noch
Miiibe, fonmte i felber nuy meby thun al8 idh su thun veys
mag. Jd) bin gegentvdvtig nidht jo wobl wie im vovigen
Winter, wo ih mwiederaufsuleben fjchien; e8 war nidht won
Dauer unb ich blieb leibend bi8 zur Chaviwodbe; dann nad
Oftern nahm iy Avgnet, aber fie brachte nur halbe Wirkung
berboy. Jd) bin eben alt, und wemn id) wohler zu werden
glaube, fommt bag Gegentheil, und fo wird’s weiter gebn big
iy meine ©cdhuld abtrage. Wenn i) Dir alfo nicht o oft
ivie ehemal8 gejchrieben habe, fo fam Dbied daber, daf ich mich
nidht wohl fithlte. Oann bHabe i) doch audy ju {haffen. Die
Stamunetta fam in Woden, und der Vefuche find biele, und
auf miv vubt Alles. Und Datte ich Feine anbere Bejdhdftiqung
al8 mit Alfonjo, fo wiivde fie geniigen. Died gefchieht jedoch
mit Freuben. Jmmer ift er Hinter miv drein wie bad Kiich-
lein Dinter der Bruthenme. ©o ift e8 mir unmiglich, oft su
fchreiben; die Fiammetta wivd Dich entjhiadigen.” Jnbderthat
finb wenige Briefe aud ben lepsten Jahren vorhanden, boch
mande find ohne Sweifel verlovengegangen, wie aucy bie ber
jungent Frau bid auf einen fehlen. S eimem bdey lefsten ex-
3iblt bie Ovofmutter von bdem FHnbdliden Geplouber bdes
GEnfelchens.

3n Floveny hatten unterdejjen die Gemiither fich berubigt,
nachdem bev tm Upril 1468 mit Venedig gejchlofjene Friebe
bie jtwet Jabre frither aud der Sdhilberhebung dev Nebenbubler
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ber Medici entfprungenen dufern wie imiern Gefabyen befeitigh
patte.  Wihrend Dded matten in Dex Nomagna gefiihrien
Rampies Datte Tilippo Strogst fich dem finige Fevvante, dem
Pundedgenofjen der Floventiner, durd wiederfolte Vorjchiifje
pon Geld jur LWhnung Dder neapolitanijden Lruppen, wie
burch Nachrichten iiber bie Lage Der Angelegenfeiten vielfach
niiglic) evivieferr. Ded Kinigs Briefe, o an ihn felbjt wie
an Jeinen ®ejanbten in Floveny und an nbere, find voll
Unevfernung  Der von ifm geleijfteten Dienjte, und alg Ddey
Ruonpring Hexzog von Calabrien im Gommer 1467 in Flo-
reny war, bet welder Oelegenbeit er Filippo’s eviavteten
Gritgebornen iiber der Taufe ju balten jufagte, erfannten bie
Biirger, twie werthooll bdie neapolitanifchen Begtehungen Ddes
Stropt waven, ,, Grlaudyter Herr, unjer Qeber und Getreuer *,
fchvieh per Rbnig ihm am 22. December, ,,wiv Haben eure
Briefe erhalten, unb danfen Cud) bejonbders fiir bie ung ge-
janbten Nadyridten. Die trefflichen Gigenfchaften, die wir an
Guch fennen, und Ddie Auneigung und Graebenbeit gegen unsd
umd unfer Haus, die Ibr jebevzeit am ben Tag gelegt Dabet,
jind fitr und immer ene fihere Geihr defjen gewefen, was
. wiv burch veife Erfahrung an Guch exprobt haben."

Nadh wicderhergeftellter Ruhe und gimslicher Bevnichtung dev
oppofitionellen Glemernte wav bie Autovitdt dey Wiebicl arifer
als jo. Das eingige Bedenten fobten ber fehlechte Gejundheitss
jujtand Piero’s gu weden, befjen Leib die ®icht beinahe guv
Teblofent Miafjje machte, wibhrend bie Deiben ©bhie wegen ihrer
jungen Sabhre, Weanchen jur Qeitung ber Angelegenbheitern twenig
gecigniet fhienen. Dod) batte der dlteve, Lovenzo, von Defjen
Bergniigungen wiv jhont evfabren, auf feinert MNeifent und bet
feinen Befuchen an den meiften Hifen Jtaliens aud fhon von
@it und Talent Kunbe gegebern, ja ben finjtigen Yenfer Desd
Staates abnen lafjen. Eine Berfhnung mit alten Genoffen
umd fpitern Gegnevn, wie 3. B. Ygnolo Acciatuolt war, joll
in Piero's Abficht gelegen haben, a8 der Tob ihn abrief. Am
9bende Des 2. Decermber 1469 jtaxh er im fechsundiiinfyiaiten
Qebengjaby, aufrichtiy betlagt bon per Miehrsalhl ber Biirvger,
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welche evfannten, wie dad Gefchid bes Staates nun an bas Mebi-
cetfche Haus gefniipft, Pievo unter den bejtehenben Umitinden buych
natiirliche Wedfigung und mehrjdhrige Erfahrung der geeignetite
war, die Biigel in der Hand ju balten. Marco Paventi gab
fetnem in Neapel befindlichen Schwager Filippo ausfithrliche
Nachvicht von der befcheibenen Leichenfeier in San Yorengo,
und von jener vielbefprochenen Verfammlung angefehener Bitvger
in ©ant’ Antonio bei Porta ©. Gallo, wo auf ben Rath
Meffer Tommajo Soderini’, be8 Bruders Niceold's und
©dwagers de§ Berjtorbenen, dad Fejthalten an der Familie
Cofimo’8 bed Ulten befchloffen ward. Gany obme Unvuben
jollte e8 bod) nicht ablaufen, wie denn die Anfinge der Hege-
monie Yovenzo’8 il Magnifico duvd) ben mifgliicten Aufftand
in vem benachbarten Prato, welder zablreiche Hinvichtungen
guv golge Dbatte, und wiederholte Verjuche bes Losbrechensd aus
pem Schuldgefingnif getriibt wurben, wobon ber lefite Brief
AUlejjandra’s vom 14. April 1470 vedet.

3 ihvem lepsten Yebendjaby Datte fie nodh bie Freude, den
jlimgern Sohn vevmilt 3u febn. Lovenzo, der ihv mancherlel
©orgen bereitet Datte, Deivatete im Juni 1470 Antonia, bdie
Todter Francesco Bavoncelli’s. Die Trauungdeevemonie fand
i ber Vajilifa ©. Lovemjo ftatt; Lorengo de’ Medict unbd
Zommajo Soderini waven Beugen, Konig Ferrante von Neapel
batte die LVerbindbung vermittelt. Die Bavoncelld, feit dem
17. Jabrbundert in Flovens erlofhen, aber gleich anbderen
in Avignon forvtgepflanst, waven angefeben und woblHabend:
bie Vraut war Hiibfh und einnehmend. Sm Derbite fehrte
vorengo nad) eapel juviif, wo fein dauernder Wobhnjit
blieb, wibrend ber Bruber Fam und ging. Gine Aeitlang
war bon einer Peivat mit der vielumworbenen Marietta
Strogi die Rede gewefent, aber mhppo batte fidh entfchieben
pagegen gedufiert, wie ed jbeint wegen dved bi slichent Banferotts
Ded Lhetms, ju bem fie nach dem Tode bder Mutter jog.
Aleffandra Dhatte nicht Ja nodh Nein gefagt, da Fiir und
Wiber ihr die Wagjdhale ju Halten jchienen. Sie wiinfdhte
die eivat de§ Sobned, und bemerfte, bei ben iibrvigen jungen
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SMdivchen fet auf gevinge Miitgift u boffert, ,, hanbelt e ficdh
parum, eine Frou ju nehuten, bei welder bte Ehre nicdht su
fury fommt."

, Dter, fdhreibt fie am Schlujje bes Priejes, welder bon
pem Aufftand in Prato bevidytet, ,, ijt basd gange Bolf i groRent
@dyreden gewefen. €8 it ein trouviger Borfall, mit {o vielen
Martern und Tobesfillen. Und dagu find -nod) Crbjtofe ges
formunen, ein befonders ftavfer an demt Wovgen, alg jemer Un-
glitcliche (Bernardo Narbi) in Prato einviidte. 116er Dem
einen und dem andern Schreden bin idh) faft wie aufer miv.
Mich bitnkt, wiv find dem jiingjten LTage nafe, und e8 ift guf
an die Seele u denfen, mm bereit ju fein.”

om 2. Vhiry 1471 {dhried Filippo Stvogst, weldper fich
in ber BVaterftabt befand, folgended in fein Redymungds und
Hausbuch: ,, Heute movgen swifdhen zehn und eilf Uhr jchied
Mabonna Alefjandra aus diefent Leber, mit allen Sacyautenter,
fanft und ruhig. Ste wurde auf ehrenvolljte Weife in unfever
®ruft in Sta Davia Novella Beigefetst. ©ie brachte ihr Leben
auf breiundfecizig Sahre. R. i p.” Shrer Verfitgung gemag
pertheilte dev Sobn ihren Nacdhlafy bon Kleibungsitiicen und
Qeinand unter einige Vevwandte, die wol nicht in glingender
Qage waren, fo die Jfabella, Jacopo Strogi's Todter, bann
bie Cateruccia und eine Dienevin [Fante] und bie Nonnen ey
Murate. ©8 war ein geringer Nachlaf, und Bevzeidnif wie
Gmpfangsbejdetnigung eigen, wie befchetben diefe Edeljrau
Yebte, beven Tamilie 3u Den geachtetiten bev ©tabt aehirte.
Dem Pfarver ber benachbarten Kivde Sta Mavia beglt Uahi,
fchentte Filippo sur Grinmevung an die theure Gntjchlafene ein
NMefigewand von weifent Damait mit gejtidter ®olbeinfafjung,
mit den Wappen der Strozgt und Wacinghi.  Erben waren
au gleichent Theilen Ddie.beiven Sbhre.

Sn pem dltern ©obite find bie DHoffnungen der trefjlichen
und vorforglich verftinbigen Mutter vollauf in Grfitllung ge-
gangen.  Sabrelong blied ev nodh wijdhen bev Baterjtadt und
Neapel, feirer 3weiten Heimat, getheilt, audy dann noch als,
muy finf Sabre nach Alefjandra, am 24. Yugujt 1476, Fiam-

», Reumont, KL bift. Sdriften. 10
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metta Abimari deven Rubeftitte in bev Prebigerfivche theilte.

Sm folgenben Jabre freite er, eimundfiinfiig alt, aber in boller
Kraft und Frijde, Selvaggia Gianfigliagsi, wie jene die Todhter
eier Der edelften floventinifchen Familien. Die Hodhzeit fand
auf etner Billa Mefjer Bartolommeo Gianfigliazsi’s, il Corno,
jtatt, welde, im Pefathale wenige Millien fiidweftlich von
Sloveny in anmutigiter Qage, Heute noch den Nacdbfommen
gebirt.  Grjt nach bem im Sabre 1479 u Neapel exfolgten
Zobe feines Buubes Yovengo [ifte Filippo bdad bortige Bani=
baud auf, defjen Oejchifte er nach der Baterftabt verlegte,
obne dbarum bdie Veziehungen zu dem Avagonijchen Kinigshaufe
abjubvechen, mit bem ev enge verbunbden blieb. ,, Da ich*, jdhried
ev von eapel au8 am 13. November an Don Alfonjo,
indem er fiiv feine Perfon, zehn Pferde, zwei Laftthieve und
vier bi8 fech8 Perfomen u Fuf fidh einen eleitsbrief erbat,
pmeine biefigen Angelegenbeiten o jiemlich georbuet Habe, bin
ih gur Ubreife beveit.” Jn gebachtem Sabre war er bei
Rinig Fervante fiiv Floveny und Lovengo be' Mebdict thitig
gewefen, al8 ber burd) die Ber|hwirung ber Pagst veranlafite
Stvieg bie ungliicfliche Wenbung genommen DHatte, welche ben
Magnifico bewog, bie Verfdhnung mit Neapel amgujtreben.
oilippo mwar Augenjeuge der Blutfcene in Sta Maria bdel
Oiove gewefen: mun ebnete ev Yovenjo bei Fervante die Wege.
Gr gehdvte nidht au den Mebdiceijchen Parteigingern: nidt in
Abhingigheit von ber Herrfhenden Familie, nodh mittelft dex-
felbent ijt ev ju Reichthum und Anfeben gelangt. Seinen eignen
Weg ift ev gegangen, wibrend er nie nach politijchem Einfluf
und Ehrendmtern geftvebt Hat. Seine Anjicht von den Medict
war bie ber Mutter, welde vor Oppofition gegen fie warnte,
jo wenig fie fie lieben modte.

LBon feinem Reichthum und feinem Kunitfinn eugen bie
betven fchmen LWerke, bie in bem Beutigen Floven an ifn ex-
inmern ; bie Fresfen Filippino Lippi's in der mehrermwihnten Fa-
miltenfapelle, und der mddtige auf der Stelfe ber LWohnungen
fetner Altwordern exbaute Palajt, jene im Saby 1487, diefer gwet
Jabre jpiter Gegomiten, alg er im prequmbiechzigiten Lebengjabre

P
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itand.  Wie 8 mtit dem Plan 3u biefemt grofartigen Werle,
unb bei der Grumbiteinlequng zugegangen ift, bet weldyer feine
beiven Schwefteriohue Pietvo Paventi, bder Gejchichtichreiber,
und Donato Bonfi, jhon in Neapel Gebiilfe in feiner Bank,
ibm jur Seite ftanben, ift von feinem jweiten Sohne Lovenso
und ibm felber ausfihrlich und l(ebenbig geidhilbert worden.
Beive Werke waven exjt wenig vorgeviidt, ald er am 14. Mai
1491 nach Fuyger RKrantheit verfhied. Gin bem Untonio
Rollaiuolo ugeidriebenes Broncemedaillon seigt ibn in veifen
Sabren, bag Profil fharf gefchnitten, mit voriretender ©tirn
und siemlich jtavfen Badentnoden, bie Nafe grof, Diund und
Qinn flein, der Uugbrud ernjt und gefhlofjen, nicht8 bon bex
melancholijchenn Anmuath und Schinbeit feined jiingjten und
berithmtejten Sofmes. Unter feinen Sdhnen find die Werke
polfertbet worden. Sm eimem Derfelben, ber feimen Jlamten
tyug, Bt die Familie ihren hichjten GSlang, aber aud) ihve ge-
fabroolljte Krifis erlebt, unb, mit den Wiedici verjchwagevt, abey
Decennien Yang im bittern Kampfe mit ihnen, nadymals in den
italienifchen und framgsiijchen Angelegenheiten b8 jum leten
AtGemuge tosScanijcher Freiheit eime grofe Rolle gefpielt.
Alfonfo, mit deffert friihefter Rindfeit die Gyofmutter fich fo
piel befchdftiate, Hat in feinem Veben wenig von dev Conjequeny
und Befonnenbeit des Vaters an ben LTag gelegt. In ben
Nachfommen Lorvenzo’s, Ded dlteften dev Sihne ber Selvagaia
Gianfiglingst, weldhe ihren Gatten wm vievunbbreifig Jahre iiber-
lebte, und ein voru Grund aud verdnbertes Flovens fah, Hat bie
Linie Filippo's fich bid Heute fortgepflanst, wihrend auch die feines
Prudbers Lovenzo, beffen Sohn Natteo einer der vormehmiten
RNiithe ber auf bden Fiivftenthvon gelangten Wiedict war, bis
auj unjeve Tage gelongte, bie mantuanijhe, ber die Thove
vont Floveny fich fpit dffneten, nod) wie jene evjteve BIiiht.

Gatevina Parenti, die dlteve der Sdhmwejtern, war zehn
Sabyre vor threm Bruber geftorberr. Wiarco, der Wittwer, jdyried
folgendes in fein Crinnerung8budh, gegeniiber bem Vlatte, worauf
er bierunbdbreifiig Jabre juvor den Hodhzeitdtag angemertt: , Am
17. Mat 1481, um die neunte Stunde, jhied fie aus biefem
10%
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Leben, dad fie fiiv mid) jum gliiclichjten und fiifieften gemacht
patte. Midge ©ott ihre Seele aufgenommen Haben, wie ich
ficherlich glaube, daf ibve trefflichen Cigenjchaften und ehrbaver
Wandel e8 verdient hoben. Jch lief fie in unfever Gruft in
©ta Mavia del Fiove beifetien, o ehrenvoll, al8 bas Gejets o8
geftattet.  Und ich lief ZTrauertleiber anfevtigen, 3wilf GClen
©toff fiiv jebes, filr die Coftansa und Mavietta, ihre Tochter,
bie Selvaggia, Filippo Strozt’s ihves Brubers Ghefrau, und
bie Alefjandra, ihre eingige verwittmete Schivejter.’ Lebtere bat
alle thre ndchften Ungehivigen iiberlebt. Die Vermbgensver-
haltniffe deg Mannes Batten fich in fpitern Sabren ungiinjtig
gejtaltet, und Filippo, Der den Sobn ju jid) nabm, jorgte aud
fiiv die Miuttey.

=1




Anmerkung.

Die Briefe, weldhe ben Anlaff und wefentlidhjen Stoff 3 ber vor=
fiehenben Darftellung geboten faben, find mit ben fofibaven Sammlungen
be8 um floventinifdhe Gejdichte wie wm bie Qitevatur vielverdienten, im
Sahre 1670 verfiorbenen Senatord Carlo Strogyi in bas floventinifche
Staatsardiv gelanat, wvon befjerr Divector fie, swetunbfiebzig an ber
Jahl, Herausgegeben urben unter bem Titel: ,, Alessandra Macinghi
negli Strozzi. Lettere di una gentildonna fiorentina del secolo XV
ai figliuoli esuli pubblicate da Cesare Guasti Floveny 18TT.
XLIV 1. 613 ©. 120, WBorher war ein einziger biefer Briefe belannt,
welden Sfiboro Del Lungo ald Hodseitgabe Floreny 1874 gebrudt
Batte. Der Heraudqeber fiigte gine gefdictliche Ginleitung und ben etn=
selnen Sdriftitiiden veidliche gubftentfeil8 gemealogijde unbd Biftovifdhe i
Yumertungen Gingw, welde {tber bie im benfelben evmiifnten Perfonewm,

Umitinbe unb Yngelegenfeiten Ausdtunit evtheilen unb jualeid eine Dienge

wort Briefen und fonfligen Documenten, Familiennadyidten, Leptwillens= !
Rerfitgungen, Aufseicnungen jeder Avt Bringen, theilweife jum Berftinb=

nify nbthig, fets willfommen und witlid, wihrend unter bem Text furge

Noten entweber Spradlides ober, wie Beim Gebraud) ber Ehiffrefdhrift,

PerfBulides exlduternt. Jede§ Vlatt seigt, mit welder Liche und Umficyt

ber Hevaudqeber fich feiner nicht leichten Aufgabe gewidpmet Hat, fo baf

bicfe Brieffammiung su einem bex widtigiten neueren Beitvlige 3 bex

Gulturgefchichte bes 15. Jabrhunberts geworben ift, ber aud) ber poli-

tijdien Gefdhichte wieberfolt ugute fommt. Wefentliche Berichtigung ev= L
fibrt babei bie Gencalogie ber Strogst, welde in ben gitta jen Fa-
miglie celebri (von 1839) biel ju wiinjden [4ft. TWertfooll fitr bie
Senntnify des Liusliden Lebens in Floreny in berfelbert Reit fiub bie
Yusziige aud einem Notizenbud (Bibalbone) Giovanni Pucellai’s, bed
Beqriinbers bes Glamges feiner Familie, in: ,, Un mercante fiorentino
¢ la sua famiglia nel secolo XV * (§loveny 1881). Dexr gegenmwirtige
Befiter bed Manuferipts ift Iohn Temple Qeaber in Floveny, ber Ber=
fafier bes lefengwerthen Biidleins: ,6. Mavcotti”.

TWelde Fitlle wom Nadyridyten bie Biographien unb Ehavatteviftifen
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be8 Budhindler8 VeSpafiano dba Bifticei (geft. 1498) bieten, ift
allbefamnt.  Auj Cardinal Mai’8 Andgabe im Spicilegiom Roma-
num, 1839, folgte ywansig Jabre fpiter ber nad florentinifhen Handfdriften
revibivte veroollftindigte Drud von Adolfo Bartoli: s, Yite di nomini
illustri del secolo XV scrifte da Vespasiano da Bisticei ¢, Floven; 1859,
mit Zugabe ber von Mat in einem bGefonbern Heftchent gebrudten Vita
di Alessandra de' Bardi unb ber im Archivio storico italiano, Bb. IV
(1843) entbaltenen Vita di Bartolommeo Fortini. Yesterer Banb, ber
erfle Der Vite di illustri Italiani Bringt andy bdie Yotizen iftber eble
Slorentinerinnen von ber Hanb Bespafiano's, nebft Fragmenten eines
bagu gehdvigen Biftorifd) - moralifen Tractats, Madonna Maria, Ge-
| nmm_: Pierfilippo Panbolfini’s, gewidmet. ReSpafiano, ber anmutigfte
Crjdfler, wo er, feinen Grinmerungen folgend, fidh gebn (At undb von
feinem trefflihen Herzen bie Infpivation empidangt, Bisweilen ju euphe=
miftifdy, aber tm Ganzen mit gefunbem Urtheil, verfingt fidh, wenn ex
fid in philofophivende Befradytungen einldft, um fo fdlimmer, je aus-
| fithrlicher er wird. Die BViographie ber Alefjandra BVardi ift arm an
Thatfacdhen und von evmiibenber Vreite, die Sdhilbernngen anberer Frauen
i find unbebentenbe Sfizen.

| Uber Qeben und Sitte im 15. Jahrbunbert geben Jacob Burd-
harbt’s ,Eultur ber Renaifjance in Stalien” (3. Aufl. von & Geiger)
und Hubert Janitidet’'s ,Die Gefellfdaft der Nenaiffance in
Stalien unb bie Kunft” (Stutty. 1879) mande uffdlitfie. Giniged and
in meinem Bude: ,Torenso be’ Mevici il Magnifico”, fowie in B. Bu-

fer'8 ,Qorenzo be’ Medici al8 italienifcher Polititer” (Zeipzia 1879).
liber Madonna Bartolommen begli Obicei (Rap. I) bal. & Paffe-
vini: ,, Gl Alberti di Firenze Genealogia Storia e Documenti * (Floreny
1869), Bo. 1. Das Pradtwert entftand auf Beranlaffung be8 Derjogs
von fuynes, Honové b'UBert (geft. 1867), be§ framydfifden Reprifer-
tanten einer grofen fdidjalBreiden Familie, die in ber Heimat  erlofdeit
it. Die ,, Regola del governo di cura familiare del B. Giovanni
Dominici* wurbe von Donate & alvi, Floveny 1860, mit veidh
baltiger Ginleitung herausgegeben (val. ,Qovenzo be' Mebdici, |b. T,
©. 518). Bon bem Berfafjer bes Tractatd wifjen bie Diftoriter bes
Grofen Sdisma genug ju bevidhten. Nicht itber bie Familie alfein, in
weldie Mabonna Baviolommen eintvat, fonbernt fiber Sitte, Leben8mweife,
geiftige BVeftrebungen dber Beit verbreitet belle8 Licht: ,,I1 Paradiso degli
Alberti, Ritrovo e ragionamenti del 1389. Romanzo di Giovanni
da Prato dal codice antografo e anonimo della Riccardiana a eura
di Alessandro Wesselofsky.“ Bologna 1867. 3 ¢ feile von nidt
toentiger al8 1822 ©. 120. Die Srift ber exfien $Hiilfte bes 15. Jahr-
Dunberts, welde Hier it umfaffendemn Gommentar und litevarifden Do-
cumnenten begleitet wird; ift eine vt Defameton, wovrin jedod) nidt bdie
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Jovellen bie Dauptjade bilben, jonbern bie Sdhilberutgen bon Land
anb Lenten unb bie Gefpriidie alfer Avt, im benen bie Gefellfdhaft vor=
nehuier ober Godgeftellter Florentiner uud ifrer ausnirtigen Genofjen fid
theild auf ber Wanberung, theif8 beim Bufammentomuien i der vor bem
Thove San Niccold bei Floveny gelegenen Bilta il Pavadbifo” (der
Pame finvet fich fhon ju Anfang des 14, Jahrh.) fid ergeht. €8 ift hier
nidht ber Ort, bem Hevausgeber in feiner duferft fleifigen, nur ju tweit=
{fitfigen und wenig {iberfichtlicen Unterfudung ftber berr Vexfafjer bes
fogenannten JDtomans” ju folgen, in weldem er ben Giovanni ba Prato
au ertenmen glaubt, weldier in Den Sabren 1417—1425 bie ©bttliche
fomibie und bie Ganzonen Dante’s in Floveny Bffentlid) exflirte; ein
Qiterat, {iber beffen Perfon und Sdrijten manderlei Sreifel obwalten
(vg(. Bibliografia Pratese, Prato 1844, &. 5 w. 110). Der Tert, mit
feinem gefdymadiofen Gepringe unverbanter claffijcher Grubdition ift wenig
erfreulich, aber ex enthilt eime Pienge Siige jur Qenmtnif ber Beit und
ber Gebeutenbert Wiinmer Ded bamaligen Floven. 6. Boigt hat i ber
newen Bearbeitung feined verdienfilichen TWerfed: »Die Wieberbelebung Ded
claffifhen Alterthums odber bad erfte Jabhrhunbert bed Humanidmus”,
Rer(in 1880, Bo. I, &. 187ff., bied Bud) 3u Rathe gehalten , welded
auch von Bebentung ift al8 Beugnif der Jeit, bie jmijchen ber fdhBpferi-
fdherr eva ber grofien Didter und bem Sabrhundert ber NReprobuction,
welches die ,claffijdhe’” Peviobe bilbet, jivifdjen bev eva bev hofen Aus=
bilbung ber Voltsfprade und jemed ifrex pebantifchen Adilteration bdie
Mitte Bilpete. Bwei ber Wlberti bdiefer Epodhe Haben fid) al8 Didter
Bervorgetharn, Antonio, der Befifer bes Parabifo, unb fein Jie

ceco, ber @obn Altobianco’'s unbd ber Mavbalena Gianfigliazi (S. 14).
{l6er BVeibe val. Bajferini a. a. O. &. 8Hff. 9. 99.

Gine ungemdfmlich veichlich fliefenve Duelle jur Stenntnify be8 Lebensd
und Dentens biefer Beit bed Ubergangd vom 14. jum 15. Sabrbunvert,
finb bie won Gejare Guaifti fHerausdgegebenen beiben Binbe: ,,Ner
Lapo Mazzei. Lettere di un Notaro a un Mercante del secolo XIV“,

-

Floveny 1880. Der Piounm, an ben tiefe Briefe geviditet wourben, iar
Framce8co Datini von Prato, per ©tifter ber bortigen grofien LWohl-

tateitsanftalt il Geppo”, bie Beit find bie Jahre 1390—1410. Auf
‘bige Brieffamminng ift fdon, al@ erft wenige Fragmente
gebrudt waven, perioiefen im m. ,Briefen feiliger unbd
dtiger Staliener”, Freiburg 1877, in ben Teittheilungen iiber

Ehiara Gambacorti, &. H—100, Nadridten itber Sta Framcedea Ho-
mana [fap. I1] in m. L @ejdichte ber Stadbt FHom", Bb. 11T, A6th. 1,
fier Gecilia Gomaga in ,Oregorio Eorver” in m. LBeltrigen jur
italienijen Gefjdhichte”, Bb. IV, {iber Annalena de’ Valatefti & Pajje=
rini in ber ®encalogic der Malatefta i Litta’s Werk unb: Memoria

storica intorno a Baldaceio d'Anghiari, tm Arch, stor. ital. Sexie 1T,
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Bb. III. Die Banubecrete gegen die Alberti finben fich im 2. Banbe
bes Paffevini’{den Werkes. Lber bas venetionije Strafveriabren
R. Fulin: , Soranza Soranzo e le sue compagne i ben Atti del R.
Istituto Veneto®, @erte V, Bb. II; 1876. Dex ,, Trattato del governo
della famiglia “ (bgl. oben) wurbe unter Agnolo Pandolfini’s Namen
ferauSgegeben von . M. Biscioni, Floveny 1734 (n. Ansq. Verona
1818). Die Frage itber die Antorfdaft ift nod nidt enbgliltig entfdieben,
nady ben Gontroverfen A. Bonucei’8 in ber Ausgabe von £ B.
Alberti's gefammelten Sdriften, und Fr. BPalermo’s, julest in:
Il padre di Famiglia, dialogo di L. B. Alberti, Floren; 1871.

Sm Jafre 1851 erfdhien in Floveny: ,, Vita di Filippo Strozzi il
vecchio seritta da Lorenzo suo figlio *, mit Urfunben unb YAnmertungen
von ©. Bini und Pietro Vigazzi. (Mit Nadbilbung des &. 147
erwafnten DMebaillonsd, Avers Filippo’s Brufibild mit ber Umfdrift Phi-
lippus Stroza, Revers bder Wappenfdild mit Schleifen an einem Baume
Hangend, baviiber ein auf bem Baum figender Adbler.) In mandem, was
fich auf fpitere Beiten bezieht, Daubtquelle flir Filippo's Leben, in BVe-=
jug auf feine Gltern unb feine Jugend (Rap. IH) theils unyulinglich,
theil8 irrig. Die Veilagen, bie fih aud auf ben Baiu bed Palaftes 1und
Gilibpino Lippi's FreSlen in ber Kapelle von Sta Maria Novella be=
sicherr, fehr mwerthooll. Bgl. ,Beitrdige ur italienifhen Gefdichte”,
Bb. V, unb ,Lorenzo be' Miedici”, Bb. II, &. 135. Filippo's ver=
traute Begiehungen ju Kinig Fervante von Neapel nady feiner Riid-
fefr in bie DHeimaf, o wihrend bed8 RKampfed ber von Vartolommeo
Golfeore, bem befanuten bexgamastijden Eonbottiere angefithrten,
bon Benedig unterftiitten Floventimer Ausgewanbderten im I. 1467 (Kap.
XII) ergeben fidh au8 bem Sdhreiben be§ RKbnigd in Fr. Trin-
dera’s Codice Aragonese, Bb.. I, Neapel 1866. Iiber Lovenyo Strozsi,
Filippo’s jiweiten Sohn, vgl. Vita, &. XII. Die von ibm verfafiten
Biographien feiner Familienmitglicver, von bemen vier, bavunter bie gany
turse unb ungeniigenbe von Filippo's BVater, von P. Bigazsi, florens
18564, unter bem Fitel: ,, Vite inedite di quattro vomini illustri di Casa
Strozzi® gebrudt wurben, befinben fid) im Stvoypijden Familienardis.
Matieo Stroysi’8 Biographie bei Bedpafiano a. a. O. &. 289, Fite
bie Gefdjidite ber StaatSummwiljungen von 1433—1434 mag hier nur
im Allgemeinen anf bie floventinifen Siftorifer, auf Madiavelli
und feine Quelle Giovanni Cavalcanti, unter den Neweren auf
®ino Capponi'8 Storia della Republica di Firenze, Bb. II ber
2. Auflage vor 1876, vermiefen werben, welde aud iifer bie nadhmaligen
Berhiltniffe und Borginge im Staate, wobei hier eine fhesielle Unfithrung
ber Litevatur nidt beabiichtigt werben fann, bie Befte Austunit ertheilt.
Dande Detail8 finden {idy in ben ,,Ricordi storici di Filippo di Cino
Rinuceini dal 1282 al 1460 per cura di G. Aiazzi®, Floreny 1840,
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Familienaufzeicdhnungen, bie B8 sum Sabre 1506 von Alamanuo Rinucs
cini Filippo's Sofne mit entichiebener politifcher Farbung fovigefeht
souybenr. Austunit itber bas Stewermwefen (Rap. VII) giebt: ,,La scienza
e Darte di stato ec. di G. Canestrini®, Bb. I, Floveny 1862, eine
unvollenbet geblicbene Arbeit, welde aber bie Gejdidite ber Befterierung
bes unbeweglidhen unb Geweglihen Gigenthums nad Ginfiifrung bed
Ratafters 1427 vollftindig erliutert. Uber bie neapolitanijden Ange=
{egenGeiten unter Fervante bon Yvagon (Rap. VIII): ,, Cronica di Napoli
di Notar Giacomo pubbl. da Paolo Garzilli®, teapel 1845, unb
pon Jtenevert bie Betreffentben Theile in Giannon ¢'8 ,Storia civile*.
9uf bie in fap. IX evtoafuien floxentinifdien Beziehungen zu Briigge
und bie LWegnabhme einer von floventinifden faujleuten befraditeten Gas
feere durd) bem Damziger Piraten Paul Benele bealeht fih m. Anffaiz:
,,Di alcune relazioni dei Piorentini colla citd di Danzica®, im Arch.
stor. ital., Gexie 11, Bb. XIIT, robei nod) auf £. v. Qebebir’ § Scrijt=
dhen: ,Giniged iiber bad beviifmie Altarbild basd Siingfte Gericht in bex
Marientivdpe 3 Danzig” (Verlin 1859) su permeifent ijt.

Bon Agnolo Acciaiuoli, Kap. X, Banbelt Bedpafiano a. a O.
©. 3b1, fowie Litta’s ,Familie Yeciaiuoli”; von Niceold Sobexini
¢ Pajferini tn ber Fortfesung bes Ltta'idhen Wertes. Die oftges
namnten Soberini vom Gnbe bed 15. und Anfarg bed 16. Sahrhunbderts,
Piero der Gonfaloniere auf QebenSacit, Franceseo Carbinal-Bifdoj bou
Rolterra, Paol Antonio und Gianvettorio, Beibe in Bffentlicen Ange-
fegenbeiten vielgebrandyt, waren Aguolo's Neffen, Sthne feined Bruderd
Tommafo umb ber Dienora Tornabuoni, Schwigerin Piero’s be’ Mebici
bes  ichtbritdhigen”. Diatifaloi Nevoni ftax in Fom, einunbadtiig=
jifrig, im Sabre 1482; bie Familie, weldye nidt wieber emporiam, ex=
{ojh 1628. MNadridten iiber die iw borliegender Darftellung aelegentlid
genannten floventinifdhen Familien in: ,, Marietta de’ Ricei ovvero Firenze
al tempo dell’ assedio di Agostino Ademollo. Ediz. II. per cura
i L. Passerini® §lor. 1845. Die Sdilberung von Qovenzo’s be' Wie=
bici Hodzeit (S. 128) in: ,,Delle nozze di I.. de’ M. con Clarice Orsini
nel 1469 informazione di Pietro Parenti®, Sfor. 1870. (Bl
,Qovenzo be' Diebici”, Bb. I, S. 276.) Die Ungabe bed florentinijden
Herausaebers, baf biefe NRelation von Piern Parenti bem Hiftorifer unb
an ben in Jeapel weilenden Filippo Strozzi gerichtet fet, ift in Beyug
auf ben utor ofne Beifel irvig. Bievo Parenti war bamald faum
jdbrig. Dielleiht fonnte bie Sdirift von feinem Bater Pareo
Berritfren. (Ilber Piero's Geburt vgl. bie Briefe Alefjandra’s, &. 73.)
Die Nota dell’ Armeggeria di Bartolommeo Benei alla Marietta degli
Strozzi, juerft gedbrudt von P. Fanfani im Borghini”, B/b. 1I, 1864
{val. ,Lorenzo D¢’ DMedici”, Bd. 11, ©. 436), wurde nodmals mit n=
merfungen berbfjentlicgt von A GPevardbi, Flovems 1876.

Jman;i
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Filippo Strogsi’s Bericht itber bie Blutfeenen infolge ber BVerfdmwi-
rung ber Pazzi (S. 146) wobel ex in Sta Mavia el Fiove Augenzeuge
war (Filippo di Matteo Strozzi — quale si trovd presente) und fein
Lepter Wille vom 14. Mai 1491 finden fidh feiner obenerimdfnten Lebeng=
Befdyveibung beigefilat. Su einer Notiy iiber bie fiir ben grofien Palaft
berwenbeten Vauftellen gefdhieht bes vormaligen Thiuyms bed Grafen von
Poppi (S. 46) Crivihnung, welden Filippo nad) bem RNath ber Mutter
ertvorben batte.




	[Seite]
	[Seite]
	I. Madonna Bartolommea degli Alberti. Die Frau des spätern Mittelalters.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	II. Häusliches Leben in den letzten mittelalterlichen Zeiten.
	[Seite]
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	III. Die Strozzi bis zum Exil des Jahres 1434.
	[Seite]
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	IV. Alessandra Strozzi und ihre Kinder. Die Lehrzeit der jungen Florentiner.
	[Seite]
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	V. Heiraten und Fanilienverhältnisse.
	[Seite]
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	VI. Die Mutter zu Hause, die Söhne in der Fremde. Freude und Leid.
	[Seite]
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	VII. Finanzen und Steuern. Florentinische Geschäftshäuser im Auslande.
	[Seite]
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	VIII. Neues Exil für Alessandra's Söhne. Filippo Strozzi in Neapel und Rom.
	[Seite]
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98

	IX. Filippo Strozzi's Haus und Stellung in Neapel.
	[Seite]
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	X. Verhandlugen zum Zweck der Aufhebung des Exils.
	[Seite]
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118

	XI. Rückberufung der Strozzi. Filippo's Heirat.
	[Seite]
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	XII. Letzte Jahre Alessandra Strozzi's. Reichthum und Glanz der Familie.
	[Seite]
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148

	Anmerkung.
	[Seite]
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154


